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Der Dreistachlige Stichling ist der Fisch des 
Jahres 2018. Der kleine Fisch ist berühmt für 
seinen außergewöhnlichen Paarungstanz. 
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V O R W O R T

Was wäre Bayern ohne seine beeindrucken-
den Wasserlandschaften? Ohne unsere idyl-
lischen Bergbäche, ohne die romantischen 

Seen und ohne die großen Flüsse Donau und Main 
sähe unsere Fischerei völlig anders aus. Eine unserer 
Kernaufgaben ist deshalb der Schutz der natürlichen 
Gewässer und ihres Fischbestands. Mit Stolz blicken 
wir daher zurück auf das vergangene Jahr. 

Wir haben unser Recht erstritten

Vor Gericht konnten wir einen der größten Erfolge 
unserer Verbandsgeschichte erreichen: Im rechtlichen 
Streit um ein Wasserkraftwerk an der Ramsauer Ache 
kassierte der Verwaltungsgerichtshof in München die 
bereits erteiltee Genehmigung des Bauvorhabens. Der 
Landesfischereiverband hatte gegen das Landratsamt 
Berchtesgadener Land geklagt, das den Bau des Was-
serkraftwerks ohne vorherige Umweltverträglichkeits-
prüfung genehmigt hatte.

Der vorsitzende Richter betonte mehrfach, dass ein 
Verwaltungsverfahren zur Prüfung des Vorhabens, in 
diesem Fall ein Planfeststellungsverfahren, aufgrund 
der zu erwartenden Auswirkungen der Wasserkraft-
nutzung unumgänglich gewesen wäre. Als gesetzlich 
anerkannter Naturschutzverband hat der LFV zwar die 
Möglichkeit, sich an einem Genehmigungsverfahren 
zu beteiligen, aber eben nur im Rahmen einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung. Genau deshalb versuchen 
Landratsämter immer öfter, diese Prüfung zu umgehen. 

Unser Erfolg setzt neue Maßstäbe für die Geneh- 
migungsfähigkeit von Wasserkraftanlagen 

Der Sieg vor Gericht wahrt also unsere Interessen  
und hat Signalwirkung weit über den konkreten Fall 
hinaus. So hat der Verwaltungsgerichtshof in München 
unter Bezug auf den Klageerfolg des LFV die Geneh-
migung des Landratsamt Oberallgäu zum Bau der 
höchst fragwürdigen Wasserkraftanlage an der  
„Eisenbreche“ im Naturschutzgebiet Allgäuer Hoch- 
alpen aufgehoben. 
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V O R W O R T

Fischotter ante portas – LFV wappnet sich für die  
Diskussion

Zu einem Dauerbrenner hat sich auch die Rückkehr 
des Fischotters entwickelt. Gerade die Teichwirte sind 
mittlerweile wirtschaftlich stark betroffen von Fraß-
schäden durch Otter. Wir freuen uns deshalb, dass un-
sere Informationsarbeit in der Politik langsam Früchte 
trägt. Im Landtag gab es im Februar dieses Jahres ei-
nen Antrag mehrerer CSU-Abgeordneter, das Problem 
nachdrücklicher anzugehen und auch die Entnahme 
von Fischottern zu prüfen.
An Flüssen und Bächen breitet sich der Otter ebenfalls 
immer weiter aus. Um die Auswirkungen auf die Fisch-
bestände zu erforschen und die Grundlage für eine 
sachliche Diskussion zu schaffen, startete der LFV im 
vergangenen Jahr ein Monitoringprojekt. Mit Wildka-
meras und Citizen-Science-Methoden (Meldefragebö-
gen etc.) soll die zunehmende Verbreitung des Otters 
untersucht werden.

Landesfischereitag in Regensburg

Ein Höhepunkt im Jahr ist immer wieder unser „Fa-
milientreffen“ zum Landesfischereitag. In Regensburg 
diskutierten wir im zurückliegenden Jahr das Zusam-
menspiel von Landwirtschaft und Gewässerschutz 
sowie Möglichkeiten für besseren Umweltschutz. Den 
abschließenden Festakt feierten wir gemeinsam mit 
vielen Ehrengästen auf der MS Fürstin Gloria. Mit da-
bei waren Landwirtschaftsminister Helmut Brunner, 
zahlreiche Landtagsabgeordnete und der Präsident 
des Bayerischen Bezirketags Josef Mederer. Alle freu-
ten sich mit den Gewinnern unseres Wettbewerbs 
„Bayerns Bester Fischereiverein“. Die Preisträger 
überzeugten die Jury mit großartigem Arten- und Ge-
wässerschutz am Lech sowie mit herausragender Ju-
gend- und Inklusionsarbeit.

Neue Herausforderungen und Chancen für die Fischerei

Ein tolles Jahr liegt hinter uns und ich freue mich be-
reits auf das kommende. Es liegen aber noch große 
Herausforderungen vor uns. Doch gemeinsam können 

wir viel erreichen. Politisch steht die Neuauflage des 
Mindestwasserleitfadens an. Hier gilt es für uns, mit  
allem gegebenen Nachdruck für eine Verbesserung 
der Situation an den tausenden Wasserkraftwerken 
in Bayern einzustehen. Für die Fischergemeinschaft 
heißt es, unsere Traditionen weiter mit Leben zu füllen 
und die Jugendarbeit in unseren Vereinen tatkräftig 
zu unterstützen. Denn: Unsere Stärke ist unser Zusam-
menhalt!

Prof. Dr.-Ing. Albert Göttle
Präsident
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A N G E L F I S C H E R E I

136.000 Angelfischer sind Mitglieder 
im Landesfischereiverband Bayern.
Sie sorgen mit viel ehrenamtlichem  
Engagement für Bayerns Gewässer,  
betreiben Jugendarbeit und bereichern 
das Leben örtlicher Gemeinschaften ... 
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A N G E L F I S C H E R E I

Unzählige bayerische Kinder 
haben in den vergangenen 
Jahren aufregende Stun-

den beim Fischen verbracht – und 
das auch ohne Angelschein oder 
angelverrückte Eltern. Möglich 
machen das unsere Fischereiver-
eine sowie engagierte Lehrkräfte, 
die die Kinder an Flüsse und Seen 
mitnehmen und sie dort an der 
Faszination des Fischens teilhaben 
lassen. So erleben sie unsere Natur 
von einer ganz neuen Seite. Dieses 
„Schnupperfischen“ ist beliebter 
denn je.

Unbürokratisch an die Angel

Unter „Schnupperfischen“ versteht 
man das Heranführen von Kindern 
und Jugendlichen an die Fischerei. 
Wer die Fischerei in Bayern aus-
üben will, muss grundsätzlich In-
haber eines Fischereischeins sein. 
Ein solcher wird erst ab Vollendung 
des 10. Lebensjahres (bis zur Voll-
endung des 18. Lebensjahres) als 
Jugendfischereischein ausgestellt. 
Das „Schnupperfischen“ hingegen 
dient dazu, Kinder- und Jugend-
gruppen ohne vorherige Erteilung 
eines Jugendfischereischeins erste 
Erfahrungen mit der Angelfischerei 
zu ermöglichen. Es weckt bei jun-
gen Menschen ein Bewusstsein für 
den Lebensraum Wasser und seine 
Bewohner.

Spezielle Regel für Kinder und 
Jugendliche

Schüler-, Kinder- und Jugend-
gruppen im Alter von zehn bis 18 
Jahren dürfen an einem „Schnup-
perfischen“ teilnehmen, ein Ju-
gendfischereischein ist dafür nicht 
notwendig. Das „Schnupperfi-
schen“ darf nur in Anwesenheit ei-
ner volljährigen Person stattfinden, 
die einen gültigen Fischereischein 
besitzt, hinzu kommen Lehrer oder 
Betreuer. 
Kinder und Jugendliche dürfen 
beim „Schnupperfischen“ fast alles 

tun, was auch ausgebildete Fischer 
dürfen: eine Montage erstellen, 
auswerfen, den Anhieb setzen und 
drillen und auch keschern. Sie 
dürfen aber keine lebenden Fische 
abködern, betäuben oder töten.

Tierschutzrechtlich einwandfrei

Ein nach den fischereirechtlichen 
Vorgaben durchgeführtes „Schnup-
perfischen“ verstößt nicht gegen 
das Tierschutzgesetz. Der Grund-
satz, dass niemand einem Tier ohne 
vernünftigen Grund Schmerzen, 
Leiden oder Schäden zufügen darf, 
wird gewahrt. Die Betreuung der 
Kinder und Jugendlichen durch 
einen Fischereischeininhaber 
stellt den sachkundigen Umgang 
mit dem Lebewesen Fisch sicher. 
Im Übrigen werden auch beim 
„Schnupperfischen“ die gefange-
nen Fische sinnvoll, d. h. als Nah-
rungsmittel, verwertet.

Reinschnuppern und anbeißen

„Die Faszination des 

Angelns eröffnet Kindern, 

in einer Zeit, in der vieles 

nur noch virtuell erlebt 

wird, einen ganz anderen, 

realen Zugang zur Natur 

und lehrt sie den sorgfäl-

tigen Umgang mit Lebe-

wesen und der Umwelt!“

Beim Fischen finden Jugendliche einen völlig anderen Zugang zur Natur.
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D ie bayerischen Fischerin-
nen und Fischer leisten 
einen wichtigen Beitrag 

zur Erhaltung und Förderung eines 
artenreichen und gesunden Fisch-
bestands in unseren heimischen 
Gewässern. Dementsprechend hebt 
das Bayerische Fischereigesetz her-
vor, dass eine nachhaltige Fischerei 
im öffentlichen Interesse liegt und 
als ein wesentliches, die bayerische 
Kulturlandschaft mitprägendes 
Kulturgut zu erhalten und zu för-
dern ist.

Zum Schutz der wirtschaftlichen 
Grundlagen der Fischerei hat der 
Gesetzgeber im Strafgesetzbuch 
die Fischwilderei unter Strafe ge-
stellt. Es macht sich strafbar, wer 
unter Verletzung fremden Fischer-
eirechts fischt oder eine Sache, die 
dem Fischereirecht unterliegt, sich 
oder einem Dritten zueignet, be-
schädigt oder zerstört. 
Wie in vielen anderen Deliktsberei-
chen ist es für die erfolgreiche Auf-
klärung von Fällen der Fischwil-
derei und anderer Verstöße gegen 
das Fischereirecht wichtig, dass sie 
konsequent und möglichst zeitnah 
zur Anzeige gebracht werden.

Erfolgreiche Aufklärungsarbeit:  
Justiz wird aktiv

In der Vergangenheit hat die or-
ganisierte Fischerei stets kritisiert, 
dass die Fischwilderei von Amts 
wegen viel zu wenig geahndet 
wird. Möglicherweise ist jetzt Bes-
serung in Sicht:
In drei Fällen von Fischwilderei hat 
die bayerische Justiz im vergange-
nen Jahr hohe Geldbußen verhängt 
und so gezeigt, dass es sich hierbei 
keineswegs um ein Kavaliersdelikt 
handelt. Die Staatsanwaltschaft 
Traunstein machte kürzlich die Ein-
stellung aktueller Verfahren von ei-
ner Geldzahlung abhängig. In zwei 

Fällen wurden die Verfahren zwar 
zwischenzeitlich eingestellt, jeder 
der Schwarzfischer musste aber ein 
Bußgeld in Höhe von 800 Euro zah-
len. In einem Fall der Fischwilderei 
beließ es die Strafverfolgungsbe-
hörde nicht bei einer Einstellung 
des Verfahrens, sondern beantragte 
einen Strafbefehl. Diesem wurde 
stattgegeben und der Schwarzfi-
scher wurde zu einer Geldstrafe 
von 30 Tagessätzen verurteilt. 

Sprachbarriere überwinden

Auch wenn der Grundsatz „Unwis-
senheit schützt vor Strafe nicht“ 
gilt, wurden in der Vergangenheit 
Verfahren häufig genau deswegen 
eingestellt: Die Angezeigten konn-
ten glaubhaft vermitteln, dass sie 
überzeugt waren, in Deutschland 
ohne Fischereischein und ohne 
Erlaubnisschein fischen zu dürfen, 
weil dies in ihrem Heimatland so 
üblich sei. In der Tat ist es für Aus-
länder, die kein Deutsch können, 
oft nicht einfach, bei den Gemein-
den zu erfahren, unter welchen 
Voraussetzungen sie in Bayern 
fischen dürfen oder nicht.

Aus diesem Grund hat der LFV 
Bayern 2017 ein mehrsprachi-
ges Faltblatt veröffentlicht – auf 
Deutsch, Englisch, Französisch, 
Russisch und Arabisch. Das Falt-
blatt klärt darüber auf, dass man 
einen staatlichen Fischereischein 
und einen Erlaubnisschein benö-
tigt, und erläutert Sonderrege-
lungen für Touristen, Kinder und 
Jugendliche. Die Nachfrage nach 
dem Faltblatt bei den Gemeinden 
war außerordentlich groß.

Schwarzfischer behindern Artenschutz

„Fischereivereine sorgen 

mit Artenhilfsprogram-

men und strengen Fang-

bestimmungen für einen 

gesunden Fischbestand. 

Schwarzfischer halten 

sich weder an Schon- 

zeiten noch an Schonma-

ße und schädigen so das 

Ökosystem Wasser.“
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Im vergangenen Jahr gab 
es vermehrt Initiativen, die 
Fischerei in bestimmten Ge-

wässern einzuschränken oder gar 
zu verbieten. Dieses Mal ging es 
nicht wie früher hauptsächlich 
um Baggerseen, sondern auch um 
Fließgewässer. Mit einem zumin-
dest vorübergehenden Aussetzen 
der Fischerei sollte deren Einfluss 
auf den Fischrückgang untersucht 
werden. Ein aussichtsloses Unter-
fangen, da die isolierte Betrachtung 
eines einzelnen Parameters der 
ökologischen Komplexität niemals 
gerecht werden kann.

Es ist nicht ganz klar, wer Urhe-
ber dieser Idee war, und wie weit 
diese bereits gediehen war. Der 
Landesfischereiverband Bayern 
e. V. (LFV) leistete jedenfalls viel 
Überzeugungsarbeit beim Umwelt-
ministerium, bei der Politik, aber 
auch beim Landesbund für Vogel-
schutz – denn die Fischerei lebt 
den Gewässer- und Artenschutz 
und die gesetzlich vorgeschriebene 
Hegepflicht ist unabdingbar.

LFV und Vereine sind Garanten  
des Artenschutzes

Der LFV Bayern verpachtet seit 
Jahrzehnten die staatlichen Fische-
reirechte und gewährleistet durch 
die Vergabekriterien, dass sowohl 
den Ansprüchen des Gewässer- 
und Artenschutzes als auch de-
nen der Anglerinnen und Angler 
Rechnung getragen wird.Im Schul-
terschluss mit der IMBY, der Im-
mobilienverwaltung des Freistaats 
Bayern, machen wir uns für ange-
messene Pachtpreise stark. Preise, 
die sich die Vereine leisten kön  -
nen, die gleichzeitig aber auch  
dem Wert der Fischereirechte 
Rechnung tragen. 

Bei der Vergabe der Gewässer 
hängt vieles von der Qualität der 
Bewerbung ab. Wird hier ein klares 
Gesamtkonzept für die beabsich-
tigte fischereiliche Bewirtschaftung 
vorgelegt, steigen die Chancen 
beträchtlich. Dabei spielt das ge-
wässerökologische Engagement 
des Vereins eine wichtige Rolle. 
Maßgeblich sind auch der Wille 
zu ökologisch und gewässerspezi-
fisch ausgerichtetem Besatz sowie 
eine hohe Verantwortlichkeit und 
fischereiliche Ethik. Dazu zählen 
Schonbestimmungen und freiwil-
lige Einschränkungen bestimmter 
Angelmethoden, wie zum Beispiel 
der Verzicht von Wurm als Köder 
in einer Salmonidenstrecke. Die 
Fischerei wird ihrer Verantwortung 
für den Arten- und Gewässerschutz 
damit vollauf gerecht. 

Der Verband wird auch in Zukunft 
für die Anerkennung dieser Leis-
tung durch Behörden und Ministe-
rien arbeiten. Der LFV Bayern setzt 
sich mit allem Nachdruck für den 
Erhalt der Fischerei ein.

Steht der Ausschluss der Fischerei bevor?

„Die Fischerei ist in Bay-

ern Kulturgut und wich-

tig für den Artenschutz 

und nimmt deshalb auch 

gesetzlich eine geschützte 

Position ein. Angler von 

den Gewässern auszu-

schließen läuft dem Ge-

wässerschutz zuwider.“
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D ie Menschen in Bayern zieht es weiterhin an 
die Gewässer. Fischen ist dabei eine beson-
dere Art, mit der Natur auf Tuchfühlung zu 

gehen. Zum Angeln gehört Verständnis für die öko-
logischen Zusammenhänge und eine gute Beobach-
tungsgabe. Dafür werden Angler mit magischen Mo-
menten belohnt: Sonnenaufgang vor Alpenpanorama, 
grazile Eisvögel oder springende Forellen.

Die Jugend bleibt am Ball

Doch vor dem Angelerlebnis wartet die staatliche 
Fischerprüfung, die der Landesfischereiverband für 
den Freistaat Bayern organisiert. Die Teilnehmerzah-
len entwickeln sich in den letzten Jahren sehr positiv. 
Auch 2017 hielten sie sich auf dem Vorjahresniveau. 
Besonders erfreulichist die hohe Zahl an Jugendlichen, 
die sich fürs Fischen begeistern. Über 1.700 12-19- 
jährige Mädchen und Buben haben im vergangenen 
Jahr erfolgreich die Fischerprüfung abgelegt. Insge-
samt schafften über 8.100 Neuangler die anspruchs- 
volle Prüfung. Lediglich beim Frauenanteil besteht 
weiter in Nachholbedarf: Nur 920 Frauen erwarben 
den Fischereischein. Hier müssen Verbände und Ver- 
eine ihre Angebote weiter verbessern.

Technisch generalüberholt

Selbst eine umfangreiche Hard- und Softwareum-
stellung hat sich in den Teilnehmerzahlen nicht nen-
nenswert niedergeschlagen – obwohl sie während der 
Umsetzung eine komplette Abschaltung der online 
durchgeführten Fischerprüfung von Juni bis Mitte  
September erforderte. Die ursprüngliche Technologie 
war noch aus dem Jahr 2009 und musste an den aktu-
ellen Standard angepasst werden. 

Bereits im Vorfeld war eine weitere Zahlungsmög- 
lichkeit für die Prüfungsgebühr eingerichtet worden. 
Seit Beginn 2017 können die Teilnehmer nun außer  
mit dem bis dahin bekannten Überweisungsverfahren 
und per Kreditkartenzahlung die Gebühr auch per 
PayPal bezahlen. Diese zusätzliche Zahlungsmöglich-
keit wurde von den Kandidaten sehr positiv aufge- 
nommen und wird seitdem rege genutzt.

Flexibles Angebot

Die Online-Fischerprüfung dauert 60 Minuten. Es 
sind 60 Fragen zu beantworten, die für jede Prüfung 
durch Zufall aus dem offiziellen Fragenkatalog elekt-
ronisch ausgewählt werden. Die Prüfungsteilnehmer 
beantworten sie an den bereitgestellten Computern 
im Antwort-Wahl-Verfahren. Mit derzeit 32 Prüfungs-
standorten bayernweit und einer Vielzahl von Termi-

nen, die sich über das ganze Jahr verteilen, kann der 
Teilnehmer individuell aus einem großen Angebot an 
Prüfungsterminen und -orten auswählen. Damit diese 
Vorteile für die Prüfungsbewerber auch weiterhin ge-
währleistet werden können, war 2017 eine Anhebung 
der Prüfungsgebühr von 30 auf 50 Euro erforderlich.

A N G E L F I S C H E R E I

Fischen bleibt im Trend

BESTANDENE FISCHERPRÜFUNGEN NACH ALTER UND 
GESCHLECHT
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A N G E L F I S C H E R E I

Angelausflüge mit Men-
schen mit Behinderung; 
Lebensraumverbesserung 

für Fische; Jugendliche, die aus 
Abfall neues Angelgerät basteln – 
der Einfallsreichtum von Bayerns 
Fischereivereinen kennt keine 
Grenzen. Bereits zum zweiten Mal 
zeichnete der Landesfischereiver-
band deshalb insgesamt fünf Verei-
ne als „Bayerns Beste Fischerei- 
vereine“ aus.
Die Sieger wurden von einer Jury 
unter der Leitung von LFV-Präsi-
dent Albert Göttle aus den zahlrei-
chen Bewerbern in den Kategorien 
„Sozialer Verein“, „Arten- und Ge-
wässerschutz“ und „Jugendarbeit“ 
ausgewählt. Zusätzlich wurden 
zwei Sonderpreise vergeben.
Die Preisverleihung fand im fei-
erlichen Rahmen des Bayerischen 
Landesfischereitags in Regens-
burg statt. Die Preise wurden vom 
Landwirtschaftsminister Helmut 
Brunner, vom Präsidenten des Bay-
erischen Bezirketags Josef Mederer 
und vom LFV-Vizepräsidenten Willi 
Ruff an Bord der MS Fürstin Gloria 
überreicht.
Die Preise im Gesamtwert von fast 
5.000 Euro wurden gestiftet von: 
Bayerischer Bezirketag, Fisher-
man’s Partner Angler-Fachmarkt 
GmbH, Rudi Heger, Fischzucht 
Mauka und Münchner Bank eG.

DIE GEWINNER 2017

Bezirksfischereiverein Wolfrats- 
hausen (Oberbayern) 
Sieger Kategorie „Sozialer Verein“

Bereits seit über 15 Jahren führt 
der Verein ein „Fischen mit Men-
schen mit Behinderung“ durch. 
Jährlich werden an zwei Terminen 
je ca. zehn bis 20 Menschen mit 
geistiger Behinderung von der 
Lebenshilfe Starnberg und der Le-
benshilfe Bad Tölz-Wolfratshausen 
samt ihren Betreuern eingeladen. 

Der Fischereiverein stellt die Be-
treuung durch erfahrene Mitglieder 
sicher und jeder der Eingeladenen 
darf unter Führung und Anleitung 
je nach persönlichen Fähigkeiten 
und innerhalb des rechtlichen 
Rahmens zwei Fische aus dem Ba-
deweiher Wolfratshausen fangen. 
Je nach Schwere der Behinderung 
können die Teilnehmer dabei 
selber den Haken anködern und 
auswerfen, teilweise die Rute im 
Drill selber halten oder freuen sich 
einfach nur darüber, eine Hand an 
der Rute zu haben, an der gerade 
„ihre“ Forelle hängt.

Luftwaffenfischereiverein Lechfeld 
e. V. (Oberbayern)  
Sieger Kategorie „Arten- und Gewässer-
schutz“

Der Luftwaffenfischereiverein 
Lechfeld e. V. schafft für Fische 
im Lech eine neue Kinderstube. 
Mit großen Mengen Kies werden 
künstliche Laichplätze für Huchen, 
Forellen und viele andere bedrohte 
Fischarten geschaffen. Diese Laich-
habitate sind leider notwendig, 
da menschliche Eingriffe in den 
Fluss den Lebensraum nachhaltig 
zerstört haben. Das nächste große 
Projekt steht bereits an: Mit dem 
Bagger soll ein neuer Altarm ange-
legt werden – ebenfalls wertvoller 
Lebensraum für junge Fische.

Fischereiverein Teublitz e. V.  
(Oberpfalz) 
Sieger Kategorie „Jugendarbeit“ 

Die Jugendarbeit des FV Teublitz 
e. V. vorbildlich zu nennen, wäre 
noch untertrieben. Die Jugend-
gruppe gibt im Projekt „Fischer 
machen Schule“ der Bayerischen 
Fischerjugend die Begeisterung für 
das Angeln, die Fische und den Le-
bensraum Wasser an Grundschüler 
weiter. Beim Upcycling basteln die 
Mitglieder aus Abfall neues Angel-
material. Die fischereiliche Ausbil-
dung der jugendlichen Mitglieder 

steht natürlich auch ganz oben auf 
dem Programm.

Fischereiverein Creußen e. V.  
(Oberfranken) 
Sonderpreis „Naturnahe Bewirtschaf-
tung eines Angelteichs“

Der Fischereiverein Creußen e. V. 
bewirtschaftet einen Fischteich in 
einem Naturschutzgebiet – dafür 
wurde eigens ein ökologisches 
Management entwickelt. Zur Ein-
dämmung von Parasiten und zur 
Reduzierung des Bestands des 
Blaubandbärblings setzt der Verein 
auf ein innovatives Besatzmanage-
ment.

Ortsfischereiverein Regen e. V.  
(Niederbayern) 
Sonderpreis „Artenschutz“

Die Äschenaufzucht gehört zu den 
kompliziertesten Disziplinen der 
Teichwirtschaft – und der OFV 
Regen e. V. macht genau das mit 
großem Erfolg. In einer vereinsei-
genen Anlage werden Äschen 
aufgezogen, zur Auswilderung in 
den Vereinsgewässern. Das ist not-
wendig, da der natürliche Bestand 
an Äschen massiv eingebrochen 
ist. Gründe dafür sind menschliche 
Eingriffe und die steigende Kormo-
ranpopulation.

Auch 2018 suchen wir wieder Bay-
erns beste Fischereivereine. Bewer-
ben Sie sich und sichern Sie sich 
einen der begehrten Preise. Weite-
re Informationen finden Sie unter: 
www.lfvbayern.de/bayernsbesterfische-

reiverein

Mehr als nur Wurmbaden

„Fischereivereine bieten 

allen Menschen eine  

Gemeinschaft, sie bieten 

großartige Jugendarbeit 

und unterstützen Men-

schen mit Behinderung. 

Wir sagen Danke!“
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B E R U F S F I S C H E R E I

Die Berufsfischerei hat eine Jahrhun-
derte alte Tradition in Bayern, sowohl 
an Seen und Flüssen, wie auch in der 
Teichwirtschaft ...
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D ie DIN 19700 ist eine Norm 
für Planung, Bau, Betrieb 
und Überwachung von 

Stauanlagen. Sie soll die Standsi-
cherheit dieser Anlagen im Falle 
eines 5.000-jährlichen Hochwassers 
gewährleisten und Dammbrüche 
durch extreme Hochwasserereig-
nisse verhindern. Unter die Norm 
fallen auch viele seit Jahrhun-
derten bestehende, fischereilich 
genutzte Teiche mit hohem ökolo-
gischem und regionalkulturellem 
Wert. 

Das Umweltministerium überprüft 
derzeit bayernweit alle Stauanla-
gen, unterteilt nach Gefährdungs-
potenzial. Bei der Überprüfung der 
Stauanlagen mit erheblichem Ge-
fährdungspotenzial sind 2016 bay-
ernweit 78 Anlagen dieser Katego-
rie zugeordnet worden, darunter 
zehn Teiche. 2017 sind die Anlagen 
mit mittlerem Gefährdungspotenzi-
al überprüft worden. In dieser Klas-
se ergab sich eine Anzahl von rund 
850 Stauanlagen, auch hierunter 
mehrere Teiche. 

Gefährdungspotenzial bedeutet 
dabei aber nicht, dass die Anlagen 
nicht den Sicherheitsanforderun-
gen entsprechen, sondern lediglich, 
dass im Fall eines Dammbruchs 
eine Gefahr für die Bevölkerung 
oder Bauten besteht.

Die Behörden gehen nun aller-
dings teils unverhältnismäßig ge-
gen die Besitzer der Anlagen vor. 
Sie erwarten nämlich von jedem 
Besitzer einen Standsicherheits-
nachweis. Aus Sicht des Landesfi-
schereiverbands Bayern müssten 
die Wasserwirtschaftsämter jedoch 
konkrete Unzulänglichkeiten an 
den Anlagen benennen und nicht 
pauschal alle Betreiber in die 
Pflicht nehmen. Durch dieses Vor-
gehen drohen vielen Besitzern von 
Teichanlagen erhebliche Kosten, 

wenn sie auf eigene Rechnung 
Gutachter beauftragen müssen, 
um die Sicherheit ihrer Anlagen zu 
bestätigen. Die Kosten für die Sa-
nierung der Teichdämme auf Basis 
der Gutachten übersteigen des 
Öfteren sogar die Verkehrswerte 
der Teiche.

Grundbesitzer, Teich- und Land- 
wirte massiv betroffen

Daher haben sich der LFV, der Ver-
band Bayerischer Berufsfischer, der 
Landesverband Familienbetriebe 
Land und Forst Bayern sowie die 
Bayerischen Staatsforsten zusam-
mengetan und ein Rechtsgutachten 
in Auftrag gegeben.
Das Rechtsgutachten kommt zu 
dem Schluss, dass DIN-Normen 
lediglich technische Regelungen 
darstellen und nur Empfehlungs-
charakter besitzen. Vor einer An- 
ordnung zum Standsicherheits-
nachweis sollten daher behördli-
cherseits konkrete Belege für Män-
gel dargebracht werden.

Wegen der vielfältigen Aspekte 
und unterschiedlichen Betroffenen 
bei der Umsetzung der DIN 19700 
in fischereilichen und sicherheits-
relevanten Fragen fand auf Anre-
gung des LFV im September 2017 
ein Fachgespräch von Umwelt-, 

Landwirtschafts- und Innenminis- 
terium statt.
Das Umweltministerium nannte 
als Grund für die Erhebungen an 
den Stauanlagen das zeitnahe 
Inkrafttreten des Hochwasser-
schutzgesetzes II des Bundes. Dies 
schreibe eine Eigenüberwachung 
von Stauanlagen vor. Diese Eigen-
überwachung müsse auch in den 
Teichbauempfehlungen aufgegrif-
fen werden. Das Ministerium räum-
te ein, dass die DIN 19700 keinen 
gesetzesgleichen Text darstelle, 
dass sie aber als Maßstab im Scha-
densfall gelte. 

Es braucht Augenmaß

Nach jüngsten Informationen  
wer den von Seiten der Wasserwirt-
schaft zwar immer noch Stand- 
sicherheitsnachweise verlangt – 
quasi als Kriterium für die jeweilige 
Sanierungsbedürftigkeit. Andrer-
seits wird die Erstellung dieser  
Nachweise aber  gleichzeitig von 
den Landratsämtern zurückgestellt, 
bis hierzu Empfehlungen heraus-
gegeben sind, die das LfU erarbei-
tet. Dies lässt hoffen, dass die bis-
her eher pauschalierte Forderung 
künftig mehr differenziert wird 
und damit auch der Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit wieder stärker 
zum Tragen kommt.

Empfehlung oder Pflicht?

Das Wasser von Teichen kann bei Hochwasser gefährlich werden. Deshalb tun Teichwirte alles für 
die Sicherheit ihrer Dämme.
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D ie Berufsfischer in Bayern 
unterteilen sich in zwei 
Gruppen: die Fluss- und 

Seenfischer sowie die Teichwir-
te. Die Fischerei auf den großen 
Seen oder an Main und Donau ist 
dabei für viele Einheimische und 
Touristen das prägende Bild. Häu-
fig unterschätzt wird allerdings 
die Bedeutung Bayerns in Sachen 
Aquakultur, also Fischzucht. 
In Bayern betreiben insgesamt 
etwa 10.000 Betriebe Fischzucht 
auf einer Teichfläche von etwa 
20.000 Hektar. Damit ist der Frei-
staat deutschlandweit der führen-
de Aquakultur-Standort. Neben 
wenigen großen Betrieben gibt es 
zahlreiche Klein- und Kleinstbe-
triebe, häufig im Nebenerwerb. 
Sie züchten vor allen Dingen Kar-
pfen, Forellen und Saiblinge. Der 
Löwenanteil der Produktion wird 
direkt ab Hof vermarktet und an 
Endverbraucher und die Gastrono-
mie verkauft.

Prädatoren – das alte, ewig neue 
Lied

Der Wasserreichtum und die jahr-
hundertealte Tradition der Fisch-
zucht in Bayern sind die entschei-
denden Produktionsvorteile. Doch 
kämpfen die Betriebe mit zahlrei-
chen Herausforderungen. Gerade 
fischfressende Wildtiere stehen 
dabei im Vordergrund. Dank der 
Aufklärungsarbeit des Landesfi-
schereiverbands Bayern e. V.  
(LFV) gilt in Bayern zwar die weit-
reichendste Regelung zur Vergrä-
mung des Kormorans, doch neuer-
dings rückt der Fischotter stärker 
in den Blickpunkt. Hier ist es 
Sache der Politik, praxistaugliche 
Lösungen zu entwickeln, um den 
Fortbestand des Kulturguts Teich-
wirtschaft zu sichern.

Nachbarschaftskonflikte

Viele Teichwirte haben auch mit 
Stoffeinträgen aus der Landwirt-

schaft zu kämpfen. Bei Starkregen 
wird von intensiv bewirtschafteten 
Flächen viel Sediment in die Teiche 
gespült. Der Wasserhaushalt gerät 
komplett durcheinander und das 
führt zu Fischsterben.

Der LFV unterstützte deshalb im 
vergangenen Jahr einen davon 
besonders betroffenen Teichwirt 
aus der Oberpfalz. So kam es 2017 
erstmals zu einer behördlichen 
Anordnung für einen Landwirt, die 
ihm die Bewirtschaftungsweise auf 
einer erosionsgefährdeten Fläche 
vorgibt. In Bayern ist das bisher 
einmalig.
Solche behördlichen Maßnahmen 
gegenüber einzelnen Landwir-
ten sind aus Sicht des LFV nicht 
wünschenswert – nicht zuletzt 
engagiert sich der Verband auch 
im Wasserpakt. Gleichwohl dür-
fen solche Mittel zum Schutz der 
Fischerei kein Tabu bleiben, wenn 
anderweitig keine Aussicht auf 
Erfolg besteht.

Was macht die nächste Generation?

Zu diesen ganz handfesten Proble- 
men gesellen sich bürokratische 
Hemmnisse und Seuchenvorschrif- 
ten, die den Betrieb einer Fisch-
zucht nachhaltig erschweren. 
Aufgrund dieser Situation stellt 
sich für viele Familienbetriebe die 
große Frage: Können die Kinder 
die Teichwirtschaft unter diesen 
Umständen weiterführen?

Wie geht’s weiter mit der Teichwirtschaft?

„Bayerns Teichwirtschaf-

ten kämpfen heutzutage 

mit zahlreichen Heraus-

forderungen und so stellt 

sich für viele, oft seit vie-

len Generationen geführte 

Betriebe mittlerweile die 

Existenzfrage.“

Die Teichwirtschaft hat in Bayern eine große 
Tradition und war schon immer harte Arbeit.
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Bayerns Fischereivereine 
sind die führenden Arten-
schützer an den Gewässern. 

Die Fischbestände sind vielerorts 
durch Wasserkraft und Flussver-
bau sowie Kormoran und Gänse-
säger so rückläufig, dass einige 
Fischarten nur dank der Artenhilfs-
programme der Fischer vor dem 
Aussterben verschont bleiben. Im 
Rahmen der Artenhilfsprogramme 
werden Fische aus Nachzuchten 
ausgewildert, um die existierenden 
Bestände zu stärken. Dabei spielt 
die Anpassungsfähigkeit der be-
setzten Fische eine wichtige Rolle 
und selbstverständlich sollten die 
Tiere nach Möglichkeit aus der 
näheren Umgebung kommen.

Stabile Produktion und verlässliche 
Qualität

Ein wichtiger Lieferant für quali-
tativ hochwertige Besatzfische ist 
die Fischzucht Mauka des Lan-
desfischereiverbands Bayern e. V. 
in Massenhausen. Verantwortlich 

für ihre Arbeit ist der LFV-Vize-
präsident Alfred Stier. Er ist selbst 
Teichwirt in der Oberpfalz und 
weiß, worauf es bei der Fischzucht 
ankommt. Geleitet wird die Fi-
schzucht Mauka von den beiden 
Fischwirtschaftsmeistern Matthias 
Brunnhuber und Philipp Zechmeis-
ter. 
„Die Mauka“ ist spezialisiert auf 
Salmoniden. Im vergangenen Jahr 
produzierte sie 470.000 Bachforel-
len, 40.000 Seeforellen, 460.000  
Elsässer Saiblinge, 120.000 Äschen 
und 270.000 Regenbogenforellen 
aller Altersstufen. Bis auf die aus 
Wildfängen stammenden Äschen-
laichtiere und einen Teilzukauf von 
Regenbogenforelleneiern stammt 
die gesamte Produktion von eige-
nen Laichfischen.

Viele Fischereivereine sind seit 
Jahren Stammkunden „der Mau-
ka“ und schätzen die dort gezüch-
teten Fische. Die Fischwirtschafts-
meister sind dabei mehr als bloße 

Verkäufer. Sie sind auch geschätzte 
Ratgeber der Vereine bei allen Fra-
gen in Sachen Fischbesatz. 

Berufliche Nachwuchsförderung

Die Fischzucht Mauka ist ein re-
nommierter Ausbildungsbetrieb, 
der regelmäßig Auszubildende auf 
ihrem Weg zur Gesellenprüfung 
begleitet. Bereits seit über 20 Jah-
ren beteiligt sie sich am Programm 
„Freiwilliges Ökologisches Jahr“ 
und vermittelt vielen Jugendli-
chen hautnah die Arbeit in einem 
fischwirtschaftlichen Betrieb und 
gleichzeitig ökologisches Wissen 
über unsere Gewässer.

Fischzucht für den Artenschutz

Die Fischwirtschaftsmeister der Fischzucht Mauka, Philipp Zechmeister (l.), Mathias Brunnhuber (Mitte) und der Geselle Simon Veit.
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77 % der heimischen Fischarten sind 
in Bayern heute bereits vom Ausster-
ben bedroht oder stehen als gefähr-
det auf der Roten Liste. Die Biologen 
und Experten Landesfischereiverbands 
und der Fischereivereine kämpfen mit 
Strukturverbesserungen und Schutz-
maßnahmen für den Erhalt unserer 
Flussfischarten ...

A R T E N - U N D  G E W Ä S S E R S C H U T Z
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D ie Landwirtschaft hat un-
sere Kulturlandschaft in 
Bayern geprägt wie kein 

anderer Berufszweig. Sie nutzt ei-
nen großen Teil der Landesfläche 
und trägt daher eine besondere 
Verantwortung im Hinblick auf 
eine nachhaltige Bewirtschaftung. 
Sie muss die Umwelt für künftige 
Generationen bewahren. Dies gilt 
besonders für die Schutzgüter Bo-
den und Wasser.

Der bayerische Wasserpakt

Im März 2017 unterzeichnete der 
Landesfischereiverband den baye-
rischen Wasserpakt. Der Pakt 
schafft Möglichkeiten für einen 
kooperativen Gewässerschutz. Er 
soll die Kräfte seiner Mitglieder 
bündeln, um auf freiwilliger Basis 
eine Verbesserung des Zustandes 
unserer Gewässer zu erreichen. 
Und zwar ergänzend zu den ge-
setzlichen Vorgaben. Der Wasser-
pakt wurde vom Landwirtschafts-
ministerium initiiert und der  
LFV ist als einziger Naturschutz-
verband dabei – da der Gewässer-
schutz ein zentrales Anliegen  
der Fischerei ist.

Im Juli fand ein erster Arbeitskreis 
der Paktpartner statt. Bisherige 
Tätigkeiten und Aktionen wurden 
besprochen, um mögliche Koope-
rationsmodelle zu entwerfen.  
Aus Sicht des Landesfischereiver-
bands ist eine Zusammenarbeit 
bei lebensraumverbessernden 
Maßnahmen, bei fischereilichen 
Artenhilfsprogrammen (AHP) oder 
im Bereich Nährstoffmanagement 
naheliegend.
Um bessere Voraussetzungen für 
die Bildung von Kooperationen zu 
schaffen, wurde im Referat Fische-
rei, Gewässer- und Naturschutz für 
die Laufzeit des Wasserpaktes eine 

halbe Personalstelle aus Mitteln 
der Fischereiabgabe eingerichtet.

Naturschutzverbände mit klarer 
Meinung
Da aber beim Gewässerschutz in 
der Landwirtschaft weiterhin ei-
niges im Argen liegt, hat der LFV 
zeitgleich auch mit dem BUND  
Naturschutz in Bayern e. V., dem 
Landesbund für Vogelschutz in 
Bayern (LBV) e. V., dem WWF 
sowie der Arbeitsgemeinschaft 
Bayerische Fluss-Allianzen Position 
bezogen. Die Verbände und Na-
turschutzorganisationen kritisieren 
in einem gemeinsamen Papier die 
Zunahme der Erosion auf Landwirt-
schaftsflächen, deren Stoffeinträge 
den Gewässern ökologisch erheb-
lich schaden. 

Durch den Klimawandel kommt 
es häufiger als bisher zu lokalen 
Starkregen ereignissen und damit 
zur Sedimentabschwemmung von 

den Äckern. Die Landwirtschaft 
kann also einen sehr wichtigen 
Beitrag zu einem ausgeglichenen 
Wasserhaushalt, zum Hochwas-
serschutz und zum Wasser- und 
Bodenrückhalt leisten. Nur mit 
einer umweltverträglichen Land-
wirtschaft können die Ziele der 
Wasserrahmenrichtlinie, der  
Natura-2000-Richtlinien sowie der 
Biodiversitätskonvention erreicht 
werden.

Zwar mögen Wasserpakt und Po- 
sitionspapier in einigen Punkten 
Unterschiede und aus Sicht man-
cher auch widersprüchliche Heran-
gehensweisen aufweisen, es gibt 
jedoch ebenso viele Gemeinsam-
keiten bei den formulierten Zie-
len – und diese gilt es zu bündeln. 
Dabei müssen die Landwirte in 
jedem Fall als Partner betrachtet 
werden. Sie sind letztendlich die- 
jenigen, die die erforderlichen 
Maßnahmen tatsächlich umsetzen.

A R T E N - U N D  G E W Ä S S E R S C H U T Z

Untrennbar verbunden: Gewässerschutz und  
Landwirtschaft

Gülle und fehlende Uferrandstreifen schaden den Gewässern.
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Der Neubau einer Wasser-
kraftanlage „Am Felsen-
tor“ an der Ramsauer Ache 

im Landkreis Berchtesgadener 
Land hätte nicht genehmigt wer-
den dürfen, entschied das Verwal-
tungsgericht München. Wegen 
des Fehlens einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung sowie massiver 
Eingriffe in ein geschütztes Biotop 
hatten der Landesfischereiverband
Bayern und der BUND Naturschutz 
in Bayern e. V.  bereits 2015 Kla-
gen gegen den Bescheid und damit 
gegen das Landratsamt Berchtes-
gadener Land eingereicht.
Im Mai 2017 fand schließlich die 
Verhandlung am Verwaltungsge-
richt statt. Der vorsitzende Richter 
verwies zu Beginn der Gerichtsver-
handlung auf die bereits getroffene 
Entscheidung des übergeordneten 
Bayerischen Verwaltungsgerichts-
hofs (VGH). Gemäß VGH war im 
vorliegenden Verfahren die Frage 
nach der Pflicht zur Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP) maß-
gebend. 

Umweltverträglichkeitsprüfung darf 
nicht umgangen werden

Der Richter betonte mehrfach, dass  
ein Verwaltungsverfahren mit UVP, 

in diesem Fall ein Planfeststel-
lungsverfahren, aufgrund der zu 
erwartenden Auswirkungen der 
Wasserkraftnutzung unumgänglich 
gewesen wäre. Sollte der Antrag-
steller am Kraftwerksbau festhalten 
wollen, müsse mit Blick auf die 
aktuelle Rechtsprechung des Euro-
päischen Gerichtshofs (EuGH) ein 
vollumfängliches Planfeststellungs-
verfahren mit UVP durchgeführt 
werden. Eine simple Ergänzung 
des bisherigen Antragsverfahrens 
um eine UVP sei nicht zulässig. 

Diese Feststellung des Gerichts ist 
richtungsweisend für vergleichbare 
Wasserrechtsverfahren, in denen 
Genehmigungen im Rahmen eines 
einfachen Plangenehmigungsver-
fahrens erteilt werden sollen.
Ferner besteht für den Antragstel-
ler kein Schadenersatzanspruch 
für bereits getätigte Investitionen. 
Diese fallen an der Ramsauer Ache 
laut Gericht in den Bereich des 
unternehmerischen Risikos. Ein 
weiterer Erfolg ist, dass die Klagen 
der beiden Naturschutzorganisati-
onen zulässig waren, obwohl diese 
eigentlich nur bei Verfahren mit im 
Vorfeld festgestellter UVP-Pflicht 
klageberechtigt sind. Hier verwies 

das Gericht auf die seit 2013 gel-
tenden rechtlichen Vorgaben, die 
der Öffentlichkeitsbeteiligung 
einen sehr hohen Stellenwert ein-
räumen.

Aufgrund der schlechten Finanz-
marktlage sind im Kleinwasser-
kraftsektor momentan vielfach 
Investoren engagiert, die nicht aus 
der Branche kommen und von der 
EEG-Förderung profitieren wollen. 
Der Ausgang des Verfahrens gibt 
wertvolle Hinweise bezüglich der 
Sicherheit von Investitionen. Sollte 
ein Investor aufgrund extrem knap-
per Kalkulationen bereits beim 
Antragsverfahren und dem daraus 
resultierenden Planungsumfang 
Kosten einsparen wollen, spart er 
womöglich an der falschen Stelle. 
Ein fachkundiger Planer sollte des-
halb immer auf ein Verfahren mit 
Umweltverträglichkeitsprüfung 
drängen.

Position des LFV als Naturschutzver-
band sehr wichtig für die Fischerei

Der Fall Ramsauer Ache zeigt sehr 
deutlich, wie wichtig die Rechts-
position des LFV Bayern als aner-
kannte Naturschutzorganisation ist. 
Ohne diesen Rechtsstatus hätte der 
LFV keinerlei Möglichkeit gehabt,-
die Rechte der Fische und dadurch 
auch die Rechte der Fischer zu ver-
teidigen.
Auch die fischereiliche Basis kann 
hierbei wertvolle Hilfe leisten. 
Durch die regelmäßige Sichtung 
von Amtsblättern, in denen zahlrei-
che Hinweise auf Wasserrechtsver-
fahren „versteckt“ sind, kann jeder 
einzelne Fischer mithelfen, negati-
ve Auswirkungen auf Gewässer zu 
verhindern oder zu reduzieren.

Richtungsweisender Erfolg

In ihrem Lauf unterbrochen und zu einem 
Rinnsal degradiert - viele alpine Flüsse 
teilen dieses Schicksal. Der Ramsauer Ache 
bleibt es Gott sei Dank erspart.
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Bereits seit einigen Jahrzehn-
ten ist der Fischotter in  
Bayern wieder anzutreffen. 

In den Teichwirtschaften ist er be- 
reits zu einem großen Problem 
geworden. Doch auch in den Fließ-
gewässern beobachten die Fischer 
immer häufiger Otter oder deren 
Spuren. Um die Verbreitung und 
die Auswirkungen auf den Fischbe-
stand besser beurteilen zu können, 
hat der Landesfischereiverband aus 
Mitteln der Fischereiabgabe ein 
eigenes Projekt gestartet.

Den Fischotter-Genen auf der Spur

Einen gelungenen Auftakt bot die 
Projektvorstellung Ende Juli mit 
Vertretern aus Ministerien und 
Behörden, der Bezirksfischerei-
verbände und des Bayerischen 
Jagdverbands sowie Experten 
aus Sachsen und Österreich. Kurz 
darauf startete der LFV mit einem 
genetischen Pilotprojekt: Eine 
Analyse von Wasserproben soll die 
Präsenz von Ottern nachweisen.Die 
Proben wurden an Fließgewässern 
mit gesichertem Fischottervorkom-
men in Oberfranken, der Oberpfalz 
und Niederbayern gesammelt und 
genetisch auf Fischotter-DNA un-
tersucht. Anschließend wurden die 
Ergebnisse mit den Untersuchun-
gen der Bayerischen Landesanstalt 
für Landwirtschaft abgeglichen, 
die mit derselben Methodik das 
Vorkommen von Ottern in Teichen 
untersucht.

Seit Dezember 2017 läuft eine 
bayernweite Fischottererfassung 
mittels Wildkameras des Landes-
fischereiverbands. Aufnahmen 
aus Oberpfalz, Oberbayern und 
Niederbayern lieferten bereits 
nach wenigen Tagen anschauliche 
Beweise für die Fischotterverbrei-
tung und -dichte. Einige Bilder aus 
der Oberpfalz zeigen gleich drei 
pelzige Fischräuber auf einer Auf-
nahme. Vermutlich handelt es sich 

dabei um eine Fähe (= Weibchen) 
mit ihren Jungen. Dies spricht da-
für, dass sich der Otter erfolgreich 
vermehrt und seine Nachkommen 
gute Überlebenschancen haben.

Was wird aus den Fischen?

Welche Auswirkungen das Otter-
aufkommen auf die heimischen 
Fischbestände in Fließgewässern 
hat, lässt sich derzeit noch nicht 
genau abschätzen. Eines steht je-
doch fest: Der normale Nahrungs-
bedarf steigt insbesondere bei der 
Fähe in der Säugezeit von einem 
Kilogramm Nahrung auf bis zu-
zweieinhalb Kilogramman. Aber 
auch danach bleibt der Fraßdruck 
weiterhin hoch, da die heranwach-
senden Jungtiere bis zu zwei Kilo-
gramm Nahrung pro Tag fressen.
Mit einem heuer startenden Fisch-
otter-Monitoring untersucht der 
LFV diese Zusammenhänge. Dazu 
werden vier Flüsse in Regierungs-

bezirken mit Fischotterbestand ein 
Jahr lang hinsichtlich Populations-
dichte, Geschlechter- sowie Ver-
wandtschaftsverhältnis untersucht. 
Die parallel dazu stattfindenden 
Elektrobefischungen sollen Auf-
schluss über die Entwicklung der 
Fischbestände geben. 

Auch im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit geschah einiges. Für den 
Fischotter wurde eine eigene Seite 
auf der Homepage des LFV einge-
richtet. Hier findet man allgemeine 
Informationen zur Biologie und 
Verbreitung des Fischotters sowie 
aktuelle Neuigkeiten zum Projekt 
des Landesfischereiverbands und 
zu künftigen Veranstaltungen.

Die Rückkehr des Fischotters

Auch an Fließgewässern breitet sich der Fischotter immer weiter aus.
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Der Castingsport hat viele Facetten.  
In Meisterschaften messen sich die 
Spezialisten. Jugendliche lernen beim 
Zielwerfen das Angelgerät besser  
kennen und profitieren damit auch 
beim Fischen am Wasser ... 

Siegerehrung bei der Deutschen Castingmeisterschaft.
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D ie letzten Jahre standen 
unter keinem guten Stern: 
keine Startberechtigung 

bei den Deutschen Castingsport-
meisterschaften wegen der Nicht-
mitgliedschaft des Landesverbands 
beim Deutschen Angelfischerver-
band e. V. (DAFV), Verlust von 
Kaderwerfern durch Wechsel in 
einen anderen Landesverband und 
Rücktritt der stellvertretenden Lan-
dessportleiterin.
Doch in diesem Jahr sieht alles 
positiver aus. Ausführliche Gesprä-
che mit dem DAFV und anderen 
Landesverbänden haben ihre Wir-
kung gezeigt. Auf der Castingaus-
schusssitzung des Bundesverbands 
wurde zu Jahresbeginn beschlos-
sen, für die Jahre 2017 und 2018 
auch die Castingsportler der Lan-
desverbände, die nicht dem DAFV 
angehören, zu den Deutschen Cas-
tingmeisterschaften zuzulassen (Ju-
gend, Erwachsene und Senioren).

Wofür ist Casting eigentlich nötig?

Casting ist nicht nur Leistungs-
sport, sondern Förderung im Brei-
tensport. Bei Castinglehrgängen 
wird jedem Teilnehmer der Um-
gang mit den Geräten vorgeführt 
und erklärt. So ist gewährleistet, 
dass der Angler seine Köder plat-
ziert auswerfen kann. Leistungs-
sport wird Casting erst dann, wenn 
sich ein Teilnehmer nur auf das 
spezielle Training für Meisterschaf-
ten festlegt.
Damit aber die Angler, die Casting 
nicht als Leistungssport, sondern 
als sportliche Wurfübungen im Ver-
ein trainieren, ihre Leistung über-
prüfen können, werden in Bayern 
jedes Jahr diverse Vereinsturniere 
durchgeführt:

•  Bezirksmeisterschaft Oberpfalz 
in Schwandorf

• Vergleichsturnier in Marktober-
dorf

• Vergleichsturnier in Nersingen
• Vergleichsturnier in Wemding

Bayerische Meisterschaft in  
Pfaffenhofen

Der Höhepunkt ist immer die Baye-
rische Meisterschaft. In diesem 
Jahr fand die 68. Meisterschaft im 
Oktober in Pfaffenhofen an der 
Zusam statt.

Bayerische Meister wurden:

• U10 
Robin Kleen aus Elchingen mit 
180,600 Punkten im Dreikampf

• DJM 
Philipp Bestle aus Pfaffenhofen  
mit 213,875 Punkten im Drei-
kampf

• CJM 
Lukas Müller aus Pfaffenhofen 
mit 151,045 Punkten im Drei-
kampf

• BJM 
Roman Zeller aus Elchingen mit 
196,075 Punkten im Dreikampf

• AJM 
Lukas Eser aus Pfaffenhofen mit 
183,975 Punkten im Dreikampf

• E
Axel Krätschmer aus Königs-
brunn mit 247,780 Punkten im 
Dreikampf

• LK  
Lukas Bachhuber aus Münster 
mit 371,915 Punkten im Fünf-
kampf

Auch in diesem Jahr gab es eine 
Gästeklasse. Sieger wurden:

• LK  
Jürgen Klett aus Biberach mit 
467,825 Punkten im 5-Kampf

• Jugend 
Rouven Jäger aus Iffez heim mit 
387,810 Punkten im 5-Kampf

Die Mannschaftspokale gingen bei 
dieser Veranstaltung an:

• AJM/BJM 
Elchingen mit Manuel Schmid 

und Roman Zeller mit 372,770 
Punkten

• CJM/DJM 
Pfaffenhofen mit Lukas Müller 
und Philipp Bestle mit 364,920 
Punkten

Bundesweit erfolgreich

Bei der 50. Deutschen Jugend- und 
Juniorencastingmeisterschaft in 
Iffezheim wurden folgende Sieger 
ermittelt:
Vizemeister in der Klasse CJM 
wurde Philipp Bestle, außerdem 
konnte er in der Disziplin Gewicht 
Skish und Gewicht Arenberg die 
Silbermedaille erringen. In der 
Klasse DJM gewann Lukas Röhr im 
Skish die Bronzemedaille.

Auch bei der Internationalen Deut-
schen Castingsport-Meisterschaft 
war Bayern vertreten, aber leider 
nicht erfolgreich.
 

Aufschwung nach schweren Jahren
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Der Landesfischereiver-
band Bayern e. V. (LFV) 
als staatlich aner kannter 

Naturschutzverband schützt und 
pflegt die Natur. Er setzt sich für 
den Erhalt der Gewässer in ihrem 
natürlichen Zustand und mit ih-
rem Fischbestand zum Wohle der 
Allgemeinheit ein. Der Verband 
verbindet dabei die ökologische 
Bewirtschaftung dieser Gewässer 
mit der Förderung der Fischerei, 
insbesondere der Angelfischerei, 
als Naturerlebnis und Erholung für 
den Menschen. Der LFV bildet die 
Dachorganisation von 136.000 An-
gel- und 500 Berufsfischern im 
Freistaat Bayern. Die Mehrzahl 
seiner Mitglieder ist in insgesamt 
830 Fischereivereinen und -genos-
senschaften organisiert. 

Unsere Arbeit für die Fischerei

• Der LFV fördert einen gewässer-
angepassten Fischbesatz und die 
ordnungsgemäße Befischung der 
Fischgewässer. Mit Hilfe von Ar-
tenhilfsprogrammen unternimmt 
er große Anstrengungen, die  
Artenvielfalt der Fischbestände 
wiederherzustellen. Er schützt 
andere in und am Gewässer vor-
kommende Tier- und Pflanzenar-
ten und setzt sich für Erhalt und 
Wiederherstellung geeigneter 
Gewässerlebensräume ein.

• Mit einem eigenen Fachreferat 
untersucht der LFV negative 
Einflüsse durch Wasserkraft 
oder Landwirtschaft, erarbeitet 
Förder- und Renaturierungsmaß-
nahmen am Gewässer oder un-
tersucht den Einfluss von fisch-
fressenden Vögeln und anderen 
Fischräubern.

• Jugendarbeit wird beim LFV 
großgeschrieben. Die Fischer-

jugend ist innerhalb des LFV 
selbstständig organisiert und 
wird vom Bayerischen Jugen-
dring unterstützt.

• Der LFV fördert das fischerei-
liche Verbands-, Vereins- und 
Genossenschaftswesen. Ein 
besonderes Augenmerk gilt der 
Ausbildung der Jugend und der 
Förderung der Angelfischerei.

• Der LFV berät seine Mitglieder 
in Angelegenheiten der Fische-
rei und bietet Hilfe bei Vereins- 
und Versicherungsfragen. 

• Mit Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit informiert der LFV über 
Arten- und Gewässerschutz so-
wie die Bedeutung von Fischerei 
und Teichwirtschaft.

• Der LFV betreibt eine eigene 
Fischzucht zur Aufzucht von 
Satzfischen, insbesondere ge-
fährdeter Arten.

• Mit Schulungen und Prüfungen 
bildet der LFV Fischer aus und 
organisiert Ausstellungen, Vor-
träge und Fortbildungsveranstal-
tungen.

• Als anerkannter Naturschutzver-
band gibt der LFV Stellungnah-
men zu Eingriffen in Gewässer 
oder deren Nutzungen ab und 
bewertet die ökologischen Aus-
wirkungen. Die Verwaltungsbe-
hörden müssen seine Ausfüh-
rungen berücksichtigen.

• Der LFV arbeitet eng mit der 
Bayerischen Staatsregierung, 
mit Behörden, Instituten, Ver-
bänden und den Fachberatern 
für Fischerei der bayerischen 
Bezirke zusammen – zum Wohl 
der Fischbestände und der  
Gewässerlebensräume.

• Der LFV fördert den Castings-
port auf allen Leistungsebenen. 

Die Bayerische Fischerjugend 
Mit der Bayerischen Fischerjugend 
hat der LFV Bayern eine eigen-
ständige Jugendabteilung mit 
ca. 650 Jugendgruppen in ganz 
Bayern. Die Jugendgruppen sind in 
den Fischereivereinen beheimatet. 
Die Bezirksjugendleitungen und 
die Landesorganisation geben den 
Jugendleitern in den Mitgliedsver-
einen Hilfestellung bei ihrer Arbeit. 
Dies tun sie mit großem Engage-
ment in zahlreichen Seminaren 
und Veranstaltungen zur Jugend-
bildung, in der Organisation von 
Jugendfreizeiten sowie durch die 
pädagogische Anleitung, Beratung 
und Ausbildung der Jugendleiter. 

Die Abteilungen des Landesfischerei-
verbands Bayern

Angelfischerei

Dieser Abteilung gehören alle Mit-
glieder von Angelvereinen an, die 
in einem der sieben bayerischen 
Bezirksfischereiverbände orga-
nisiert sind. Diese 136.000 orga-
nisierten Angler sind „mittelbare 
Mitglieder“.

Berufsfischerei

In dieser Abteilung sind alle 
511 Berufsfischer der angeschlos-
senen Verbände und Vereine oder 
Einzelmitglieder im Haupt- und 
Nebenberuf vereinigt. Diese Ab- 
teilung gliedert sich in die Fach-
gruppen Züchter in der Karpfen-
teichwirtschaft, Züchter in der 
Forellenteichwirtschaft und Bach-, 
Fluss- und Seenfischer.
 
Castingsport

Dieser Abteilung gehören alle Cas-
tingsportler unter den ordentlichen 
und mittelbaren Mitgliedern an. 
Vor allem die Jungfischer betreiben 

Der Verband und seine Aufgaben



JAHRESBERICHT 2017/18  SEITE 37 

D E R  V E R B A N D

das Casting in ihren Jugendlagern 
sehr aktiv.

Ausschuss für Fischerei und Gewäs-
serschutz

Der Ausschuss für Fischerei und 
Gewässerschutz ist ein satzungs-
gemäßes Gremium, das den LFV 
Bayern in gewässerökologischen 
wie fischereilichen Fragen berät. 
Vorsitzender des Ausschusses ist 
Dr. Robert Klupp, stellvertretender 
Vorsitzender ist Geschäftsstellen-
mitarbeiter Johannes Schnell. Der 

Ausschuss setzt sich aus Delegier-
ten der Bezirksverbände zusam-
men, zusätzlich werden Gäste aus 
Behörden, Verbänden oder der 
Wissenschaft eingeladen.

Wichtige Themen, die 2017 behan-
delt wurden, waren der Ausschluss 
der Fischerei aus Baggerseen und 
das richtungsweisende Urteil zur 
europäischen Umwelthaftungs-
richtlinie im Bereich der Wasser-
kraftnutzung. Die fachlichen Emp-
fehlungen des Ausschusses werden 

dem Präsidium des LFV Bayern 
übermittelt und in der Verbands- 
arbeit berücksichtigt.

Die bayerischen Bezirksfischerei- 
verbände 

Der Landesfischereiverband Bay-
ern e. V. hat seinen Sitz in Ober-
schleißheim. Ordentliche Mitglie- 
der des LFV Bayern sind die sie- 
ben bayerischen Bezirksfischerei-
verbände. (siehe auch Grafik)

Landesfischereiverband Bayern e.V.
www.lfvbayern.de

Bayerische Fischerjugend
www.fischerjugend.de

Fischereiverband Oberbayern e. V.
www.fischereiverband-oberbayern.de

Fischereiverband Niederbayern e. V.
www.fischereiverband-niederbayern.de

Fischereiverband Oberpfalz e. V.
www.fischereiverband-oberpfalz.de

Bezirksfischereiverband Oberfranken e. V.
www.bfvo.de

Fischereiverband Mittelfranken e. V.
www.fv-mfr.de

Fischereiverband Unterfranken e. V.
www.fischereiverband-unterfranken.de

Fischereiverband Schwaben e. V.
www.fischereiverband-schwaben.de
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Schutz für Fischer
Immer mehr Vereine oder Teich-
wirte erhalten Anzeigen von PETA 
oder Dritten wegen Veranstaltun- 
gen wie Königsfischen und 
Schnupperfischen oder Teichab-
fischungen. Fischbestand oder 
Fischereirechte können durch Un-
fälle mit Biogas oder Chemikalien, 
aber auch durch Gewässerausbau 
und -nutzung geschädigt werden. 
Da ist guter Rat teuer. Der LFV 
unterstützt in diesen Fällen seine 
Mitglieder. Unsere Rechtsschutz-
versicherung übernimmt die Kos-
ten für Anwälte und Rechtsmittel. 
Sollte sie mal nicht greifen, leistet 
der LFV darüber hinaus in berech-
tigten Fällen unbürokratische Hilfe.

Fischereiabgabe

Die Mittel aus der Fischereiabgabe 
werden im Auftrag des Landwirt-
schaftsministerium vom LFV ver-
waltet. Aus diesen Mitteln werden 
Vereine und Bezirksverbände 
jährlich mit rund einer Million Euro 
gefördert. Bei den Maßnahmen 
zum Arten- und Gewässerschutz, 
der Aus- und Fortbildung der Fi-
scher, der Jugendarbeit, der Öf-
fentlichkeitsarbeit sowie der Unter-
suchung bedeutsamer Fragen für 
die Fischerei stehen der Schutz der 
bedrohten Fischarten und deren 
Lebensgemeinschaften im Vorder-
grund. Allein für die Bemühungen 
zum Erhalt und Schutz der Fischbe-
stände im Rahmen der Artenhilfs-
programme werden jährlich rund 
500.000 Euro an Fördermitteln aus 
der Fischereiabgabe aufgewendet.

Fischerprüfung

Mit derzeit 32 Prüfungsstandorten 
bayernweit und ca. 200 Prüfungs-
terminen können die jährlich rund 
10.000 Teilnehmer an der Fischer-
prüfung individuell aus einem 
großen Angebot an Prüfungsmög-

lichkeiten auswählen. Die Termine 
werden vom LFV und den Bezirks-
fischereiverbänden organisiert und 
bedarfsgerecht eingestellt. Die Teil-
nehmer werden flächendeckend 
durch intensive Kurse auf die staat-
liche Fischerprüfung vorbereitet.

Gesetzgebung

Über 15.500 Interessenverbände 
sind in Deutschland aktiv, Tendenz 
steigend. Der LFV sorgt dafür, dass 
die Fischerei ausreichend Gehör 
findet. Damit sich die Themen 
der Fischer auf der Tagesordnung 
wiederfinden, trifft sich der LFV 
regelmäßig mit Ministern, Abge-
ordneten und weiteren Entschei-
dungsträgern. Der LFV bringt 
Petitionen ein und wird im Rahmen 
von Verordnungen und Beschlüs-
sen zur Fischerei und zum Natur-
schutz von den Fachministerien 
gehört. Der Verband sitzt in wich-
tigen Gremien zu Kormoran, Biber 
und Fischotter und sein Präsident 
ist im Naturschutzbeirat der Obers-
ten Naturschutzbehörde vertreten.

Fischereirechte

Der LFV genießt das Vertrauen  
des bayerischen Staats. Mit der 
Verwaltung der rund 600 staatli-
chen Fischereirechte sichert der 
LFV die Existenzgrundlage vieler 
Fischereivereine in Bayern. Bei  
der Pachtvergabe spielt neben  
dem Preis eine ganze Reihe von 
weiteren Kriterien eine wichtige 
Rolle. Auf diese Weise wird sicher-
gestellt, dass nicht nur das höchste 
Angebot entscheidet, sondern ver-
stärkt auch das Engagement, die 
fachliche Kompetenz und die he- 
gerischen Maßnahmen der Bewer-
ber. Der LFV ist bestrebt, mög- 
lichst breiten Bevölkerungsschich-
ten Zugang zu Gewässern zu  
verträglichen Preisen zu ermögli-
chen.

Gewässer- und Artenschutz
Der LFV setzt ca. 250.000 Euro 
jährlich für Artenschutzmaßnah-
men und Gewässeruntersuchungen 
ein. Damit betreibt er erfolgreichen 
Artenschutz und sichert die Ar-
tenvielfalt in unseren Gewässern. 
Außerdem unterstützt er seine 
Vereine bei der Umsetzung eigener 
Projekte.
Als gesetzlich anerkannter Natur-
schutzverband muss der LFV bei 
Eingriffen in die Umwelt von den 
Behörden gehört werden. Die Mit-
arbeiter des Landesverbands und 
der Bezirksverbände geben ca. 300 
Stellungnahmen im Jahr ab.

Wasserkraft

Der LFV vertritt die Fischer in 
Fachausschüssen und bei Behör-
den. Der Verband setzt sich auch 
vor Gericht für die Rechte von Ge-
wässern, Fischen und Fischern ein. 
2017 erzielte der LFV ein weg- 
weisendes Urteil im Streit um ein 
geplantes Wasserkraftwerk an 
der Ramsauer Ache im Landkreis 
Berchtesgadener Land. Damit ist 
der LFV der wehrhafte Vertreter 
von Fischern, Fischen, Flüssen und 
Seen.

Kormoran, Fischotter und Co

Kormoran und Fischotter bedrohen 
die Fischbestände. Der LFV betei-
ligt sich an der öffentlichen Diskus-
sion und bildet das Gegengewicht 
zu anderen Naturschutzverbänden 
wie Bund Naturschutz oder LBV. 
Ohne den LFV gäbe es keine Ver-
grämungsabschüsse von Kormora-
nen. Mit Studien und Lobbyarbeit 
sorgt der LFV dafür, dass in Bayern 
mehr Kormorane geschossen wer-
den dürfen (rund 11.500 in der Sai-
son 2016/17) als in jedem anderen 
Bundesland. Die Schäden an den 
Fischbeständen werden dadurch 
zumindest abgemildert.

Mitgliederservice des Landesfischereiverbands  
Bayern e.V.
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Das Verbandsmagazin Bay-
erns Fischerei + Gewässer 
erhalten alle Mitglieder 

des LFV, aber auch Behörden,  
Ver bände und Ministerien vier-
mal im Jahr. Die Beiträge stellen 
eine ausgewogene Mischung aus 
Fachinformationen, Verbandsnach-
richten, rechtlichen Aspekten so-
wie Interessantem zur Angel- und 
Berufsfischerei dar und erfahren 
großen Zuspruch der 95.000 Leser 
pro Ausgabe. 

Unsere Homepage informiert zu 
rechtlichen, fachlichen und aktu- 
ellen Fragen rund um die Fische- 
rei sowie über die naturschutz- 
fachlichen Tätigkeiten des Verban-
des. Im vergangenen Jahr wurde 
die LFV-Website über 600.000- 
mal aufgerufen. 

Die LFV-Facebook-Seite präsen-
tiert alle Facetten der Fischerei in 
Bayern und die mittlerweile über 

6.700 Fans sind damit hautnah bei 
unseren Aktionen für den Arten- 
und Gewässerschutz oder unseren 
Veranstaltungen dabei und können 
sich direkt dazu austauschen. Un-
sere Posts auf der Seite erreichten 
2017 über einer Million Nutzer.

Über den YouTube-Kanal des Lan-
desfischereiverbands zeigen wir 
selbstproduzierte Filme mit Ge-
wässer- und Fischerporträts oder 
zu aktuellen Themen wie dem 
Kormoran oder dem Einfluss der 
Landwirtschaft auf unsere Gewäs-
ser sowie Lehrmaterial über die 
Fischregionen Bayerns. 

Jedes Jahr legt der Landesfische-
reiverband neue Informationsbro-
schüren auf. Dazu gehört das Falt-
blatt zum Fisch des Jahres ebenso 
wie Fachbroschüren zu Besatzma-
nagement oder Fischaufstiegsan-
lagen. Wir informieren Fischer, die 
breite Öffentlichkeit und Behörden 

über die Auswirkungen der Was-
serkraft, über die gesetzlichen 
Regelungen zum Angeln in Bayern 
oder präsentieren Rezepte zur Zu-
bereitung heimischen Fischs.

Mit unserer Öffentlichkeitsarbeit 
sind wir in Presse und Fernsehen 
die Stimme der Fischerei und der 
Fische. Für Journalisten sind wir 
häufig die ersten Ansprechpart-
ner bei allen Fragen rund um den 
Fischarten- und Gewässerschutz. 

Mit zahlreichen Veranstaltungen 
bieten wir Plattformen zur Informa-
tion und zum gegenseitigen Aus-
tausch. Dazu zählen Symposien im 
Rahmen des Landesfischereitags 
oder von Messen sowie Fachsemi-
nare für Gewässerwarte oder zur 
Vereinsarbeit. Teilnehmer dieser 
Veranstaltungen sind unsere Mit-
glieder sowie Vertreter von Behör-
den, Verbänden und Ministerien. 

Alles, was Fischer wissen müssen
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Der LFV Bayern im Bild

APRIL 2017
Im Rahmen des Projekts „Alpenflusslandschaften“ setzen 
Mitarbeiter des LFV 100.000 Seeforellenbrütlinge in 
den Seitenzuflüssen der Ammer aus. Diese wurden in 
einer an der Ammer eigens dafür angelegten Brutanstalt 
bis zum fressfähigen Alter aufgezogen. Darüber hinaus 
wurden 30.000 Eier im Augenpunktstadium in Kieslaich-
nester eingebracht (Bilder rechts und unten).

MÄRZ 2017
LFV-Präsident Albert Göttle, Umweltministerin Ulrike 
Scharf, Landwirtschaftsminister Helmut Brunner und 
weitere Partner unterzeichnen den Wasserpakt. Alle 
wollen mit vereinten Kräften den Gewässerschutz in 
Bayern verbessern (Bild links).

Beim Bürgerallianztag im Münchner Maximilianeum 
informiert der LFV die Landtagsabgeordneten über 
seine Arbeit. Auch der damalige Heimatminister und 
heutige Ministerpräsident Markus Söder schaut beim 
Bayern-Karpfen vorbei (Bild oben).

Gewässerwart Plus ist eine neue Fortbildungsreihe 
des Landesfischereiverbands. Die Gewässerwarte 
werden in der Bewertung von Eingriffen in den Ge- 
wässerhaushalt geschult. Zum Handwerkszeug ge-
hören neben der Rechtskunde auch moderne techni-
sche Hilfsmittel (Bilder links).
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APRIL 2017
Beim Fisch im Museum zur 
Karwoche drehte sich alles um 
die Flunder, den Fisch des Jahres 
2017.  Prof.  Dr.  Karl-Heinz Bril-
lowski, Präsident des Anglerver-
bands Mecklenburg-Vorpommern 
präsentierte Wissenswertes um 
diesen für Bayern exotischen 
Plattfisch. Frank Alesch, Koch 
und passionierter Angler, weihte 
die zahlreichen Besucher in die 
Kunst der Zubereitung ein und 
servierte reichlich Probierhäpp-
chen (Bilder links und unten).

Der LFV Bayern, der Bund Naturschutz, LBV und WWF sowie die Arbeits-
gemeinschaft der bayerischen Flussallianzen fordern in einem Positions-
papier eine umweltverträgliche Landwirtschaft für sauberes Wasser und 
lebendige Bäche. Zahlreiche Besucher folgen dem Ruf der Naturschutzor-
ganisationen zum Fachtag Landwirtschaft nach Freising (Bild mitte links).

Die Fischerfamilie demonstrierte Einigkeit auf der Ordentlichen Mitglie-
derversammlung 2017 und entlastete das Präsidium für seine Arbeit im 
vorangegangenen Jahr. Auch der Rechnungsabschluss und der Haushalts-
plan wurden einstimmig angenommen. Dem langjährigen Präsidenten 
des Fischereiverbands Oberpfalz Luitpold Edenhart gratulierten die Dele-
gierten herzlich zum 75. Geburtstag (Bilder links und oben).
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MAI 2017
Zehn Tierzeichnungen von Grundschülern zeichneten der Baye-
rische Jagdverband und der LFV bei der „Macht Mit Aktion“ des 
Schulkalenders „Wald Wild Wasser“ aus. Die Preise überreichte 
Staatssekretär Bernd Siebler. Die Sieger kamen aus ganz Bayern 
und freuten sich über Revierbegehungen, Falknervorführungen 
und Eintritte ins Sea Life München für ihre Klassen (Bild links.)

JUNI 2017
Obwohl der LFV Bayern nicht mehr Mitglied im Deutschen An-
gelfischerverband ist, vertritt er seine Mitglieder weiterhin mit 
Nachdruck auch bundesweit. Zum Deutschen Fischereitag brach-
ten wir gemeinsam mit dem Verband der Deutschen Binnenfi-
scherei und Aquakultur sowie dem Rheinischen Fischereiverband 
mehrere große Karpfen aus Bayern in die Fußgängerzone von 
Bonn. Nicht nur ein echter Hingucker, sondern auch ein sympathi-
scher Werbeträger für die bayerische Karpfenteichwirtschaft
(Bild unten).

AUGUST 2017
München-Urlauber und 
Daheimgebliebene konn-
ten in den großen Ferien 
im Deutschen Jagd- und 
Fischereimuseum auf eine 
interessante Reise durch 
die Fischregionen gehen. 
Die Ausstellung „Wasser-
welten-Fischgeschichten“ 
führt nun vom kleinen 
Bach im Fichtelgebirge 
bis zur Mündung der 
Elbe in die Nordsee. Die 
Ausstellung umfasst acht 
Dioramen und ist fast 
vollständig fertiggestellt. 
Wir freuen uns auf die 
feierliche Eröffnung im 
Jahr 2018 (Bild rechts).

SEPTEMBER 2017
Ein abwechslungsreiches Programm bot der Landes-
fischereitag in Regensburg den rund 200 angereisten 
Fischern. Während die 70 Fischerkönige versuchten an 
der Donau den Titel des Bayerischen Fischerkönigs zu 
erringen, nahmen die übrigen Gäste zahlreich an der 
Podiumsdiskussion mit Bauernverbandspräsident Walter 
Heidl sowie an verschiedenen Seminaren teil. Höhepunkt 
war eine gemeinsame Dampferfahrt auf der „MS Fürstin 
Gloria“. Mit dabei waren Landwirtschaftsminister und 
Schirmherr Helmut Brunner, Bezirkstagspräsident Josef 
Mederer, mehrere Landtagsabgeordnete und Verbands- 
vertreter von LBV und Jagdverband. Gemeinsam feierten 
sie an Bord die Preisverleihung unseres Wettbewerbs 
„Bayerns Bester Fischereiverein“ (Bilder links und oben).
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SEPTEMBER 2017
Die sieben Mitglieder der Ar-
beitsgemeinschaft der Fische-
reiverbände der Alpenländer 
(ARGEFA)  diskutierten auf 
ihrer Jahrestagung in Rugell 
in Liechtenstein die Probleme 
für die Fischerei am Bodensee. 
Im Zentrum standen dabei das 
Phosphat-Management, die 
geplante Aquakultur mit Netz-
gehegen und die Aufhebung 
der Schonmaße für Felchen und 
Barsche (Bild links).

OKTOBER 2017
Bei den Probebefischungen 
zur EU-Wasserrahmenrichtlinie 
stieß das LFV-Team auf einige 
prächtige Exemplare typischer 
und auch seltener Fischarten. 
Rutte und Barbe ließen nicht 
nur das Herz von Präsident 
Göttle höher schlagen (Bilder 
links und oben).

Die Natura 2000-Verordnung 
feierte 25-jähriges Jubiläum. 
Mit einer gemeinsamen Pres-
se-Exkursion von Fischern und 
Vogelschützern  im FFH-Gebiet 
„8034-371 Oberes Isartal“ 
wiesen Fischer und Vogelschüt-
zer auf die große Bedeutung 
der Schutzgebiete für unsere 
heimischen Wildtiere hin (Bild 
unten).

Bereits zum zweiten Mal war der LFV Bayern mit einer Delegation 
beim Einzug der  Wiesnwirte auf dem Oktoberfest dabei. Gemeinsam 
mit der Kapelle und dem Festwagen der Fischer-Vroni zogen die 
Fischer auf der Festwiese ein und unterhielten die Zuschauer mit 
gekonnten Kunstwürfen mit der Fliegenrute (Bild oben).

Für die großen und kleinen Fischer gab es auf der Messe Jagd, Fisch 
& Natur in Landshut, Rezepte, Fliegenbinden, Quiz, Fischschmankerl 
und einen Auffrischungskurs für Fischereiaufseher. An den Ständen 
des LFV, der Bayerischen Fischerjugend, der Bezirksverbände von 
Ober- und Niederbayern sowie des ASV Landshut traf sich auch die 
politische Prominenz, wie der jetzige bayerische Ministerpräsident 
Markus Söder (Bild unten).
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NOVEMBER 2017
In den grauen Herbsttagen nutzten 
viele Fischer das breite LFV-Semina-
rangebot. In mehreren Pressesemi-
naren erhielten die Teilnehmer viele 
Tipps wie man am besten die zahlrei-
chen Aktivitäten des Fischereivereins 
in der Öffentlichkeit darstellt und 
sich effektiv in den Medien platziert. 
Ein weiteres Seminar stellte die neue 
Europäische Datenschutzgrundver-
ordnung (EU-DSGVO) vor. Sie tritt im 
Mai 2018 in Kraft und betrifft auch die 
Arbeit der Fischereivereine (links).

John Horrocks beschrieb in seinem 
Standardwerk nicht nur „Die Kunst 
der Fliegenfischerei auf Forellen und 
Äschen in Deutschland und Österreich“, 
sondern beklagte damals schon den 
starken Rückgang der Fischbestände 
durch den Gewässerverbau. Anlässlich 
seines 200. Geburtstags gaben der 
LFV Bayern und der Österreichische 
Fischereiverband eine von Dr. Armin 
Göllner verfasste Gedenkschrift heraus. 
Diese wurde im Rahmen eines Vortrag-
sabends rund um die Fliegenfischerei 
von damals und heute im Deutschen 
Jagd- und Fischereimuseum vorgestellt  
(Bilder Mitte, l. u. r.).

Dezember 2017
Ein viel diskutiertes Thema des Jahres 
2017 war der geplante Dritte Nationalpark 
in Bayern. Ein heißer Kandidat für den 
Nationalpark war die Auenlandschaft der 
Donau-Isar-Region. Vertreter der betroffe- 
nen Vereine trafen sich in Oberschleißheim 
und sammelten triftige Gründe, warum  
auch für ein hochwertiges Schutzgebiet  
wie einen Nationalpark jahrhundertealte 
Fischereistrukturen und fischereiliche  
Rechte nicht geopfert werden können.  
Die Argumente wurden der damaligen  
Umweltministerin Ulrike Scharf in per- 
sönlichen Gesprächen durch den LFV über-
mittelt (Bild rechts).
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JANUAR 2018
Der LFV Bayern, die Fischereiverbände 
von Schwaben und Oberbayern und 
der Bezirk Schwaben waren wieder 
stark auf der Messe Jagen & Fischen 
in Augsburg vertreten. Gewohnter 
Andrang herrschte bei der Fischerju-
gend sowie beim Fliegenbinden und 
Rutenbau (Bild oben links).

Erstes Treffen der neuen Landwirt-
schaftsministerin Michaela Kaniber mit 
LFV-Präsident Albert Göttle (links) und 
Thomas Schreder vom Bayerischen 
Jagdverband. Kaniber hat sich bereits 
für einen neuen Umgang mit dem 
Fischotter stark gemacht (Bild oben 
rechts).

Gelungene Werbung für die Fischerei 
in Bayern machten der Landesfischer-
eiverband und das Institut für Fische-
rei auf der Grünen Woche in Berlin. Am 
Stand in der Bayernhalle informierten 
sich die Besucher über unsere heimi-
schen Fischarten, das Angeln in Bayern 
und die Teichwirtschaft – und natürlich 
überzeugten sie sich vom Geschmack 
bayerischer Fischschmankerl. Der 
Stand war Anziehungspunkt für zahl-
reiche Gäste wie den damaligen Land-
wirtschaftsminister Helmut Brunner. 
Auch Thomas Schreder, der heutige 1. 
Vizepräsident des Bayerischen Jagd-
verbands und die amtierende Jagdkö-
nigin ließen sich einen Besuch nicht 
nehmen (Bilder Mitte r. u. l. unten).
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Mitglieder, Aufbau und Struktur des LFV Bayern

MITGLIEDER IM LANDESFISCHEREIVERBAND BAYERN E.V. 2017 

Präsidium 14

geschäftsführendes Präsidium 7

Bezirksverbände Angelfischer Berufsfischer

Ordentliche Mitglieder Stimmen Mitglieder Stimmen Gesamtstimmen

FV Oberbayern 34.636 70 158 2 72

FV Niederbayern 25.651 52 11 1 53

FV Oberpfalz 18.591 38 36 1 39

BFV Oberfranken 12.069 25 0 0 25

FV Mittelfranken 14,285 29 2 1 30

FV Unterfranken 11.312 23 270 3 26

FV Schwaben 19.498 39 33 1 40

Korporative Mitglieder

VBB 1 1 1

Gesamtanzahl 136.042 276 511 10 307

STAND 1.  JANUAR 2018

Stand und Entwicklung der  
Mitgliederzahlen
Die über die Jahre sehr konstan- 
ten Mitgliederzahlen entwickel- 
ten sich im Vergleich zum Vorjahr 
minimal rückläufig (um 0,2 Pro-
zent) auf einen Stand von insge-

samt 136.042 Mitgliedern.
Unverändert und konstant auf  
hohem Niveau ist die Zahl der  
abgelegten Fischerprüfungen.  
Allerdings halten sich Fischer- 
neulinge und Abgänge an akti- 
ven Fischern nahezu die Waage. 

Die Zahl der behördlich genehmig-
ten Fischereierlaubnisschei- 
ne orientiert sich an der Ertragsfä-
higkeit der Flüsse, Seen und Teiche 
bei naturnaher Hege. 
So ist die Naturverträglichkeit der 
bayerischen Fischerei gewahrt.

STRUKTUR DES LANDESFISCHEREIVERBANDS BAYERN

Ausschuss
für Fischerei und 
Gewässerschutz

Präsidium

Mitgliederversammlung

SchriftführerJustitiar

Präsident

Vizepräsident Beruf

Schatzmeister

Vizepräsident Angelfischerei

geschäftsführendes Präsidium (bestehend aus)

Geschäftsführer

Fischzucht Mauka

Fischerjugend

Geschäftsstelle
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PRÄSIDIUM DES LANDESFISCHEREIVERBANDES BAYERN E.V. 

Prof. Dr.-Ing. Albert Göttle

Präsident 
Geschäftsführendes Präsidium

Sonthofen

Willi Ruff

Vizepräsident Angelfischerei
Geschäftsführendes Präsidium

München

Alfred Stier

Vizepräsident Berufsfischerei
Obmann Teichwirtschaft
Geschäftsführendes Präsidium

Bärnau

Hans-Dieter Scheiblhuber

Schriftführer 
Geschäftsführendes Präsidium

Simbach am Inn

Friedrich Schmauser

Schatzmeister 
Geschäftsführendes Präsidium

Bamberg

Dr. Christoph Papenberg

Justitiar 
Geschäftsführendes Präsidium

München

Dr. Sebastian Hanfland

Geschäftsführer LFV 
Geschäftsführendes Präsidium

München

Franz Geiger

Präsident  
Fischereiverband Oberbayern 

Penzberg

Dietmar Franzke

Präsident  
Fischereiverband Niederbayern

Landau

Luitpold Edenhart

Präsident  
Fischereiverband Oberpfalz 

Schwandorf

Reinhard Krug

Vizepräsident  
Bezirksfischereiverband Oberfranken

Creußen

Jörg Zitzmann

Präsident  
Fischereiverband Mittelfranken 

Altdorf

Thomas Hartmann

Präsident 
Fischereiverband Unterfranken 

Gemünden

Hans-Joachim Weirather

Präsident  
Fischereiverband Schwaben 

Memmingen

Eduard Stöhr 

Landesjugendleiter

Freihung

Dr. Robert Klupp

Vorsitzender 
Ausschuss Fischerei und Gewässerschutz

Bayreuth

Hans Klupp

Obmann Karpfenteichwirtschaft 

Plößberg

Josef Kraller

Obmann Bach-, Fluß- und Seenfischer 

Taching am See

Werner Ruf

Obmann Züchter in der Forellenteichwirtschaft

Leder

Reiner Wolfrath

Obmann Angelfischer 

Weiden

Michael  Schwarten

Obmann Casting 

Straubing

Prof. Dr.-Ing. Albert Göttle ist seit 
2013 Präsident des Verbands. Er 
vertritt die Interessen der Fischer  
in der Öffentlichkeit sowie gegen-
über Politik und Verbänden.

Das Präsidium des LFV legt die 
Grundsätze unserer Arbeit fest.  
Es behandelt in seinen Sitzungen 
die Anliegen des Verbands und 
führt im Sinne seiner Mitglieder 
Beschlüsse herbei. 
Dem Präsidium gehören die Mit-
glieder des geschäftsführenden 
Präsidiums an, ebenso wie Vertre-

ter der sieben Bezirksverbände. 
Hinzu kommen die Obmänner der 
Abteilungen und Fachgruppen,  
der Vorsitzende des Ausschusses 
für Fischerei- und Gewässerschutz 
sowie der Landesjugendleiter.

Präsidium des Landesfischereiverbands

STAND 1.  JANUAR 2018
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Organigramm des LFV Bayern e. V.

STAND 1.  JANUAR 2018
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Prof. Dr.-Ing Albert Göttle | Präsident

Dr. Sebastian Hanfland | Geschäftsführer

REFERAT I
Organisation und 
verwaltung

LEITUNG:
Monika Rolef

eMail:
monika.rolef 
@lfvbayern.de
Telefon:
(089) 642726-14

REFERAT II
Öffentlichkeits-
arbeit

LEITUNG:
Thomas Funke

eMail:
thomas.funke 
@lfvbayern.de
Telefon:
(089) 642726-22

REFERAT III
Fischerei, 
Gewässer- und 
Naturschutz

LEITUNG:
Johannes Schnell

eMail:
johannes.schnell 
@lfvbayern.de
Telefon:
(089) 642726-27

REFERAT IV
Staatliche  
Fischereirechte

LEITUNG:
Dr. Elisabeth 
Mathes

eMail:
elisabeth.mathes 
@lfvbayern.de
Telefon:
(089) 642726-42

REFERAT V
Förderstelle und 
Fischerprüfung

LEITUNG:
Ulf Pawlik

eMail:

ulf.pawlik@
lfvbayern.de
Telefon:
(089) 642726-53

FISCHZUCHT 
MAUKA
Organisation und 
Verwaltung

LEITUNG:
Vizepräsident 
Berufsfischer
Alfred Stier

BETRIEBSLEITUNG:
Matthias  
Brunnhuber

Phillip  
Zechmeister

eMail:  
fischzucht-mauka
@lfvbayern.de
Telefon:
(08165) 8208

BAYERISCHE 
FISCHERJUGEND
Organisation und 
verwaltung

LEITUNG:
Landesjugend-
leiter
Eduard Stöhr

GESCHÄFTS- 
FÜHRER  
BAYERISCHE  
FISCHERJUGEND:
Martin Leinauer

eMail:
martin.leinauer 
@lfvbayern.de
Telefon:
(089) 642726-33

AUFGABEN:

Vorbereitung von 
Sitzungen und 
Versammlungen

Personalwesen

Finanzen und 
Kostenkontrolle

Datenverarbei-
tung und Daten-
schutz

AUFGABEN:

Allgemeine 
Pressearbeit, ein-
schließlich Presse-
mitteilungen und 
Pressegespräche

Mitgliedermaga-
zin, Broschüren, 
Infomaterial

Vorbereitung und 
Durchführung 
von Tagungen, 
Veranstaltungen 
und Messen

AUFGABEN:

Fischerei & Natur-
schutz, Arten- und 
Gewässerschutz, 
insbes. Projekte

Fachliche Stel-
lungnahmen

Stellungnahmen 
gem. §63 Bay. Na-
turschutzgesetz

Fachpublikatio-
nen und Fachvor-
träge

Klagen als Natur-
schutzverband

AUFGABEN:

Verwaltung der 
Fischereirechte, 
Ausschreibung 
und Verpachtung

Erstellung und 
Versand der Er-
laubnisscheine für 
staatl. Rechte

Fachliche Stel-
lungnahmen

AUFGABEN:

Verwaltung der 
Fördermittel aus 
der Fischereiab-
gabe

Vollzug der 
Fischereiabgabe-
förderung

Betreuung der 
Online-Fischer-
prüfung in 
Zusammenarbeit 
mit dem Institut 
für Fischerei

Organisation der 
Fischerprüfung in 
Zusammenarbeit 
mit den Bezirks-
verbänden

AUFGABEN:

Erbrütung und 
Aufzucht von 
Besatzfischen

Vertrieb und 
Auswildern der 
Besatzfische

AUFGABEN:

Unterstützung 
der Jugendgrup-
pen der Vereine 
mit Beratung, 
Seminaren und 
Broschüren

Öffentlihckeitsar-
beit, einschließ-
lich Pressearbeit, 
Messen und 
Veranstaltugnen

Fischer machen 
Schule
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Der Landesfischereiverband 
Bayern ist Mitglied im Ver-
band der Deutschen Bin-

nenfischerei und Aquakultur e. V. 
(VDBA) und damit über den Deut-
schen Fischereiverband auf Bun-
desebene vertreten. Auch in ande-
ren Gremien ist er deutschlandweit 
und international präsent und für 
die bayerischen Fischer aktiv:

• Präsidentschaft in der Arbeits- 
gemeinschaft der Fischereiver-
bände der Alpenländer  
(ARGEFA)

• Mitgliedschaft im Deutschen 
Fischerei-Verband e. V. (DFV) 
und Mitarbeit in der Kormoran-
kommission des DFV

• Mitglied in der AG Fischotter 
Niederösterreich 

• Mitwirkung in Arbeitsgruppen 
des Verbands Deutscher Fischer-
eiverwaltungsbeamter und  
Fischereiwissenschaftler e. V.

• Mitglied der koordinierenden 
Lenkungsgruppe des Forums 
Fischschutz & Fischabstieg des 
Umweltbundesamts

• Mitarbeit im Workshop zum 
EEG-Erfahrungsbericht an  
Wasserkraftanlagen des Bundes-
amts für Umwelt

• Zusammenarbeit mit dem  
Österreichischen Kuratorium  
für Fischerei und Gewässer-
schutz

• Mitglied im Beirat der Deut-
schen Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Ab- 
fall e.V. (DWA)

• Partner im Wasserpakt Bayern

Verband der Deutschen Binnen- 
fischerei und Aquakultur

Der Verband der Deutschen Bin-
nenfischerei und Aquakultur e. V. 
(VDBA) vertritt national und in-
ternational alle Belange der deut-
schen Fischzucht, Fischhaltung 

sowie der Seen- und Flussfischerei. 
Er setzt sich für den Natur-, Ge-
wässer- und Tierschutz ein, fördert 
die Union der Berufsfischer und 
Angler und ist zudem Mitglied im 
Deutschen Fischerei-Verband e. V. 
Die Mitglieder im VDBA sind Lan-
desfischereiverbände, regionale 
Berufsfischerverbände, länderüber-
greifende Dachverbände der An-
gelfischerei und Fischereibetriebe 
aller Sparten.
www.vdbi.de  

Tiergesundheitsdienst

Der Tiergesundheitsdienst Bayern 
e. V. (TGD) ist eine Selbsthilfeein-
richtung der bayerischen Land-
wirtschaft. Mitglieder des Vereins 
sind die auf Landesebene tätigen 
Zusammenschlüsse der Tierzucht 
und der Tierproduktion. Für den 
LFV Bayern ist in erster Linie die 
Fachabteilung Fischgesundheits-
dienst (FGD) von Bedeutung. Sie 
befasst sich mit der Fischgesund-
heit in Zuchtbetrieben, Teichwirt-
schaften und Angelgewässern. Der 

LFV Bayern arbeitet seit Jahrzehn-
ten eng mit dem Fischgesundheits-
dienst zusammen, unter anderem 
in mehreren Projekten und im 
Hinblick auf den richtigen Umgang 
mit der Fischseuchenbekämpfung. 
In Sachen Fischgesundheit liegt 
der Fokus auf einer raschen Krank-
heitsdiagnose, sie gilt als entschei-
dend für den Erfolg der jeweils 
einzuleitenden Gegenmaßnahmen.
www.tgd-bayern.de   

Deutsches Jagd- und Fischerei- 
museum

Träger des Deutschen Jagd- und 
Fischereimuseums München ist die 
gleichnamige Stiftung, ebenfalls 
mit Sitz in München. Der LFV ist 
einer der sieben Stifter, neben dem 
Freistaat Bayern, der Stadt Mün-
chen, dem Deutschen Jagdschutz-
verband, dem Landesjagdverband 
Bayern und dem Stifterverband für 
Jagdwissenschaften e. V. Da die 
von den Stiftern jährlich bezahlten 
Stifterrenten die Kosten des Muse- 
ums nur zu einem geringen Teil 

Mitgliedschaften des LFV Bayern

Volles Haus im Jagd-und Fischereimuseum bei der Vorstellung des Buchs über John Horrocks von 
Dr. Armin Göllner. Albert Pesendorfer, Obmann der „Freunde der Gmundner Traun“  (Mitte) hielt ei-
nen launigen Vortrag über die Entwicklung des Fliegenfischens an dieser berühmten Angelstrecke.

http://www.vdbi.de
http://www.tgd-bayern.de
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decken, fördert der LFV Bayern 
das Museum und vor allem dessen 
Modernisierung aus der Fischer-
eiabgabe. Der LFV Bayern nutzt 
das Museum zudem als Veranstal-
tungsort. 
www.jagd-fischerei-museum.de

Bayerischer Bauernverband

Der Bayerische Bauernverband 
(BBV) vertritt etwa 150.000 Mit-
glieder. Er versteht sich als Ver-
treter der Belange der Landwirte, 
Forstwirte und Grundeigentümer. 
Die bayerischen Teichwirte leisten 
einen substanziellen Beitrag zur 
landwirtschaftlichen Lebensmittel-
versorgung des Landes. Deshalb 
übernimmt der BBV die Betreuung 
der Berufsfischerei in wirtschafts-
politischer sowie in rechtlicher, 
steuerrechtlicher und sozialrecht- 
licher Hinsicht.
www.bayerischerbauernverband.de 

Verband der Bayerischen  
Berufsfischer
Der Verband der Bayerischen 
Berufsfischer e. V. (VBB) vertritt 

die Interessen der regionalen 
Teichgenossenschaften (Zusam-
menschlüsse der Karpfen- bzw. 
Forellenteichwirte) und der Fische-
reigenossenschaften (Zusammen-
schlüsse der gewerblichen Fluss- 
und Seenfischer). Der VBB ist seit 
1976 korporatives Mitglied beim 
LFV Bayern und dieser wiederum 
seit 2012 korporatives Mitglied 
beim VBB.
www.berufsfischer.de 

Bürgerallianz Bayern

Über 2,2 Millionen Mitglieder, or- 
ganisiert in 23 bayerischen Tradi-
tionsverbänden – mit diesem ge-
ballten Zusammenschluss will die 
Bürgerallianz Bayern das Ehren- 
amt gegenüber Politik und Ver-
waltung stärken. Die Bürgerallianz 
Bayern vertritt die Belange der 
Ehrenamtlichen gegenüber dem 
Gesetzgeber und weist auf Fehl- 
entwicklungen hin. Sie greift Fälle 
von grundsätzlicher Bedeutung  
auf, bei denen der „Amtsschim- 
mel besonders laut wiehert“, und 
bringt diese in regelmäßigen Ge-
sprächen an hoher politischer  

Stelle zur Sprache.
www.buergerallianz.bayern 

Unsere Bayerischen Bauern
Der Verein Unsere Bayerischen 
Bauern fördert die öffentliche 
Wahrnehmung der bayerischen 
Landwirtschaft und Fischerei. Ge-
zielte Marketingmaßnahmen, wie 
Plakatwerbung und Online-Kom-
munikation, unterstreichen Quali-
tät, Regionalität und Nachhaltig-
keit. Der LFV Bayern ist seit 2016 
Mitglied und unterstützt damit die 
Absatz- und Imagewerbung für die 
Teichwirtschaft.
www.unsere-bauern.de    

Treffen der Bürgerallianz in der Geschäftsstelle des LFV Bayern.

http://www.jagd-fischerei-museum.de
http://www.bayerischerbauernverband.de
http://www.berufsfischer.de
http://www.buergerallianz.bayern
http://www.unsere-bauern.de
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European Anglers Alliance

Die European Anglers Alliance 
(EAA) wurde 1994 gegründet. Der 
europaweite Zusammenschluss von 
Angelfischereiverbänden hat sei-
nen Sitz in Brüssel. Die EAA reprä-
sentiert rund drei Millionen Angler 
aus 18 Mitgliedsorganisationen und 
17 Ländern. Der Landesfischerei-
verband Bayern e. V. (LFV) ist kein 
Mitglied, arbeitet aber eng mit der 
Organisation zusammen.
www.eaa-europe.org

Arbeitsgemeinschaft der Fischerei-
verbände der Alpenländer

Seit 1985 pflegen LFV Baden-Würt-
temberg, LFV Bayern, FV Liechten-
stein, Österreichischer FV, Schwei-
zerischer FV, FV Slowenien und 
LFV Südtirol eine intensive Koope-
ration im Rahmen der Arbeitsge-
meinschaft der Fischereiverbände 
der Alpenländer (ARGEFA) – 2009 
übernahm der LFV Bayern den 
Vorsitz. Die Arbeitsgemeinschaft 
vertritt damit insgesamt über 
500.000 Mitglieder. Gemeinsames 
Anliegen der ARGEFA-Mitglieder 
ist das Erhalten und grenzüber-
schreitende Fördern der Fischerei 
und des Schutzes der Gewässer im 
Alpenraum.
www.argefa.org

Bayerischer Jagdverband

Der Bayerische Jagdverband e. V. 
(BJV) ist ein enger Kooperations-
partner des LFV Bayern. Ohne die 
gute Zusammenarbeit in Sachen 
Kormoran wäre es weitaus schwie-
riger, das Problem in den Griff zu 
bekommen. Aber auch bei ande-
ren Themen geht es nicht ohne 
gemeinsame Abstimmung, so bei-
spielsweise bei den Herausforde-
rungen durch Fischotter und Biber. 
www.jagd-bayern.de

www.bjv-service.de

Naturschutzverbände und Fluss- 
allianzen

Der Landesfischereiverband Bay-
ern e. V. (LFV) arbeitet seit Jahren 
eng mit Naturschutzverbänden wie 
BUND Naturschutz in Bayern e. V. 
(BN), Landesbund für Vogelschutz 
in Bayern e. V. (LBV), World Wide 
Fund For Nature (WWF), dem 
Deutschen Alpenverein (DAV) und 
den Flussallianzen (Ammer-Alli-
anz, Isar-Allianz, DoNaReA etc.) 
zusammen. Damit verfügen wir 
gemeinsam über mehr als eine Mil-
lionen Mitglieder, die sich für den 
Schutz von Gewässern und Natur 
einsetzen. Die enge Zusammenar-
beit baut Vertrauen auf, auch strit-
tige Themen werden konstruktiv 

behandelt. Mehr über die anderen 
Naturschutzverbände und Allian-
zen erfahren Sie unter:
www.bund-naturschutz.de

www.alpenverein.de 

www.lbv.de

www.wwf.de 

www.isar-allianz.de 

www.donarea.de

Verband der Bayerischen Energie- 
und Wasserwirtschaft
Der Verband der Bayerischen Ener-
gie- und Wasserwirtschaft e. V.
(VBEW) repräsentiert mit seinen 
über 386 Mitgliedsunternehmen 
die bayerische Strom-, Gas-, Fern-
wärme-, Wasser- und Abwasser-
wirtschaft. Zu den Aufgaben des 
LFV Bayern als Vertreter seiner 
Mitglieder zählt es auch, sich kri-
tisch mit der Wasserkraftnutzung 
auseinanderzusetzen. Sie beein-
trächtigt die Gewässer und Fisch-
bestände. Dazu finden regelmäßig 
Gespräche mit dem VBEW statt, 
zum Austausch der jeweiligen In-
teressen und Positionen. So wird 
gegenseitige Kritik konstruktiv und 
im Dialog vermittelt.  
www.vbew.de

Kooperationen 
mit Verbänden und Allianzen
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Ministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten

Der LFV Bayern kooperiert intensiv 
mit dem Bayerischen Staatsministe-
rium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten, der Bayerischen Lan-
desanstalt für Landwirtschaft und 
dem Institut für Fischerei (IFI): im 
Ausschuss für Fischerei- und Ge-
wässerschutz, im Förderbeirat für 
die Fischereiabgabe, im Rahmen 
von Projekten und bei der Organi-
sation und Durchführung der On-
line-Fischerprüfung. Aber auch bei 
diversen Fortbildungen arbeiten 
wir Hand in Hand, zum Beispiel  
in den Kursen für Gewässerwarte 
und Fischereiaufseher.
www.stmelf.bayern.de

www.lfl.bayern.de

Bayerische Staatsforsten

Die Bayerischen Staatsforsten 
(BaySF) verwalten ebenso wie 
der LFV Bayern eine Vielzahl von 
staatlichen Fischereirechten. Da-
rüber hinaus betreuen sie große 
Flächen (samt Jagd- und Wege-
rechten) mit den verschiedensten 
Gewässern. Seit Jahren besteht 
ein intensiver fachlicher Austausch 
z. B. bei der Abstimmung über  
die Verpachtung staatlicher Ge-
wässer, in der Diskussion zum 
Umgang mit der Kormoranproble-
matik, bei verschiedenen gemein-
samen Naturschutzprojekten und 
beim gemeinsamen Ansatz zur 
Digitalisierung der staatlichen  
Fischereirechte.
www.baysf.de

Ministerium für Umwelt und Verbrau-
cherschutz

Weitere wichtige Partner des LFV 
Bayern sind das Bayerische Staats-
ministerium für Umwelt und Ver-
braucherschutz (BayStMUV), das 
Bayerische Landesamt für Umwelt 

(LfU), hier besonders die Abteilun-
gen Wasserwirtschaft und Natur-
schutz, das Bayerische Landesamt 
für Gesundheit und Lebensmittel-
sicherheit (LGL) sowie die Wasser-
wirtschaftsämter (WWA).
www.stmuv.bayern.de

www.lfu.bayern.de

Ministerium der Finanzen, für  
Landesentwicklung und Heimat

Das Bayerische Staatsministerium 
der Finanzen, für Landesentwick-
lung und Heimat (BayStMFLH) ist 
seit Jahrzehnten ein enger Partner 
des LFV. Der Verband verwaltet  
die staatlichen Fischereirechte im 
Rahmen eines Geschäftsbesor-
gungsvertrages. Das Ministerium 
ist auch Anlaufstelle für allge-
meine rechtliche Fragestellungen 
bei der Verpachtung. Mit dem 
Staatsbetrieb „Immobilien Freistaat 
Bayern“ erfolgt die verwaltungs-
technische Arbeit in enger und 
vertrauensvoller Abstimmung. 
www.immobilien.bayern.de

Fachberatungen für Fischerei der 
bayerischen Bezirke

Mit den Fischereifachberatungen 
besteht seit Jahrzehnten ein reger 
Austausch in beiderseitigem Inte-
resse. Der LFV verfolgt mit seinen 
Fischereifachberatungen identische 
Ziele für die bayerische Fischerei. 
Berührungspunkte finden sich hier 
im Rahmen zahlreicher gemeinsa-
mer Projekte, beispielsweise dem 
Aquadome in Bad Wiessee oder  
der Wasserschule in Salgen, deren 
Projektträger der LFV Bayern ist.
www.bay-bezirke.de

Wissenschaftliche Einrichtungen

Seit langem bindet der LFV Uni-
versitäten, Fachhochschulen und  
weitere Institutionen wie die Zoolo- 
gische Staatssammlung München 
(ZSM) im Hinblick auf wissen-

schaftliche Fragestellungen und 
Projekte ein. Traditionell ist die 
Zusammenarbeit mit der TU Mün-
chen besonders eng. Die wissen-
schaftliche Arbeit der akademi-
schen Institutionen liefert wichtige 
Antworten auf gewässerrelevante 
Fragestellungen wie beispielsweise 
zum Thema Besatzfischqualität. 
Der LFV verwertet diese Ergebnis-
se sowohl auf fachlicher Ebene als 
auch im politischen Kontext.
www.fisch.wzw.tum.de

www.zsm.mwn.de

Kooperationen 
mit Behörden und Instituten 

„Partnerschaften sind  

in unserer demokratischen 

Gesellschaft unerlässlich. 

So kann der Verband  

Einfluss nehmen und Un-

terstützer für die eigenen 

Positionen gewinnen.“
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CITROËN, Mazda, Mitsubishi, 
NISSAN, SsangYong, Subaru und 
Suzuki
LFV-Mitglieder erhalten Rabatte 
bei namhaften PKW-Herstellern. 
Die Abwicklung erfolgt über die 
BJV Service GmbH, die entspre-
chende Abrufscheine ausgibt. Die 
16-stellige Mitgliedsnummer ist 
auf dem Adressaufkleber des Ver-
bandsmagazins Bayerns Fischerei 
+ Gewässer zu finden. Näheres 
unter: 
www.bjv-service.de/pkw-rabatte

 
Fisherman’s Partner Angler-Fach-
markt GmbH
Die Angler-Fachmärkte halten 
besondere Angebote für LFV-Mit-
glieder bereit. Zudem erhält jedes 
Neumitglied in einem Fischereiver-
ein, der im LFV organisiert ist, eine 
hochwertige Rolle als Geschenk. 
Infos dazu im Fragenkatalog zur 
staatlichen Fischerprüfung und 
unter: 
www.fishermans-partner.eu

 
Rudi Heger GmbH
Die Firma Heger unterstützt seit 
Jahren Fischereivereine und -ver-
bände im Jugendbereich durch 
spezielle Angebote für Fliegenbin-
den und Fliegenfischen. Näheres 
unter: 
www.rudiheger.eu       

 
Hündl & Leitner GmbH
Das Autohaus bietet LFV-Mitglie-
dern Sonderrabatte je nach Auto-
modell. Näheres unter: 
www.huendlleitner.de

 

VNR Verlag für die Deutsche Wirt-
schaft AG
Der Verlag gewährt Mitgliedern 
des LFV 20 Prozent Rabatt auf die 
Publikationen „Schatzmeister ak-
tuell“ und „Verein & Vorstand ak-
tuell“. Näheres unter: 
www.vnrag.de

BERNHARD Assekuranzmakler 
GmbH & Co. KG
Der Spezialist für Versicherungen 
in den Bereichen Jugend, Bildung, 
Kultur, Freizeit und Reise bietet 
den LFV-Mitgliedsvereinen Son-
dertarife bei Abschluss von Policen. 
Näheres unter: 
www.bernhard-assekuranz.com

WGM Consulting
Bezirksverbände und Vereine er-
halten auf Anfrage Sonderkonditi-
onen bei Bestellung eines externen 
Datenschutzbeauftragten, für Schu-
lungen, Audits und Tätigkeiten. 
Näheres unter: 
www.wgm-consulting.de 

GEMA
LFV-Mitglieder erhalten 20 Pro-
zent Rabatt auf die Gebühren der 
GEMA für die Wiedergabe von 
Musik. Näheres unter: 
www.gema.de

Partner mit Sonderkonditionen 
für LFV-Mitglieder

http://www.rudiheger.eu
http://www.vnrag.de
http://www.bernhard-assekuranz.com
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Im LFV Bayern sind 136.000 
bayerische Angler organisiert. 
Sie leisten tausende Stunden 

ehrenamtliche Arbeit für die Rena-
turierung von Gewässern und die 
Pflege bedrohter Fischarten. Sie 
informieren die Öffentlichkeit über 
den geheimnisvollen Lebensraum 
„Wasser“, aber auch über die Be-
drohungen für Fische.
Unterstützen auch Sie unsere Öf-
fentlichkeits- und Lobbyarbeit oder 
gezielt unsere Projekte zum Arten- 
und Gewässerschutz. 

Werden Sie Fördermitglied und 
leisten Sie einen Beitrag mit einer 
regelmäßigen Geldspende oder 
einer Sachspende oder arbeiten Sie 
einfach mit. 
Der LFV Bayern ist als gemein-
nützige Körperschaft anerkannt, 
so dass Sie als Einzelmitglied den 
Betrag im Rahmen Ihrer Einkom-
menssteuer als Spende absetzen 
können.

Geldspende oder Sponsoring

Ihr Geld wird zum Hebel! Aus ei-
ner Spende von 10.000 Euro wer-
den 100.000 Euro Projektmittel. Für 
den Abriss von Kleinwasserkraft-
werken an der Mitternacher Ohe 
konnten wir durch zehn Prozent 
Eigenanteil zusätzlich 90 Prozent 
öffentliche Fördergelder des Na-
turschutzfonds gewinnen. Heute ist 
der Fluss wieder auf seiner gesam-
ten Länge Lebensraum für Huchen, 
Bachforelle oder Neunauge.

Sachspende

Sie spenden lieber Nützliches? Um 
den Fischbestand oder die Qualität 
der Gewässer zu überprüfen, wer-
den Elektrofischanlagen, Anhänger 

und Boote benötigt. Für Messen 
und Veranstaltungen brauchen wir  
Schautafeln, Catering und Broschü-
ren. Oder Sie spenden Besatzfische 
für unsere Artenhilfsprogramme.

Arbeitsleistung

Sie packen gerne mit an? Sie leiten 
ein Bauunternehmen oder sind 
Fotograf? Dann unterstützen Sie 
uns mit Bauleistungen für die Re-
naturierung von Gewässern oder 
mit Bildern für Infomaterial.

Fördermitgliedschaft und Fördermitglieder  
des LFV Bayern

„Gemeinsam für den Schutz und 
Erhalt der Natur und  

der heimischen Fischarten.
Werden Sie Fördermitglied des 

LFV Bayern!“

Wie können Sie helfen?
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Fischer-Vroni oHG 
Im Traditionsfestzelt auf dem 
Münchner Oktoberfest kann der 
LFV Platzreservierungen für Mit-
gliedsvereine anbieten – und am 
Grill können Fischer ihren eige- 
nen Fang auflegen. Außerdem 
sind wir Partner beim jährlichen  
Oktoberfesteinzug.

Giesinger Bräu mbH 
Die Münchner Brauerei unter-
stützt den LFV seit vielen Jahren 
bei Veranstaltungen mit Geträn-
ken und helfenden Händen. 

Rudi Heger 
Der leidenschaftliche Fliegenfi-
scher Rudi Heger engagiert sich 
immer wieder aktiv im Rahmen 
von Besatzaktionen und durch 
Spenden für die Jugendarbeit und 
den Artenschutz.  

Hündl & Leitner GmbH 
Das Unternehmen mit Autohäu-
sern in Rosenheim und Aschau 
unterstützt die Geschäftsstelle seit 
vielen Jahren mit einem Dienst-
fahrzeug zu Sonderkonditionen. 

immosens GmbH 
Das Wohnungsbauunternehmen 
mit Sitz in München unterstützte 
mit seinem Know-how den Um- 
und Ausbau der LFV-Geschäfts-
stelle. 

Bayerischer Bezirketag
Fisherman’s Partner Angler- 
Fachmarkt GmbH
Münchner Bank eG
Fischzucht Mauka
Rudi Heger GmbH 
Sie alle unterstützten den LFV- 
Wettbewerb „Bayerns Bester  
Fischereiverein“ durch groß- 
zügige Sachmittel- und Geld- 
spenden. 

Schöffel Sportbekleidung 
GmbH
Die Outdoor- und Sportbeklei-
dungsfirma aus Stuttgart unter-
stützte den LFV durch eine  
großzügige Sachspende in Form 
von Funktionsjacken.

Dr. Armin Göllner 

Der Rechtsanwalt, renommierte 
Buchautor und passionierte  
Fliegenfischer verzichtete zu  
Gunsten des LFV Bayern  auf  
sein Honorar der Horrocks- 
Monographie. 

Gabriele Krumpholz
Werner Steinsdorfer 
(Fischereiausbildung)
Die beiden leidenschaftlichen 
Fliegenfischer engagieren  
sich seit vielen Jahren für den 
LFV. Beispielsweise mit einem 
ehrenamtlichen Fischerkurse  
für sozial benachteiligte Kinder.

Wir danken auch allen weiteren 
Unterstützern sowie den zahl- 
reichen Ehrenamtlichen, die 2017 
wieder viele Arbeitsstunden für 
die bayerische Fischerei geleistet 
haben.

Wir danken unseren Fördermitgliedern für die Unterstützung  
im Jahr 2017:

Auswilderung von Junghuchen 
in der Isar im Stadtgebiet von  
München, gestiftet von unse-
rem Fördermitglied Rudi Heger 
im Rahmen des Artenschutzes.
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Regionalität ist die Stärke des Landes-
fischereiverbands. Die Fischereiver-
bände tragen die Anliegen der Fische-
rei in die Regierungsbezirke und sind 
erster Ansprechpartner für alle Mit-
gliedsvereine ...
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Messeauftritte 2017 des FVO 

Der Fischereiverband Oberbayern 
hat sich auf den letztjährigen  
Messen wiedermal äußerst positiv 
präsentiert. „Insbesondere die  
Kontakte mit den Verbänden und 
Vereinen liegen mir am Herzen,  
da wir allesamt die gleichen Pro-
bleme in der Fischerei zu lösen 
haben und ein steter Austausch 
auch die Zusammenarbeit fördert“, 
resümierte der Franz Geiger nach 
der „Jagen & Fischen“ in Augs- 
burg und der „Hohen Jagd“ in 
Salzburg. 
Ein besonderes Highlight war der 
1. Fischerinnenstammtisch auf der 
Messe Jagen & Fischen. Alle Plätze 
waren belegt und die Freude war 
groß sich endlich mal von Frau zu 
Frau austauschen und gemeinsam 

einen Angeltag zu planen. Als  
Stargast war die bekannte Angle- 
rin und Ausbilderin zur Fischer- 
prüfung Gabriele Krumpholz mit 
von der Partie. 

Die Weichen für die Zukunft sind 
gestellt

Auf der Mitgliederversammlung im 
April wurden die Weichen für die 
Zukunft des Verbandes endgültig 
neu gestellt. Das Votum der Mit-
glieder aus dem Vorjahr, keinen 
dritten Vizepräsidenten mehr zu 
wählen, welcher in ehrenamtlicher 
Position die Geschäftsführung 
übernimmt, war eine vorläufige, 
entgegen der Satzung gepräg-
te Neuausrichtung. Mit der nun 
einstimmigen Änderung der Sat-
zung wurde die hauptamtliche 
Geschäftsführung des Verbandes  

fixiert. Aber nicht nur hier hat sich 
der Verband verändert. Nach dem 
gesundheitsbedingten Rücktritt 
von Klaus Bischl im Dezember ver- 
gangenen Jahres gewann der Ver-
band Katrin Kirner als Nachfolgerin 
als Vizepräsidenten der Berufsfi-
scher.

Neben dem Ehrenpräsidenten  
Alfons Blank konnte Franz Geiger 
auch das Ehrenmitglied Michael 
Seeholzer begrüßen, ehemaliger 
und in der Verbandsgeschichte 
wohl auch letzter Vizepräsident  
mit Geschäftsführungsaufgaben. 
Ihm wurde feierlich die Ehrenmit-
gliedschaftsurkunde überreicht. 
Der Verband bedankt sich noch-
mals für die über 20 Jahre lange 
ehrenamtliche Arbeit zum Wohle 
der Fischerei!

Gut gerüstet für die Zukunft

Fischerinnenstammtisch auf der Messe Jagen und Fischen.
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Starkes Rückgrat zeigen und für 
Aufklärung sorgen
Die Tierrechtsorganisation PETA 
wendet sich gegen das Angel-Feri-
enprogramm für Kinder. Laut PETA 
könnten die Kinder durch das An-
geln, Ausnehmen und Grillen der 
Fische ihr „natürliches Empathie-
vermögen“ verlieren. 
Der Bezirksfischereiverein Fürsten-
feldbruck hat sofort reagiert und 
einen tollen Bericht im Bayerischen 
Fernsehen in der Sendung „Quer“ 
über das Schnupperfischen für 
Jugendliche und Kinder gebracht. 
Es ist wichtig den Kindern zu zei-
gen, dass der Fisch ein gesundes 
und heimisches Lebensmittel ist. 
Bei dem Angel-Ferienprogramm 
wird den Kindern beigebracht, wie 
Fische schonend gefangen und 
verwertet werden. Im Vordergrund 
steht dabei, Wissen über die Ge-
wässerökologie und Respekt vor 
der Kreatur Fisch zu vermitteln.

Unser traditioneller Fischereitag 
2017

Der Oberbayerische Fischereitag 
ist eine lang gelebte Tradition, die 
von Fest- und Ehrengäste sehr ein-
drucksvoll wahrgenommen wird. 
Auch der Verband selbst ist stolz 
darauf, dass der Fischereitag in 

Pfaffenhofen von Anfang an sehr 
gut besucht und die Säle stets ge-
füllt waren. Verbunden mit einem 
Dankeschön an den gastgebenden 
Fischereiverein Pfaffenhofen, warf 
Präsident Franz Geiger einen posi-
tiven Blick auf die Fischerei. Ange-
fangen von der Verlängerung der 
Ausnahmeverordnung zum Kormo-
ran und Biber, bis hin zur Umset-
zung der Wasserrahmenrichtlinie. 

Ein starker Verband in Oberbayern 
ist weiter wichtig, denn bisher un-
behandelten Problemfelder müssen 
weiterhin der Öffentlichkeit aber 
auch den Ministerien aufgezeigt 
werden. Sei es der seit Jahren stark 
erhöhte Fraßdruck durch eine sehr 
hohe Populationsdichte des Gänse-
sägers oder auch der Wiedereinzug 
des Fischotters in Oberbayern. 

Damit auch unsere Mitglieder stets 
auf dem aktuellen Wissensstand 
sind, gab es zahlreiche Vorträge 
und Seminare. Angefangen von 
der Fortbildung der Jugendleiter 
mit Themen wie „Messer in der 
Jugendgruppe“, über aktuelle 
Rechtsentwicklungen im Bereich 
der Fischereiaufseher, bis hin zu 
aktuellen Haftungsfragen im Ver-
ein und einem sehr aufschlussrei-

chen Vortrag zu Stoffeinträgen in 
unsere Gewässer. 

Ausklang fand der lehrreiche 
Samstag am Fischereitag durch die 
alljährliche Königsproklamation. 
Unter 36 teilnehmenden Fischer-
königen aus ganz Oberbayern 
konnten am Samstag Morgen, trotz 
Hochwasser und stark getrübter 
Ilm, zahlreiche Fänge gelandet 
werden. Oberbayerischer Fischer-
könig 2017 wurde Markus Hackin-
ger vom Fischereiverein Petri Heil 
Dachau.

Feldgottesdienst Fischereitag in Pfaffenhofen.
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Zumindest nicht in Zusam-
menhang mit Unfällen an 
Gewässern und dem damit 

verbundenen Fischsterben? Gut 
so! Der Neubauten-Boom scheint 
vorbei zu sein. Gut so! Der lange 
Kampf der organisierten Fischerei, 
insbesondere der Fischereiverei-
ne im Rottal, war erfolgreich. Die 
Verordnung über Anlagen zum 
Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen (AwSV) wurde am 21. Ap-
ril 2017 im Bundesgesetzblatt 
verkündet und trat vollständig am 
01. August 2017 in Kraft. 
Die Verordnung löst die bisher gel-
tenden Länderverordnungen ab. 
Die Grundsatzanforderungen sind 
deutlich verschärft worden. Schädi-
gungen der Gewässer müssen ver-
hindert werden. Bei Biogasanlagen 
in Hanglagen in der Nähe zu Ge-
wässern müssen Einrichtungen vor-
handen sein, in denen bei einem 
Unfall auslaufende wassergefähr-
dende Stoffe ohne menschliches 
Zutun zurückgehalten werden.  
Die Landratsämter haben bereits 
reagiert. Viele Biogasnalagen-
betreiber wurden angewiesen, 
Schutzwälle zu bauen. Wenn man 
heute durch die öden Maisland-
schaften fährt, kann man sie erken-
nen.

Und schon stehen wir vor der 
nächsten Frage. Beeinflusst die 
zunehmende Wasserentnahme aus 
Bächen und Flüssen zur Bewässe-
rung von Feldern die ökologische 
Gewässergüte gemäß EU-Was-
serrahmenrichtlinie (WRRL)? Wir 
beobachten mit Sorge einen Trend. 
Die Landratsämter als zuständige 
Rechtsbehörden genehmigen auf 
Antrag der Landwirte deutlich er-
höhte Entnahmemengen. Grund: 
In den Sommermonaten geben die 
Brunnen, die extra für eine Wasse-
rentnahme angelegt wurden, nicht 

mehr genug Wasser. Leistungsstar-
ke Pumpen saugen zigtausende 
Kubikmeter Wasser aus den Ober-
flächengewässern. Das stresst die 
Gewässerlebewesen. Wir fordern, 
diese Zielkonflikte und Auswir-
kungen vor dem Hintergrund der 
Zielerreichung der WRRL („guter 
ökologischer Zustand der Gewäs-

ser“) zu untersuchen.
Mit großem Interesse beobachten 
unsere Fischereivereine auch den 
Fortschritt der Umsetzungskon-
zepte, durch die z. B. die Struktur-
güte der Gewässerlebensräume 
verbessert werden soll. Sie werden 
von den Wasserwirtschaftsämtern 
geplant und durchgeführt. Das 

Biogasanlage mit und ohne Wall.

Schon lange nichts mehr gehört  
von Biogasanlagen ... 
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nächste Etappenziel der WRRL im 
Hinblick auf einen guten Zustand 
der Gewässer rückt immer näher: 
2021. Ein solches Konzept ist aber 
nur dann gut, wenn es auch zu 
einer zeitnahen Umsetzung kommt. 
Es steht allerdings zu befürchten, 
dass es genau daran hinsichtlich 
der Gewässer dritter Ordnung 
mangelt. Gemeinden schließen 
sich zusammen und geben die Pla-
nung von Umsetzungskonzepten 
an Büros weiter. Ob entsprechende 
Förderinstrumente des Freistaates 
ausreichend Geld zur Umsetzung 
zur Verfügung stellen werden, ist 
fraglich. 

Bis die Lebensraumverhältnisse 
für Fische, Muscheln und Krebse 
wieder optimal sind, wird es wohl 
noch eine geraume Zeit dauern. 
Aber wir sind natürlich auch aktiv. 
Über 50 Vereine und Fischerei-
berechtigte beteiligen sich an un-
serem Artenhilfsprogramm mit 
5-jähriger Laufzeit (2016–2020) für 
im Bestand bedrohte Kieslaicher, 
wie Nase, Äsche, Huchen oder 
Frauennerfling. Rund 1,2 Mio. Eu  - 
ro investieren die Vereine hierfür. 
Aus Fördermitteln der Fischerei-
abgabe gibt es ca. 65 % Zuschuss. 

Positiv stimmen uns Projekte an 
der Isar. Über die Fortschritte des 
EU-LIFE-Projektes „Lebendige 
Isar“ berichten wir fortlaufend in 
unserem Verbandsorgan. Im Ab-
schnitt Dingolfing rollten die Bag-
ger bereits. 2019 geht es in Landau 
weiter. Die Untere Isar im Mün-
dungsgebiet steht auf der Agen-
da des Wasserwirtschaftsmamts 
Deggendorf. Dort hat man uns 

vielversprechende Ideen zur Struk-
turverbesserung im Uferbereich, zu 
Anbindungen von Altwässern und 
zur Revitalisierung von Auwaldres-
ten vorgestellt. Bei der Konzeption 
ziehen wir an einem Strang.

Die Fischereiausübung in all ihren 
Formen ist ein Kulturgut, liegt im 
öffentlichen Interesse und ist kein 
Widerspruch zum Naturschutz. 
Leider stellen wir aktuell wieder 
einmal fest, dass so mancher Land-
schaftsplaner diese Grundsätze 
nicht gelten lassen mag. An der 
Donau bei Winzer möchte er in 
„seinen“ Wiesenbrütergebieten 
am liebsten keine Spaziergänger 
mit und ohne Hund, Radfahrer 
oder andere Freizeitnutzer, die Fi-
scher zählt er auch dazu. Aber die 
Fischerei darf nicht auf eine dem 
Gemeingebrauch ähnliche Nut-
zung heruntergestuft werden. Fun-
dament der Angelfischerei bleibt 
vielmehr ein verfassungsrechtlich 
geschütztes Individualrecht. Diese 
Grundsätze gilt es bei aller natur-
schutzfachlichen Diskussion und 
bei der Lösung von Zielkonflikten 
zu beachten.

Die zunehmende Bewässerung von landwirtschaftlichen Flächen direkt aus den Oberflächenge-
wässern kann sich nachteilig auf die ökologische Gewässergüte auswirken. Sie wird mehr und mehr 
zum Problem.

Das EU-LIFE-Projekt „Lebendige Isar“ nimmt Gestalt an. Hier begutachtet die hohe Politik die Arbeit 
der Bagger und Raupen an der Isar in Dingolfing.
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Im 1881 als Kreisfischereiver-
band gegründeten Fischerei-
verband Oberpfalz e. V. sind 

im Jahr 2017 81 Vereine mit 18.627 
Mitgliedern, 36 Haupterwerbs- und 
Nebenerwerbs-fischer sowie neun 
Fischereigenossenschaften organi-
siert.

Die größten Flüsse in der Ober-
pfalz sind Donau, Naab, Regen, 
Pfreimd, Schwarzach und Vils so-
wie der Rhein-Main-Donau-Kanal. 
Daneben gibt es eine Reihe von 
Stauseen, wie z. B. Drachensee, 
Eixendorfer Speicher, Liebenstein-, 
Perl- und Silbersee oder Kains-
mühl- und Trausnitzspeicher.
Außer den Flüssen und Stauseen 
sind in der Oberpfalz noch ca. 
14.000 Teiche mit einer Fläche 
von 10.000 Hektar vorhanden, in 
denen vor allem Karpfen, Hechte, 
Schleien und Zander für Besatz-
maßnahmen der Vereine sowie für 
die Vermarktung als Speisefische 
produziert werden.

Fischotter, Kormoran, Grau- und 
Silberreiher

Der starke Fraßdruck der fisch-
fressenden Tierarten hat auch im 
Jahr 2017 die ganze Fischerei stark 
beeinträchtigt. Trotz umfangreicher 
Vergrämungs- und Schutzmaßnah-
men haben die Fischräuber an vie-
len Stellen leere Teiche und Fluss-
abschnitte zurückgelassen.
Die Befürchtung der letzten Jahre, 
dass auch die ansteigenden Fi-
schotterbestände für die Fischerei 
zunehmend zu einem Problem wer-
den, hat sich bestätigt. Inzwischen 
muss davon ausgegangen werden, 
dass die Otter in der Oberpfalz 
flächendeckend vorkommen. In 
diesem Zusammenhang wird die 
neue bayerische Richtlinie für den 
Ausgleich von Fischotterschäden 
in Teichen im Rahmen des Fischot-
termanagementplanes begrüßt. 
Allerdings gibt es bis jetzt noch 
keine Möglichkeiten für Angel-
vereine, ihre durch den Fischotter 
entstandenen Schäden ersetzt zu 

bekommen. Hier sind die zuständi-
gen Behörden weiterhin gefordert, 
eine für alle Seiten vernünftige 
Lösung zu finden. Ob ein rein fi-
nanzieller Ausgleich allerdings den 
entstandenen Gesamtschaden für 
die Vereine ausgleichen kann, ist 
fraglich. Ein Forschungsprojekt zur 
Analyse der Fischottersituation ist 
über den Landesfischereiverband 
Bayern bereits angelaufen und 
wird durch den Fischereiverband 
Oberpfalz sowie dessen Mitglieder 
unterstützt. Des Weiteren wurden 
in Zusammenarbeit mit der Jäger-
schaft und den Kormoranberatern 
mehrere Informationsveranstaltun-
gen durchgeführt.

Aus- und Fortbildung von Fischerei-
aufsehern

Im Jahr 2017 nahmen 35 Personen 
am Ausbildungslehrgang für Fi-
schereiaufseher teil, der in bewähr-
ter Kooperation mit dem externen 
Prüfer Herrn Dr. Reiter vom Institut 
für Fischerei in Starnberg und wie-
der in Weiden durchgeführt wurde.

Hoher Fraßdruck durch Prädatoren

Die Zuwanderung von Fischottern schafft zunehmend Probleme für die Fischerei in der Oberpfalz.
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Für bereits bestellte Fischereiaufse-
her fand im Rahmen des Oberpfäl-
zer Fischereitages ebenfalls eine 
Fortbildung statt. Im laufenden 
Jahr 2018 sind sowohl ein Gewäss-
erwart- als auch wieder ein Fische-
reiaufseher-Lehrgang geplant.

Bezirkskönigsfischen 2017

Das Bezirkskönigsfischen wurde 
2017 dankenswerterweise vom 
KfV Kelheim am Main-Donau-Ka-
nal durchgeführt. Fischerkönig 
wurde Dieter Kerscher von den 
Angel- und Naturfreunden Roß-
bach-Wald e. V. mit einer Brachse 
von 2.250 Gramm. Alle gefangenen 
Fische wurden einer sinnvollen 
Verwertung zugeführt.

Jugendarbeit

Die Jugend ist unsere Zukunft! 
Getreu diesem Motto leistet die  
Bezirksjugendleitung einen wich-
tigen Beitrag zur Förderung der 
Jugendlichen in den Vereinen des 
Verbandes. Dass sich der Einsatz 
für die Jugend wieder gelohnt hat, 
zeigt sich nicht nur an den zufrie-
denen Gesichtern bei der Sieger- 
ehrung als Zweitplatzierte in der 
Mannschaftswertung des Bayeri-
schen Jugendkönigsfischens. 

Oberpfälzer Mannschaft, 2. Platz, mit A. Tröster (links), R. Wallitschek (Mitte) und E. Stöhr (rechts). 
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Im Rückblick 2017 kann der 
BFVO e.V. nennenswerte Fort-
schritte für die Angelfischerei 

verbuchen. Um dem Ausschluss 
der Fischerei an Baggerseen ent-
gegen zu wirken, erreichten wir 
beim Regionalen Planungsverband 
Oberfranken West, dass die Angel-
fischerei in Zukunft prinzipiell als 
biotopverträglich anzusehen ist. 
Diese Änderung stärkt die Position 
der Fischerei und macht Einschrän-
kungen der Angelfischerei durch 
den Naturschutz nur noch auf ge-
setzlicher Basis möglich. 

Allgemeinverfügungen sind ge-
bietsspezifische weiterreichende 
Regelungen, die bei der Bejagung 
des Kormorans über die Arten-
schutzausnahmeverordnung (AAV) 
hinausgehen. Erfreulich ist die Ver-
längerung der Allgemeinverfügung 
mit nun erweiterten Schusszeiten 
besonders in der Mainregion in 
Oberfranken. Auch konnten wir bei 
einer gemeinsamen Besprechung 
mit der Fischereifachberatung, 
der Teichgenossenschaft und der 
Regierung von Oberfranken noch 
weitere regionale Erleichterungen 
bei der Bejagung schaffen.

Ein sehr negatives Bild zeigt aller-
dings die Zunahme der Fischot-
terpopulation in Oberfranken. 
In mehreren Landkreisen ist ein 
sprunghafter Anstieg des Otterauf-
kommens zu verzeichnen. Gerade 
an den für Ost-Oberfranken typi-
schen relativ kleinen Teichen und 
Fließgewässern richtet diese Mar-
derart immense Schäden an den 
Fischbeständen an. Besonders be-
troffen sind momentan die Vereine 
an der Eger, die sich nicht mehr zu 
helfen wissen. Schutzmaßnahmen 
an Teichen sind meist wirkungslos 

und bei größeren Standgewässern 
als auch bei Bächen und Flüssen 
überhaupt nicht möglich.

Bei den eigenen Veranstaltungen 
unseres Bezirksverbandes stand 
der Oberfränkische Fischereitag 
bei Unterleiterbach im besonderen 

Interesse unserer Vereine. Beim 
Hege- und Königsfischen freuten 
wir uns sehr über die unerwartet 
große Beteiligung von 170 Teilneh-
mern. Leider konnten aber nicht 
allen Anglern ausreichend Angel-
plätze angeboten werden. Es kam 
daher zu größeren Engpässen bei 

Die Fischerei ist bayerisches Kulturgut

„Fischer machen Schule“ wird immer sehr gut 
nachgefragt und ist ein Erlebnis für Jung und 
Alt.
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der Platzvergabe. Einige Angler 
mussten sogar ganz auf das Angeln 
verzichten. Wir bemühen uns sehr, 
diese Defizite in Zukunft organisa-
torisch zu vermeiden.  

Im vergangenen Jahr war unsere 
Verbandsarbeit wieder sehr vielsei-
tig aufgestellt. Damit sich unsere 
Fischereivereine ein Bild davon 
machen können, haben wir einen 
Flyer erarbeitet, der die Aufgaben 
des BFVO im Einzelnen beschreibt 
und einen Überblick verschafft. 
Hervorzuheben in 2017 sind un-
sere Beteiligungen an Messen 
und Ausstellungen, dem Aufseßer 
Fischerfest und weiteren Veranstal-
tungen des Landesverbandes, der 

Fachberatung und der Teichgenos-
senschaft. Gut nachgefragt wurde 
auch unser Angebot an Lehrgän-
gen für Gewässerwarte und Fische-
reiaufseher. 

Auch die Vorständeversammlung 
hatte sich als ausgezeichnetes 
Info- und Diskussionsforum erwie-
sen, bei dem eine rege Beteiligung 
der Vereine vorhanden war. Sehr 
beachtet wurde der Vortrag des 
Otterberaters Alexander Horn, 
der ein ausgezeichnetes Bild vom 
Otters und seinen Schäden an den 
Fischen aufzeigte. 

Neuerungen in der Verbandsarbeit 
gab es auch bei der personellen 

Besetzung unserer Geschäftsstelle. 
Nach dem Ausscheiden von Mar-
kus Fuchs arbeitet jetzt unser Vi-
zepräsident Reinhard Krug mit, der 
einen Teilbereich der geschäfts-
führenden Aufgaben abdeckt. Neu 
aufgelegt wurde auch die Home-
page des BFVO, um sie schneller 
und nachhaltiger betreuen zu kön-
nen. Sie enthält bereits die wich-
tigsten Funktionen, soll aber im 
Lauf der Zeit noch umfangreicher 
ausgebaut werden. 

Ehrung der Teilnehmer am Oberfränkischen Hege- und Königsfischen. Unter den Gratulanten sind Friedrich Schmauser (Präsident des Bezirksfischerei-
verbands Oberfranken) (ganz links), Dr. Thomas Speierl (Fischereifachberatung Oberfranken) (3. v. r.) und Dr. Peter Toma (TEGOF) (ganz rechts).
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Der Fischereitag des Fische-
reiverbandes Mittelfran-
ken e. V. fand erneut im 

Gemeindezentrum der Gemeinde 
Rednitzhembach statt. Verbunden 
damit war das traditionelle Königs-
fischen des mittelfränkischen Fi-
schereiverbandes am Rhein-Main-
Donau-Kanal.
Für den Fischereitag konnte Herr 
Dr. Martin Oberle als Fachkundiger 
gewonnen werden. Er referierte 
zu dem Thema „Anforderungen 
bei der ordnungsgemäßen Be-
wirtschaftung von Teichen“. Die 
Teilnehmer des Mittelfränkischen 
Fischereitages waren von dem ex-
zellenten Fachreferat sehr angetan. 
Vor allem für die Vorstände und 
Gewässerwarte war dieser Vortrag 
ein Gewinn.

Jugendarbeit

Die Jugendabteilung des Fischer-
eiverbandes Mittelfranken e. V. hat 
auch im Jahr 2017 wieder das all-
jährlich beliebte Jahresprogramm 
absolviert.

Besonders hervorzuheben sind 
dabei das dreitägige Jugendzelt-
lager am Igelsbachsee und das 
traditionelle Herbstfischen, das am 
Happurger Stausee durchgeführt 
werden konnte. 

Der Fischereiverband Mittelfran-
ken e. V. dankt dem Bezirksju-
gendleiter Andreas Tröster, seiner 
Ehefrau und allen engagierten 
Helfern, die die Jugendarbeit un-
terstützen. 

Umweltschutztag

Am letzten Wochenende im Okto-
ber fand auf dem gesamten Gebiet 
des Bezirks Mittelfranken wieder 
der traditionelle Umweltschutztag 
statt. 
Eine Vielzahl der ca. 13.500 Mit-
glieder hat sich an der Säuberung 
unserer Umwelt beteiligt. Der Fi-
schereiverband Mittelfranken e. V. 
dankt allen aktiven Anglern, die 
sich über das ganze Jahr hinweg 
und auch am Umweltschutztag für 
den Gewässerschutz engagierten. 

Wöhrder See

Der Fischereiverband Mittelfran-
ken e. V. bewirtschaftet nunmehr 
auch den mitten in Nürnberg 
gelegenen Wöhrder See, der in 
den letzten Jahren mit staatlichen 
Mitteln vor allem zur touristischen 
Nutzung umgebaut wurde. Ab 
2018 gibt es für den Wöhrder See 
Erlaubnisscheine. 

Zudem wurde der Wöhrder See in 
die sogenannte Kanalkarte (Rhein-
Main-Donau-Kanal, Happurger 
Stau- und Baggersee sowie Wöhr-
der See) mit Begehungen aufge-
nommen. 

Kormoranmanagement

Der Fischereiverband Mittelfran-
ken e. V. hat beschlossen, die 
aktiven Mitglieder und Teichge-
nossenschaften beim erforderlichen 
Kormoranmanagement finanziell 
zu unterstützen.
 

Mittelfränkischer Fischereitag 2017

Generationentreffen beim mittelfränkischen Königsfischen am Rhein-Main-Donau-Kanal.



SEITE 68  LFV BAYERN

F I S C H E R E I V E R B A N D  M I T T E L F R A N K E N

Fischotter/Biber

Die Fischotterproblematik wird 
in Kürze wohl auch beim Fische-
reiverband Mittelfranken e. V. 
höchste Brisanz haben. Dies wird 
zumindest durch den Fischerei-
fachberater des Bezirks Oberpfalz 
so vorhergesagt. 

Manche Mitgliedsvereine konnten 
an einigen Gewässern, die in der 
Oberpfalz liegen, bereits entspre-
chende Beeinträchtigungen wahr-
nehmen. Nun ist es wohl Aufgabe 
des Verbandes, die erheblichen 
Beeinträchtigungen zukünftig 
abzufangen und aktiv ein entspre-
chendes Fischottermanagement 
einzufordern. 
Nach wie vor ist die Biberproble-
matik eine erhebliche Herausforde-
rung für unsere Mitgliedsvereine. 
Auch hier ist es erforderlich, dass 
Maßnahmen eingeleitet werden, 
damit letztendlich eine Bestands-
regulierung erfolgen kann. Der 
Biber ist mittlerweile in jeglichen 
Gewässern heimisch und bevölkert 
auch sogenannte Kleinstgewässer, 
die eigentlich nicht tauglich für ein 
entsprechendes Biberrevier sind. 
Aus diesem Grund müssen entspre-
chende Maßnahmen eingeleitet 

werden, die letztendlich zu einer 
Bestandsregulierung führen wer-
den. 

Inklusion

Der Fischereiverband Mittelfran-
ken e. V. erhielt von der Regierung 
Mittelfranken, genauer von einer 
Fraktion, die im Bezirkstag des 
Bezirks Mittelfranken vertreten 
ist, eine Anfrage, welche Inklusi-
onsmaßnahmen konkret getroffen 
werden.
Bei der Sitzung des Wirtschafts-
ausschusses des Bezirks Mittel-
franken erfolgte hierzu seitens des 
Fischereiverbandes Mittelfranken 

e. V. eine Stellungnahme. Es wur-
de berichtet, dass es Bemühungen 
gibt, entsprechende Inklusions-
maßnahmen zukünftig auch über 
die Fischereiabgabe fördern zu 
können. Der Fischereiverband Mit-
telfranken wird sicherlich auch im 
Jahr 2018 über die Inklusionstätig-
keiten berichten müssen. 

In diesem Zusammenhang müsste 
dann auch im Einzelfall geprüft 
werden, ob nicht entsprechende 
Förderanträge beim Bezirk Mittel-
franken zur Förderung der Inklusi-
on eingereicht werden können. 

Biber bauen eindrucksvolle Burgen, in vielen Gewässern sind sie mittlerweile allerdings ein Problem.

Angelmontage-Lehrgang während des Jugendausbildungslehrgangs in Stockheim.



JAHRESBERICHT 2017/18  SEITE 69 

F I S C H E R E I V E R B A N D  U N T E R F R A N K E N

Der Fischereiverband Unter-
franken e. V. (FVU) weist 
eine sehr positive Mitglie-

derentwicklung auf. Lag die Zahl 
der Mitglieder zum 31. Dezember 
2016 noch bei 11.275, so sind es in- 
zwischen mehr als 12.000.

Wie Präsident Thomas Hartmann 
darstellt, will der Verband zentraler 
Ansprechpartner für alle Mitglie-
der sein. Dazu zählen neben den 
weit über 10.000 Angelfischern die 
Rechtsinhaber am Main sowie die 
Hegefischereigenossenschaften an 
den Nebenflüssen und nicht zuletzt 
die Teichwirte. Stolz vermeldete 
Hartmann bei dieser Gelegenheit, 
dass inzwischen 97 Angelvereine 
dem Verband angehören. Neben 
einer kostengünstigen Beitrags-
gestaltung für die einzelnen Ver-
einsmitglieder sei es vor allem die 
pauschale Haftpflichtversicherung, 
die den Verband für die Vereine in- 
teressant mache. Der Verband se- 
he sich als Dienstleister und biete 
sowohl Lehrgänge zur Fischerprü-
fung als auch Fortbildungssemina-
re an. 

Einen immer höheren Stellenwert 
nehme der Artenschutz ein. Hart- 
mann erwähnte das „Catch &  
Carry-Programm“ für den Aal.  
Bei dieser Aktion werden jährlich 
in der Mainregion tonnenweise 
Blankaale gefangen und jenseits 
der gefährlichen Mainschleusen im 
Rhein ausgesetzt, damit sie ihren 
Laichzug ins Meer fortsetzen kön-
nen. Darüber hinaus versorge der 
FVU seine Mitglieder mit wichti-
gen Informationen und nehme die 
Interessen aller Fischer in der Re-
gion wahr. So gehe es zum Beispiel 
bei der Mitwirkung an den Mana- 
gementplänen für Biber, Fischotter 
und Kormoran um komplexe Prob-
lemstellungen, mit denen der ein-
zelne Fischer überfordert wäre.

Neues Präsidium gewählt

Der FVU hat eine neue Führung. 
Anlässlich der Jahreshauptver-
sammlung am 25. März 2017 in 
Retzbach wurde Thomas Hartmann 
zum Präsidenten gewählt.

Erstmals kam das Delegierten-
system zur Anwendung. Unter 
den Vertretern der Angel-, Be-
rufs- und Nebenerwerbsfischer, 
Hegefischereigenossenschaften, 
Teichwirte, Jugend und außerhalb 
Unterfrankens wohnhaften Mit-
glieder herrschte große Harmonie. 
Der Präsident und alle weiteren 
Ehrenamtlichen wurden jeweils 
einstimmig per Handzeichen ge-
wählt. Neuer Vizepräsident ist Kurt 
Fröhlich. Als Schatzmeister wurde 
Karl-Heinz Sander bestätigt. Das 
Präsidium komplettieren die Ob-
männer der Fachabteilungen: Kon-
rad Krautschneider (Angelfischer), 
Uwe Hengst (Bezirksjugendleiter), 
Andreas Gugel (Berufs- und Ne-
benerwerbsfischer), Peter Komenda 
(Hegefischereigenossenschaften) 
und Peter Gerstner (Teichwirte). 
Als Kassenprüfer wurden Werner 

Schäfer und Horst Brenneis ge-
wählt.

Präsident Hartmann will den 
Verband „weiterhin auf einem 
guten Kurs halten und noch mehr 
Mitgliedern attraktive Angebo-
te machen“. Die Interessen der 
regionalen Fischerei will er mit 
Wachsamkeit und Engagement 
vertreten.

In seinem Jahresbericht wies Hart-
mann, der zwischenzeitlich als Vi-
zepräsident die Geschäfte geleitet 
hatte, auf die üblichen Problemstel-
lungen der Fischerei in der Mainre-
gion hin: Kormoran, Biber und Co, 
aber auch die Ausweisung neuer 
Vogelschutzgebiete sowie Inter-
essenkonflikte mit Wassernutzern 
waren die Schlagworte.

Damit Angelfischer sich ein Bild 
davon machen können, wohin die 
Gelder für die Angelkarten gehen, 
gab Hartmann einen Einblick in 
die Bemühungen des Verbands um 
den Artenschutz und den Fischbe-
satz. Neben den Entschädigungs-
geldern der Kraftwerksbetreiber 

Willkommen im Verband

Das neue FVU-Präsidium (von links): Konrad Krautschneider, Andreas Gugel, Karl-Heinz Sander, 
Thomas Hartmann, Kurt Fröhlich, Peter Gerstner, Uwe Hengst und Peter Komenda.
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fließen unter anderem 60 Prozent 
des Erlöses aus Angelkarten in 
diese Maßnahmen.

Den Kassenbericht stellte Schatz-
meister Karl-Heinz Sander vor. Er 
sieht den Verband in gutem Fahr-
wasser. Beitragserhöhungen seien 
nicht geplant. Nach der Vorstellung 
des Haushaltsplans 2017 wurde das 
Präsidium einstimmig entlastet.

In seinem Grußwort beschwor Fi-
schereifachberater Dr. Wolfgang 
Silkenat (Bezirk Unterfranken) die 
Fischer, wachsam zu sein. Es sei 
erforderlich, zum Beispiel bei den 
Versammlungen und Entscheidun-
gen über neue Vogelschutzgebiete 
Präsenz zu zeigen und die Interes-
sen der Fischerei klar zu vertreten.

Auch der Bericht der Bezirksju-
gendleitung wurde einstimmig 
angenommen und den Beteiligten 
wurde Entlastung erteilt. Großen 
Beifall für ihr langjähriges und 
sehr erfolgreiches Wirken für die 
Fischerjugend erhielten der schei-
dende Bezirksjugendleiter Ludwig 
Lenhart sowie seine Frau Doris 
(Schatzmeisterin) und Schriftführer 
Jürgen Geibig. Alle drei wurden 
zum Abschied mit der FVU-Ver-

dienstmedaille in Gold ausgezeich-
net.

Ebenfalls mit der Verdienstmedail-
le in Gold wurde Edie Michel aus 
dem Präsidium verabschiedet. Er 
hatte zwölf Jahre lang als Obmann 
der Angelfischer gewirkt.

Damit hat sich an der Verbands-
spitze eine fast komplette Neuaus-
richtung vollzogen. Auf die frisch 
Gewählten wartet ein breites und 
tiefes Aufgabenfeld. Dafür haben 
sie von den Delegierten einen Ver-
trauensvorschuss erhalten, den es 
in der 140-jährigen Geschichte des 
unterfränkischen Fischereiverban-
des in dieser Art bisher nur selten 
gegeben hat.

450 Jahre Fischerzunft Gemünden

Die Fischerzunft e. V. Gemünden 
am Main feierte am 2. Juli 2017 
ihr 450-jähriges Bestehen. Im Jahr 
1567 bestätigte der zuständige Lan-
desherr, Fürstbischof Friedrich von 
Wirsberg, der Fischerzunft zu Ge-
münden eine neue Zunftordnung. 
Die Zunft am Zusammenfluss von 
Sinn, Saale und Main gibt es aber 
vermutlich schon viel länger.
Zum Jubiläum hatten die Gemün-
dener Fischer ein großes Programm 

auf die Beine gestellt. Als Höhe-
punkt der Veranstaltung verfolgten 
viele Schaulustige das Fischerste-
chen auf der Fränkischen Saale, 
mit Teilnehmern benachbarter 
Zünfte aus Dorfprozelten, Wert-
heim, Würzburg, Randersacker, 
Ochsenfurt und Bamberg.

Stolz auf Jugendfischerkönig

Nico Berger, ASV Obernau, holte 
beim Bayerischen Jugendkönigsfi-
schen, das am 15. und 16. Juli 2017 
in Freising stattfand, den Titel des 
Bayerischen Jugendfischerkönigs. 
Damit ging die Königskette der 
Nachwuchsfischer erneut nach 
Unterfranken.

Bezirksjugendleiter Uwe Hengst 
sowie das Betreuerteam waren mit 
den 15- bis 18-Jährigen aus Unter-
franken vollauf zufrieden.

Um die besten Jungangler aus 
Unterfranken zu finden, hat die 
Fischerjugend im Mai ein Ausbil-
dungszeltlager in Obersinn veran-
staltet. Unter der Wettkampfleitung 
des stellvertretenden Bezirksju-
gendleiters Erwin Glawion wurde 
dabei das Dreamteam zusammen-
gestellt.

Der bisherige Vizepräsident Thomas Hartmann 
aus Gemünden wurde von den Delegierten 
einstimmig zum neuen Präsidenten des Fische-
reiverbands Unterfranken e. V. gewählt.

In jedem Herbst fangen die Mainfischer abwandernde Blankaale und bringen sie zu einer Sammel- 
stelle. Die Tiere werden dann per LKW an den Rhein transportiert. Dadurch umgehen die Tiere  
die Staustufen und Kraftwerke des Mains auf ihrem Laichzug in den Westatlantik. Damit erfüllt die 
Fischerei den Aal-Management-Plan der EU.   
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70 Millionen für die Renaturierung 
der Iller
Mit einem Paukenschlag für den 
Gewässerschutz in Schwaben ging 
das Jahr 2017 zu Ende.
Bei einem gemeinsamen Festakt an 
der Iller bei Buxheim unterzeich-
neten die bayerische Umweltminis-
terin Ulrike Scharf und ihr Kollege 
aus Baden-Württemberg Franz 
Untersteller am 4. November ein 
auf insgesamt zehn Jahre angeleg-
tes Arbeitsprogramm, das den Titel 
„Agile ILLER“ trägt. Es umfasst 
rund 60 Maßnahmen entlang der 
Iller von Aitrach bis Wiblingen. Von 
den Kosten des Gemeinschaftspro-
jektes in Höhe von insgesamt rund 
70 Millionen Euro tragen Bayern 
und Baden-Württemberg jeweils 
die Hälfte.

Die Freude über das angekün-
digte Maßnahmenprogramm 

wird allerdings getrübt durch die 
Entscheidung des Präsidiums des 
Landesfischereiverbands Bayern 
e. V., die Klage gegen ein geplan-
tes Wasserkraftwerk genau in 
dieser Renaturierungsstrecke nicht 
weiterzuverfolgen. Hier hätten wir 
uns eine stärkere Unterstützung 
gewünscht.

Positive Entwicklungen beim  
Gewässerschutz

Im Rahmen der jährlichen Tref-
fen mit Vertretern aus Politik und 
Behörden fand dieses Jahr eine 
Besichtigungsfahrt im Unterall-  
gäu statt. 
An der Mindel bei Dirlewang wur-
de vor zehn Jahren eine etwa zwei 
Kilometer lange Strecke renatu-
riert. Mittlerweile ist alles wieder 
natürlich eingewachsen und das 
Gebiet ist ein beliebtes Ausflugs-
ziel für die Bevölkerung geworden.

An der zweiten Station, der schnur-
geraden Mindel nördlich von Min-
delheim, werden zwei ehemalige 
Flussschleifen reaktiviert. Fluss-
meister Max Leinauer erklärte, 
dass der Mindel hier rohe Struktu-
ren wie Totholzstämme und Flach-
wasserzonen angeboten werden, 
die das Gewässer anschließend 
selbst gestalten wird.

Kies für die Iller

Die Bayerischen Elektrizitätswerke 
(BEW) erproben gemeinsam mit 
Partnern neue Verfahren im Ge-
schiebemanagement. Dabei sollen 
die Lebensräume für Fische an der 
Iller verbessert werden.
Die Bayerische Umweltministerin 
Ulrike Scharf gab am 15. Februar 
den Startschuss für ISOBEL (Integ-
rated SOlutions for BEd Load ma-
nagement) und betonte: „Wir ge-
hen mit dem LIFE-Projekt ISOBEL 

Bessere Lebensräume für unsere Fische!

Natur aus Menschenhand. Die neue Flussschleife an der Mindel bietet vielfältige Strukturen für die Fische.
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neue Wege bei der Renaturierung 
der Iller. Mit dem neuen Projekt 
wird die Lebensqualität an der Iller 
nachhaltig verbessert.“
Hans-Joachim Weirather ist aus 
zweierlei Gründen von dem Projekt 
begeistert. Als Präsident des Fi-
schereiverbandes sieht er den Vor-
teil für die Fische der Iller und als 
Landrat des Landkreises Unterall-
gäu liegt ihm die Verbesserung der 
Gewässerstruktur besonders am 
Herzen.

Allgäuer Festwoche

Die Fischereiausstellung im Rah-
men der Allgäuer Festwoche in 
Kempten vom 12. bis 20. August 
war ein voller Erfolg. Insgesamt 
besuchten über 105.000 Menschen 
die Allgäuer Festwoche.

Im Fischereizelt wurden die Besu-
cher über verschiedene Aspekte 
der Fischerei informiert. Es gab 
Aktionsstände zu den Themen Flie-
genbinden, Angelmethoden, Ziel-
werfen, Holzfische angeln, Strei-
chelzoo und Jugendarbeit sowie 
zwei große Strömungsaquarien und 
ein großes Rundaquarium. Über 

diese Attraktionen hinaus lebte die 
Ausstellung besonders vom dem 
persönlichen Engagement der Mit-
glieder vom Fischereiverein Escha-
cher Weiher e. V.

Messe JAGEN UND FISCHEN 2018

Mit 34.000 Besuchern gab es wie-
der einen neuen Besucherzahlen-
rekord. Ziel des Auftritts auf der 
großen Sonderschaufläche war 
zum einen, die Besucher über die 
Anliegen und Probleme der Fi-
scherei und des Gewässerschutzes 
zu informieren, zum anderen der 
Kontakt zu unseren Mitgliedern. 
Hier hat sich die Messe inzwischen 
zu einem regelrechten Forum ent-
wickelt. Die Sonderschaufläche 
diente dem Erfahrungsaustausch 
und regte zu Fachgesprächen an. 
Auch die Messe in Augsburg lebte 
vom großen Engagement unserer 
Standbetreuer. 

Umweltministerin Ulrike Scharf und Präsident Hans-Joachim Weirather freuen sich über das Projekt der BEW zum Geschiebemanagement an der Iller.

Informationen auf der Messe: Dr. Dagobert  
Smija erläutert einer Schulklasse die Unter-
schiede zwischen einem sauberen Kiesgrund 
und einem verschlammten Gewässer.
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Liebe Jugendleiterinnen, Jugendleiter und  
Vereinsvorstände!

Im März letzten Jahres hatten wir bei uns in der Landesju-
gendleitung Neuwahlen. Unser Team besteht aus erfahre-
nen Leuten, die alle unsere Jugendarbeit „leben“.
Dafür möchte ich an dieser Stelle Danke sagen! Gleiches 
gilt für das gesamte Präsidium sowie unser hauptberufli-
ches Team in unserem Büro in Oberschleißheim.
Jugendarbeit, ich möchte das allen in Erinnerung rufen, 
beginnt im Verein. Hier werden die Weichen gestellt für die 
Zukunft der Fischerei.
Wir, die Verantwortlichen der Bezirke und die Landesju-
gendleitung, investieren viel Arbeit in die Fortbildung der 
Jugendleiter/-innen. Es werden abwechslungsreiche Se-
minare angeboten und wir würden uns über eine höhere 
Beteiligung daran freuen. Wir alle, die Verantwortung für 
die Fischerei übernehmen, müssen wissen, dass die Jugend-
leiter/-innen und die Jugendlichen von heute die Funktions-
träger/-innen von morgen sind.

Deshalb, liebe Vereinsvorstände, unterstützt unsere Jugend-
leiterinnen und Jugendleiter bei ihrer Arbeit und auch beim 
Umgang mit den neuen Medien (die ja so neu nicht mehr 
sind). Ob das nun Snapchat, WhatsApp, Instagram, Face-
book oder Ähnliches ist – hier erreichen wir unsere Jungfi-
scher und Jungfischerinnen. 

Das ist die Gegenwart! Lasst uns die Zukunft mitgestalten!

Ich freue mich auf ein neues Fischerjahr, wünsche uns allen 
eine glückliche Hand bei unseren Entscheidungen und viel 
Petri Heil!

Eduard Stöhr
Landesjugendleiter
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Gemeinsam wird erforscht, er-
kundet und entdeckt – beim 
Projekt „Fischer machen 

Schule“ bringen bayerische Angler 
die Schulklassen raus an ihre Hei-
matgewässer. Was in der Schule oft 
graue Theorie bleibt, wird durch das 
ehrenamtliche Engagement der vielen 
Fischer zum Leben erweckt. Gewäss-
erwarte, Vorstände, Jugendleiter und 
viele anderweitig ehrenamtlich tätige 
Vereinskollegen erkunden gemeinsam 
mit den Kindern den Lebensraum Was-
ser. Die praktischen Aktivitäten beim 
Erlebnistag am Wasser sind vielfältig. 
Gewässeruntersuchungen, Bachsafa-
ris, Fischbestimmungen und Zielwer-
fen mit der Angelrute sind nur einige 
der Angebote. 

Die ehrenamtlichen Multiplikatoren 
werden jedes Jahr durch die Bayeri-
sche Fischerjugend bei Schulungen 
fortgebildet. Die „Fischer-machen- 
Schule“-Fortbildung im Teichwirt-
schaftlichen Beispielsbetrieb Maid-
bronn des Bezirkes Unterfranken war 
gut besucht. Zusätzlich zur Fortbil-
dung hat die Fischerjugend erstmals 

ein „Fischer machen Schule“-Praxisfo-
rum zum Austausch der Multiplikato-
ren in Oberschleißheim angeboten.
Wie die folgende Grafik zeigt, hat das 
Projekt im Jahr 2017 erneut eine Re-
kordbeteiligung erreicht:
Mit dem bestellten Material wurden 
374 Schulklassen in ganz Bayern 
versorgt. Geht man von einer durch-
schnittlichen Klassenstärke von 
23 Kindern aus, kann angenommen 
werden, dass 8.602 Kinder im Jahr 
2017 an einer „Fischer machen Schu-
le“-Aktion teilgenommen haben.
Dies entspricht einem Wachstum der 
Teilnehmerzahlen um 10 % gegenüber 
dem Vorjahr. Innerhalb von fünf Jah-
ren ist die Anzahl der Bestellungen im 
Landesbüro um 315 % angestiegen. 

Wahrscheinlich liegt die tatsächliche 
Anzahl noch viel höher, weil viele Ver-
eine und Bezirke weitere Veranstal-
tungen durchführen, hierfür aber nicht 
immer neues Material anfordern.
Wenn ein Angler ehrenamtlich eine 
„Fischer machen Schule“-Aktion 
durchführen möchte, kann er  
KOSTENLOS Schulungsmaterial im 
Landesbüro der Bayerischen Fischerju-

gend anfordern. Das Bestellformu - 
lar kann auch auf unserer Website  
www.fischerjugend.de heruntergela-
den werden. Für weitere Informatio-
nen können Interessierte eine E-Mail 
an simon.ternyik@fischerjugend.de 
schreiben oder im Landesbüro an- 
rufen.

Das Projekt wurde zudem bei vielen 
Großveranstaltungen Bestandteil 
des Programms – beispielsweise bei 
der Messe JAGEN UND FISCHEN in 
Augsburg, bei der Jagd, Fisch & Natur 
in Landshut und bei der FORSCHA in 
München. 

Das Projekt wurde bereits 2016 re-
designt und präsentierte sich im Laufe 
des Jahres 2017 in neuer Gestaltung. 
Wir haben uns die gesamten Nut-
zungsrechte gesichert, so dass wir 
unseren angeschlossenen Vereinen 
Fisch- und Kleintierillustrationen kos-
tenfrei und zweckgebunden zur Nut-
zung überlassen können.

Fischer machen Schule

Schulprojekt der bayerischen Angler erreicht erneut Rekordbeteiligung

2013 
44 Bestellungen, 90 Schu

lklassen, 2.070 Kinder

2014
50 Bestellungen, 100 Schulklassen, 2.300 Kinder

2015
110 Bestellungen, 234 Sc

hulklassen, 5.382 Kinder

2016
145 Bestellungen, 339 Sc

hulklassen, 7.797 Kinder

2017
157 Bestellungen, 374 Sc

hulklassen, 8.602 Kinder

Kostenlose Unterstützung 
durch die Bayerische Fischer-
jugend

• Lehr- und Lernmaterial für den 
Schulunterricht (Arbeits- und 
Lösungshefte)

• Projektmaterial für Bachsafaris 
(Siebe, Schüsseln, Pinsel, Be-
stimmungskarten)

• Fortbildungen und Schulungen

• Fachliche Beratung per Telefon

• Hilfe bei der Vermittlung von 
Projekttagen

mailto:simon.ternyik@fischerjugend.de
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Neues kostenfreies Lernmaterial 
für Jungfischer/-innen im Alter 
von ca. zwölf bis 15 Jahren.

Altersgerecht mit vielen Bildern, 
Übungen und Rätseln sowie interes-
santen Texten.

Zur Vorbereitung auf die Fischerprü-
fung und im Rahmen der Umweltbil-
dung zu den vielfältigen Themen und 
Herausforderungen in der Fischerju-
gend und rund um den Lebensraum 
Wasser. 

Die Idee dahinter
Ende 2016 haben wir mit der Umset-
zung des Konzeptes begonnen. Die 
Idee dahinter war und ist, den Jungfi-
schern/Jungfischerinnen Schulungs-
materialien in Form von Foldern an die 
Hand zu geben, die diese zusammen 
mit einem Angelfreund/einer Angel-
freundin am Gewässer oder zu Hause 
in Nacharbeit bearbeiten können.  
Wir haben zwölf Folder zu unter-
schiedlichsten Themen im Angebot. 
Zusätzlich können die Jugendlichen 
(im Alter zwischen zwölf und 15 Jah-
ren) noch auf der E-Learning-Plattform 
www.fischerjugend-lernt.de ihr  
Wissen spielerisch sowie mit vielen 
Übungen und Rätseln erweitern. 

Bestellmöglichkeit
Zum Ende des Jahres haben wir die 
Jugendleiter/-innen über unsere ver-
schiedenen Infokanäle, wie Newslet-
ter, Facebook und Mitgliedszeitschrift, 
über den Start des Projektes und so 
auch über die Bestellmöglichkeit in-
formiert. Bis Ende 2017 haben davon 
bereits ca. 80 Jugendgruppen pro-
fitiert und haben ganze Gruppen-
sätze an Foldern bestellt. Ein sehr 
guter Start. 

Die Jugendleitung – Spezia-
listen vor Ort
Die Jugendleitung erhält 

nach Bestellung ein Paket mit allen 
zur Verfügung stehenden Übungs-
flyern in der angegebenen Stückzahl 
zugeschickt. Die Jugendleitung ist vor 
Ort, kennt also die Örtlichkeiten, die 
Gewässer und ihre Jugendgruppe – 
sie sind die Spezialisten. Mit diesem 
Projekt unterstützt die Bayerische 
Fischerjugend ihre Jugendleitungen.

Eingebunden in ein Gesamt- 
Bildungs-Konzept
Das Projekt „fish and nature“ bietet 
dem Jugendleitungsteam und dessen 
Junganglern/Junganglerinnen neues 
Schulungs- und Lernmaterial, das sie 
bei der Ausbildung unterstützt und 
diese gewährleistet. Das Schulungs-
material orientiert sich am bestehen-
den Jugendleiterhandbuch und an den 
Leitlinien der Bayerischen Fischerju-
gend im Landesfischereiverband. 

Per Folder und E-Learning-Plattform
Das Schulungsmaterial ist in der Ziel-
richtung und Konzeption zweigeteilt. 
Zum einen gibt es die Übungsflyer und 
zum anderen die digitale Aufarbeitung 
in einem Lernprogramm.

Bestellbereit waren bis zum 
Ende des Jahres 2017 alle 
zwölf Übungsflyer zu 
unterschiedlichen 
Themen. 

Diese Flyer können die Jungangler/
Junganglerinnen z. B. am Gewässer 
vor Ort zusammen mit einem Angel-
freund/einer Angelfreundin ausfüllen 
und danach mit der Jugendleitung be-
sprechen. Die Flyer können auch nach 
der Gruppenstunde als „Hausaufgabe“ 
mitgegeben werden. Ist das Interesse 
geweckt, so können die Jungang-
ler/-innen auf der E-Learning-Platt-
form www.fischerjugend-lernt.de wei-
ter studieren. 

www.fischerjugend-lernt.de

B E R I C H T E  D E R  LA N D E S J U G E N D L E I T U N G

Projekt „fish and nature“

http://www.fischerjugend-lernt.de/
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Die Bayerische Fischerjugend 
bietet jedes Jahr für die Ju-
gendleitungen der bayerischen 

Fischereivereine diverse Weiterbil-
dungsseminare an. Einerseits geht 
es darum, unseren ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
neue Praxistipps für die Arbeit mit der 
Jugendgruppe zu geben. Andererseits 
sollen aber auch rechtliche Rahmen-
bedingungen aufgezeigt werden. 
Damit möchten wir ermöglichen, die 
Arbeit mit der Jugendgruppe vielfäl-
tiger zu gestalten und darüber hinaus 
gewährleisten, dass unsere Jugend-
leitungen in gewissen Situationen 
korrekt reagieren. Die Seminarinhalte 
erstrecken sich von fischereilichen 
Themenbereichen, über rechtliche 
Rahmenbedingungen, bis hin zu all-
gemeinen Tipps zur Jugendarbeit und 
werden von ausgewählten Fachrefe-
renten / -innen vermittelt. 

Fachforum Jugendarbeit

Auch im Jahr 2017 hatte die Bayeri-
sche Fischerjugend wieder ein breit-
gefächertes Seminarprogramm für 
ihre Jugendleitungen im Angebot. So 
tauschten sie sich in zwei Fachforen 
zu ausgewählten Themen rund um das 
Angeln und die Jugendarbeit im Allge-
meinen aus. Unter anderem wurden 
hier einige Grundlagen zur Gewalt-
prävention, Tipps und Rechtliches zur 
Einbringung von Totholz in das Ge-
wässer sowie das korrekte Verhalten 
bei Verletzungen in der Jugendgruppe 
behandelt.

Fortbildungsseminare zur  
Angelpraxis

Außerdem wurden wieder spezifische 
Fortbildungsseminare zur Angelpra-
xis angeboten. Die Grundlagen des 
Castingsports, Geschichte und Praxis 
des Fliegenfischens auf Salmoniden, 
Geschichte und Praxis des Raubfisch-

angelns und das Reparieren von An-
gelgerät sind hier zu nennen. 

Grundlagenseminar Jugendarbeit

Als wichtigen und grundlegenden Bau-
stein bei der Aus- und Weiterbildung 
von Jugendleitern bietet die Bayeri-
sche Fischerjugend die Grundlagense-
minare Jugendarbeit an. 
Diese werden zwei Mal im Jahr an-
geboten (Frühjahr und Herbst) und 
sind in einen ersten und zweiten Teil 
eingeteilt. 
Nachdem am ersten Wochenende 
die meisten Grundlagen behandelt 
worden sind (Fischkunde, Material, 
Rechtliches, Pädagogisches als auch 
methodisch-didaktisches Wissen) 
liegt der Schwerpunkt im zweiten 
Teil vor allem auf Aktionen mit der 
Jugendgruppe inkl. Fische verwerten 
und gegenseitigem Austausch. Eben 
dieser gegenseitige Austausch und 
das gemütliche Beisammensein mit 
selbst zubereiteten Fischspezialitäten 
werden von den Teilnehmern /-innen 
immer sehr geschätzt und weiter emp-
fohlen. 
Beide Kurse mit ihren jeweils 2 Wo-
chenenden waren sehr nachgefragt. 
Mit insgesamt 28 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern in Violau (Südbayern) und 
16 in Obertrubach (Nordbayern) ha-
ben rekordverdächtig viele Jugendlei-
ter / -innen in einem Jahr die Grundla-
genseminare besucht und damit auch 
die JuLeiCa beantragen können.

Über 200 Seminarteilnehmer / -innen

Auch das vergangene Seminarjahr 
kann wieder als durchaus erfolgreich 
bezeichnet werden. Insgesamt haben 
über 200 Seminarteilnehmer / -innen 
an den verschiedenen Veranstaltun-
gen teilgenommen und konnten dabei 
sicher viel Nützliches für ihre zukünf-
tige Jugendarbeit mitnehmen. 

Seminare der Fischerjugend 2017

„2017 erfreuten sich die  

Seminare der Fischerjugend 

wieder großer Beliebtheit. 

Mehr als 200 Teilnehmer /  

-innen nutzten die Gelegen- 

heit, ihr Wissen zu erweitern 

und viel Nützliches dazu  

zu lernen.“
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Das Bayerische Jugendkönigs-
fischen wurde schon 37 Mal 
ausgetragen, aber im Jahr 2017 

war es das erste Mal für die neuge-
wählte Besetzung der Landesjugend-
leitung. Mit dem Team der Bezirksju-
gend Oberbayern um Elke Nagl haben 
wir gute Gastgeber gefunden, die für 
uns das Pallotti Haus in Freising als 
Unterkunft ausgesucht hatten. Ein al-
tes, ehrwürdiges und geschichtsträch-
tiges Haus mit dicken Klostermauern.

Die Isarfischer mit ihrem Vorsitzenden 
Willi Ruff stellten für das Bayerische 
Jugendkönigsfischen die Mittlere Isar 
bei Garching zur Verfügung.
Für die sieben Fischereiverbände mit 
ihren besten Junganglern war bereits 
die Teilnahme an dieser Veranstaltung 
eine besondere Auszeichnung. Zu den 
27 besten Jungfischerinnen und Jungfi-
schern aus ganz Bayern zu zählen und 
der oft zitierte olympische Gedanke 
„dabei sein ist alles“ stand dabei im 
Vordergrund.
Nach dem Mittagessen führten wir mit 
den Teilnehmern den Knotentest und 
den Wissenstest durch. Anschließend 
ging es zu den Sportanlagen an der 
Isar, wo die Disziplinen Arenberg und 
Gewicht Weit durchgeführt wurden.
Nach den Wettkämpfen fuhren wir 
ans Fanggewässer und die Jungang-
ler/-innen konnten sich ein Bild von 
der traumhaften Isar machen und 
bekamen von den Isarfischern einige 
gute Tipps.
Zurück in der Unterkunft konnten sich 
alle Jugendlichen und Betreuer endlich 
bei einem gemütlichen Grillabend 
entspannen und bekamen zusätzlich 
noch ein kleines Gastgeschenk von 
den Oberbayern.
Schon um 04.45 Uhr fuhr der Bus nach 
Garching zum Königsfischen. Schnell 
hatte ich die Zweier- und Dreierteams 
aus den verschiedenen Bezirken aus-
gelost und pünktlich um 05.45 Uhr 
konnten dann alle mit dem Angeln 
beginnen.

Als Neuerung haben wir eingeführt, 
dass die gefangenen, waidgerecht 
betäubten und getöteten Fische zum 
Sammelpunkt gebracht und von uns 
küchenfertig verwertet werden. Ich 
durfte bis zum Ende des Königsfi-
schens 16 Regenbogenforellen und 
eine Bachforelle, alle schön gezeich-
net und mit lachsrotem Fleisch, file-
tieren und verwerten. Die Besucher 
und die Teilnehmer am Landesfische-
reitag in Regensburg konnten diese 
Fische dann als kaltgeräucherte Gra-
ved-Forelle kostenlos probieren und 
attestierten einen hervorragenden 
Geschmack. 
Die Jungangler schauten mir bei der 
Verwertung der Forellen zu und es gab 
dabei Gelegenheit für tolle Gespräche 
und die Beantwortung vieler Fragen.
Dann ging es mit dem Bus zurück nach 
Freising. Duschen, Klamotten packen, 
Zimmer räumen – und schon stand das 
Mittagessen bereit.

Oberbayerns Verbandspräsident Franz 
Geiger bedankte sich bei den Isarfi-
schern, allen helfenden Händen, den 
anwesenden Betreuern und bei den 
Jugendlichen für ihr waidgerechtes 
Verhalten am Gewässer.
Nach allen Grußworten übernahm 
ich die Moderation der Abschluss-
veranstaltung und der Siegerehrung. 
Angefangen habe ich mit dem baye-
rischen Jungfischerkönig. Diesen Titel 
errang Nico Berger aus Unterfranken 
mit einer Regenbogenforelle von 
1.722 Gramm und 53 Zentimetern 
Länge.
Dann ging es mit der Einzelwertung 
(Knotenwettbewerb, Wissenstest, 
Casting und Fischen) weiter. Erster 
wurde Luca Hofmann aus Oberfranken 
vor Nico Berger (Unterfranken) und Ju-
lian Parello aus Oberbayern. Die wei-
teren Plätze belegten Michael Brandl 
(Oberpfalz) vor Geburtstagskind Marc 
Brunner und Thore Stermose (beide 
Mittelfranken). Als beste Junganglerin 
trumpfte Jana Wirth aus Unterfranken 

auf – mit dem 11. Platz in der Einzel-
wertung.
Den Schluss bildete die Mannschafts-
wertung (alle Disziplinen ohne An-
geln). Diese gewannen dieses Jahr die 
Oberfranken vor den Oberpfälzern und 
Oberbayern.

Andi Tröster
„Und ich verspreche, nie wieder die 
Erlaubnisscheine zu vergessen“ :-)

B E R I C H T E  D E R  LA N D E S J U G E N D L E I T U N G

Bayerisches Jugendkönigsfischen 2017

„So schön kann Angeln 

sein. Das Bayerische  

Jugendkönigsfischen war 

ein voller Erfolg. Die  

27 besten Jungfischer / 

-fischerinnen rangen um 

den Titel des Bayerischen 

Jungfischerkönigs.“
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Natur pur, Spaß und dicke   Fische – Das war 2017 

Bayerisches Jugendkönigsfischen an der Mittleren 
Isar bei München. Spaß und Freude pur bei allen 
Beteiligten.

Fischer machen Schule – ein Erfolgs-
projekt der Fischerjugend mit seit 
Jahren steigender Teilnehmerzahl.
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B E R I C H T E  D E R  LA N D E S J U G E N D L E I T U N G

Die Jugendlichen und Jugendleiter konnten bei 
vielen Gemeinschaftsfischen, Veranstaltungen 
und Seminaren teilnehmen.

Die Fischerjugend war 
auf vielen Messen und 
Großveranstaltungen 
aktiv!

Natur pur, Spaß und dicke   Fische – Das war 2017 
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F I S C H E R J U G E N D  S C H W A B E N

Die Spannung war groß vor der 
Jubiläumsfeier zum 50-jährigen 
Bestehen des Tags der Schwä-

bischen Fischerjugend. Nur wenige 
Eingeweihte kannten den genauen 
Ablauf des Festaktes. Was die Besu-
cher dann geboten bekamen, war eine 
außergewöhnliche Zeitreise durch die 
Amtszeit von sechs Bezirksjugendlei-
tern mit vielen Bildern, passender Mu-
sik, Informationen zum Zeitgeschehen 
sowie Interviews mit Zeitzeugen wie 
ehemaligen Jugendfischerkönigen und 
Mitgliedern der Bezirksjugendleitung. 

Die Macher
Harald Wolf hat sich monatelang 
durch Bilder und Berichte im Archiv 
gewühlt. Co-Moderator Erich Keinath 
schuf den Rahmen für das Programm 
und Jacky Geiger setzte das Ganze in 
Szene.

Der Musikus
Michael James, Jugendbetreuer vom 
FV Grüntensee, sorgte mit Liedern aus 
den vergangenen 50 Jahren für beste 
Stimmung.

Der Star des Abends
Simon Draxler aus Thierhaupten ist 
der Jugendfischerkönig von 2016.  
Er durfte die ehemaligen Könige inter-
viewen und ihnen das Präsent überrei-
chen. Mit seiner lockeren Art und sei-
nem schwäbischen Dialekt begeisterte 
er alle Anwesenden.

Das Präsent
Zur Erinnerung erhielten alle Gäste 
des Festaktes eine praktische Thermo-
tasse.

Das Publikum
War sichtlich begeistert von den 
kurzweiligen Darbietungen.

Seminar: „Wir bauen eine Brutbox“
Zwei Teilnehmerinnen berichten.

Wir hatten uns schon im Vorfeld sehr 
darauf gefreut, am Brutboxenseminar 
teilzunehmen. Am Samstag, den  
5. Oktober, ging es um 09.00 Uhr 
endlich los. Was uns im Fischereihof 
in Salgen gleich ins Auge sprang, war 
ein kleiner Tunnel, in dem wir ein 
Aquarium entdeckten, das quer durch 
den Weiher ging. Hier konnten wir 
eine Menge Fische live sehen, wie 
zum Beispiel: Nase, Schleie, Barbe und 
viele mehr. Und so lebendig sieht man 
sie nicht überall. 

Es ging mit einer Präsentation über die 
Brutboxen los. Auch wenn der Vortrag 
ziemlich umfangreich war, war er sehr 
spannend und verständlich.
Gleich danach ging es mit einem 
Rundgang durch die Zuchtanlage 
weiter. Sehr interessant war für uns,  
zu sehen wie die Fische aufwachsen, 
vom jungen bis zum ausgewachsenen 
Fisch. 

Dann kam der wichtigste und spa-
ßigste Teil, auf den alle schon gewar-
tet hatten: das Bauen der eigenen 
Brutbox. Für jede Gruppe gab es 
Material und eine Anleitung. Sofort 
fingen alle an, mit Begeisterung zu 
messen, zu sägen und zu schleifen. 
Zusammenarbeit war dabei ein großes 
Thema. Alle Gruppen schafften es 
nach einiger Zeit, ihre Brutbox fertig-
zustellen. Schließlich erhielten wir 
noch interessante Informationen zum 
Einsetzen und zur Benutzung der Box. 
Doch bevor es weiter zum Testeinbau 
ging, wurden selbstverständlich Grup-
penfotos mit all den selbstgebauten 
Brutboxen gemacht. Trotz Kälte konn-
ten wir den Einbau zweier verschiede-
ner Brutboxen miterleben.

Was man alles beachten und machen 
muss, ist schon sehr aufwendig, doch 
was als gelungenes Ergebnis heraus-
kommt, ist bewundernswert. Man er-
schafft neues Leben, neue Fische, was 
man von einem Fischer normalerweise 
nicht erwartet. 

Wir waren sehr zufrieden mit dem 
Seminartag. So einen Tag in der freien 
Natur und mit den vielen Fischen er-
lebt man heutzutage nicht so oft.

50 Jahre – Tag der Schwäbischen Fischerjugend

Das Präsent – ein Thermobecher als Erinnerung an die 50-Jahr-Feier.

„Das große Pensum an  

Veranstaltungen kann von 

der Bezirksjugendleitung 

alleine nicht bewältigt  

werden. Darum möchten 

wir uns bei allen, die uns 

im Jahr 2017 unterstützt 

haben, aufs Herzlichste 

bedanken.“
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F I S C H E R J U G E N D  O B E R B AY E R N

Das Jahr 2017 stand im Zeichen 
der Fliege und des Fliegen-
fischens. So konnten beim 

jährlich stattfindenden oberbayeri-
schen Jugendausbildungszeltlager die 
Teilnehmer eine faszinierende Fliegen-
fischerstrecke erleben, beim Seminar 
Fliegenfischen an der Mangfall die 
Wurfkünste erlernen sowie beim Flie-
genbindeseminar im November die 
eigene Fliege binden. Auch das 2017 
von der Bezirksjugend Oberbayern 
organisierte Bayerische Jugendkönigs-
fischen bot den Jugendlichen aus den 
sieben Bezirken die einmalige Gele-
genheit, das Fliegenfischen an der Isar 
auszuüben. 

Gestartet ist das Jahr auf der Messe 
JAGEN UND FISCHEN in Augsburg, die 
von der Bezirksjugend Schwaben ver-
anstaltet und organisiert wird. Erstma-
lig wurde für die Kleinen das Bemalen 
von Steinen angeboten, das gut an-
genommen wurde. Im Februar ging es 
wie gewohnt nach Salzburg auf die 
Messe Die Hohe Jagd & Fischerei. Hier 
wurde für die kleinen Messebesucher 
eine Schnitzeljagd veranstaltet und 
beim Stand Oberbayern ging es ums 
Puzzeln und Erkennen von Fischen.

Das 44. Jugendausbildungslager 
fand in Schongau am Lech statt. 
Knapp 160 Kinder und Jugendliche 
mit ca. 75 Betreuern von insgesamt 
23 Vereinen waren dabei. Das Wetter 
war auf unserer Seite und wir hatten 
heiße Sommertage auf dem Zeltplatz. 
Eine Abkühlung war aber im angren-
zenden Schwimmbad Plantsch jeder-
zeit möglich. Die Wurfdisziplinen mit 
der Fliegenrute wurden im Eisstadion 
gleich neben dem Zeltplatz geübt und 
geprüft. Das Fliegenbinden konnte 
ebenfalls windstill in den Räumen der 
Freiwilligen Feuerwehr abgehalten 

werden. Natürlich kamen auch die 
sonstigen Wettbewerbe wie Zielwurf 
auf das Arenbergtuch, Knotenbinden 
und Wissenskunde nicht zu kurz. 
Am Samstag stand dann der neue 
oberbayerische Jugendfischerkönig 
2017 fest. Jungfischer Marc Bier-
ing-Winter vom Fischereiverein Fi-
schwaid München e. V. konnte seinen 
Titel verteidigen. Den zweiten Platz 
belegte Sebastian Wolf vom Bezirks-
fischereiverein München e. V. und der 
dritte Platz ging an Julian Parello vom 
Bezirksfischereiverein Fürstenfeld-
bruck e. V. Beste Junganglerin wurde 
wie im vorangegangen Jahr Magdale-
na Müller vom Bezirksfischereiverein 
München e. V. 

Das An- und Abfischen der Jugendlei-
ter wurde wieder zahlreich besucht. 
Der Anglerverein Petri Heil Altenstadt 
e. V. stellte sein Gewässer für das 
Anfischen zur Verfügung und bot 
den Jugendleitern auch direkt die 
Gelegenheit, die Gegebenheiten des 
Ausbildungszeltlagers vor Ort zu be-
sichtigen. Abgefischt wurde bei den 
Fischerfreunden Haimhausen e. V. am 
Heiglweiher. Für Leib und Seele war 
immer reichlich gesorgt und dank 
guter Tipps konnte auch der ein oder 
andere Fisch gelandet werden. 
Auch konnte nach einjähriger Pause 
das Seminar Fliegenfischen wieder an 
der Mangfall stattfinden. Hier konnten 
die Teilnehmer unter fachmännischer 
Anleitung das Werfen üben. Zunächst 
auf dem Sportplatz und anschließend 
bei perfekten Wetterbedingungen in 
der Mangfall. 

Das Fliegenbindeseminar im Novem-
ber darf nicht unerwähnt bleiben. 
Auch hier war das Interesse wieder 
groß und dank unserer Bindetechniker 
konnten Anfänger und Geübte ihre 

eigenen Werke schaffen. Auch die 
Fliegen für das Jugendausbildungs-
zeltlager 2018 wurden gezeigt und 
gemeinsam gebunden, so dass die 
Jugendleiter ihre Jugendgruppen ent-
spannt auf 2018 vorbereiten können. 

Die Bezirksjugendleitung Oberbayern 
bedankt sich bei allen Helfern und 
wünscht ein kräftiges Petri Heil für 
2018.

Jahresrückblick der Bezirksjugend Oberbayern

Früh übt sich, was einmal ein guter Fischer werden will – Viele Kinder und Jugendliche  
begeisterte das Angebot auf der Messe Jagen und Fischen. 

„Das Jahr 2017 stand im 

Zeichen der Fliege und des 

Fliegenfischens: Wurfkurse, 

Fliegenbindeseminare, viele 

Messen, das Jugendausbil-

dungszeltlager und noch 

viele weitere Aktionen konn-

ten unsere Jungfischer und 

Jugendleiter besuchen.“ 
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Das Jahr 2017 begann mit der 
Jahreshauptversammlung im 
März. Nach einem Resümee des 

vergangenen Jahres folgte ein Aus-
blick auf 2018. Bei dem Vortrag „Mög-
liche Gefahren am Gewässer durch 
Insekten, Pflanzen oder Tiere“ wurde 
viel Informatives und Wissenswertes 
vermittelt. 

Im Juni lud die Bezirksjugendleitung 
(BJL) zum Jugendzeltlager am Ranna-
see ein. Die Jungfischerinnen und Jung-
fischer mit ihren Betreuern freuen sich 
stets auf das Event, denn vorhandene 
Freundschaften können vertieft und 
neue Bekanntschaften geknüpft wer-
den. Das gemeinsame Hobby verbin-
det und die angebotenen Workshops 
finden sehr großen Anklang. 

Workshops:  
•  Vertiefte Gerätekunde und Wurf-

techniken 

• Erste-Hilfe-Kurs
• Einführung in das Fliegenbinden 
• Wissenstest

Als Parallelveranstaltung fand am 
Samstag das Niederbayerische Cas-
tingturnier statt, bei dem die Teilneh-
mer ihr Können in den Disziplinen 
Arenberg und Skish beweisen konn-
ten. Casting ist eine Wettkampfdis-
ziplin, bei der es um Präzision geht. 
Die Jugendlichen lernen dabei, mit 
welchem Kraftaufwand und Schwung 
sie ein bestimmtes Ziel anvisieren 
müssen, was sie beim Angeln am Ge-
wässer anwenden können, um ihrem 
Zielfisch den Köder perfekt zu präsen-
tieren.

Das traditionelle Jugendkönigsfischen 
fand 2017 in Plattling statt. 156 Ju-
gendliche aus dem gesamten Bezirk 
angelten am Staubereich der Isar um 
den Ehrentitel „Jugendfischerkönig 

2017“. Gemeinsam mit der BJL organi-
sierte der FV Plattling e. V. die Veran-
staltung. 
Das Gewässer wurde in vier Sekto-
ren unterteilt, um jedem Teilnehmer 
gleiche Chancen und genügend Raum 
zu bieten. Nach der Auslosung der 
Angelplätze ging es ans Gewässer. 
Vier Stunden durfte gefischt werden, 
dann mussten alle Fänge zur Waage 
gebracht werden. Dort wurde alles 
notiert und zur Auswertung weiter-
gegeben. Nach einem gemeinsamen 
Mittagessen folgte die mit Spannung 
erwartete Siegerehrung. Nach der 
Ehrung des Jugendfischerkönigs folgte 
der Gewinner in der Einzelwertung 
sowie die Sieger der Mannschaftswer-
tung, die 2018 den Bezirk Niederbay-
ern beim Bayerischen Jugendkönigsfi-
schen vertreten.

Die Gewinnermannschaft von 2016 
fuhr in diesem Jahr nach Freising in 
Oberbayern und erreichte den 5. Platz.
Ende September luden die BJL und der 
AV Altdorf zum Jugendleiterfischen 
am Lanzinger Weiher (Nähe Landshut) 
ein. Es wurde gemeinsam gefischt und 
nebenbei ließ es sich bei sehr guter 
Stimmung bestens plaudern, fachsim-
peln und Erfahrungen austauschen.
Im Oktober fand die Jugendbildungs-
maßnahme „Mädchenprojekt“ statt. 
Es ging zum Hechtfischen an die Kels 
bei Neustadt an der Donau, übernach-
tet wurde in der Jugendherberge in 
Kelheim. Ein Rahmenprogramm mit 
Lagerfeuer, einer Schifffahrt auf der 
Donau und dem Besuch eines Nieder-
seilgartens rundete das Wochenende 
ab.

Im Rahmen der Jahresabschlussfeier 
im November wurden die ersten drei 
Sieger des Fotowettbewerbs „Rund 
um’s Fischen“ geehrt und erhielten 
eine Urkunde mit ihrem Bild sowie 

einen Gutschein. Auf allen Einsen-
dungen ließ sich erkennen, dass die 
Jugend durchaus einen Blick für ihre 
Umwelt hat und mit Leib und Seele 
angelt.

Die Bezirksjugendleitung Niederbay-
ern wünscht ein erfolgreiches und 
gesundes Jahr 2018 und ein kräftiges 
Petri Heil! 

 
 

Bezirksjugend Niederbayern im Lauf des Jahres

„Im Jahr 2017 beteiligten 

sich unsere engagierten 

Jungfischerinnen und  

Jungfischer mit Leib und 

Seele an verschiedenen 

Events und einzig- 

artigen Veranstaltungen  

in ganz Bayern.“

 Jugendzeltlager am Rannasee – unser gemeinsames Hobby verbindet. Es wurden  
alte Freundschaften geplegt und viele neue Bekanntschaften geknüpft.
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F I S C H E R J U G E N D  O B E R P F A LZ

Oberpfalz - Jugendleiterhaupt- 
versammlung 

Zur Jugendleiterhauptversammlung 
2017 trafen sich am 15. Januar im 
Fischerheim des SAV Schwandorf die 
Jugendleiter des Fischereiverbandes 
Oberpfalz. Nach der Begrüßung durch 
den Bezirksjugendleiter Reinhard 
Wallitschek folgten die Kurzberichte 
der einzelnen Spartenleiter. Der stell-
vertretende Bezirksjugendleiter Rainer 
Wallitschek berichtete ausführlich 
über den Haushaltsabschluss 2016 
sowie über den Haushaltsvoranschlag 
2017. Vorgestellt und besprochen 
wurden die Termine und Veranstaltun-
gen für 2017.

Oberpfalzfischen

Beim Bezirks-Castingturnier in 
Schwandorf konnten die Jugendli-
chen bereits ihre Disziplin Casting 
für das Oberpfalzfischen werfen. Die 
Perlbachfischer Bach waren dieses 
Jahr Ausrichter für das Oberpfalzfi-
schen, bei dem die Teilnehmer am 
Bayerischen Jugendkönigsfischen 
ermittelt werden. Die Disziplinen 
waren Fischen, Knotenbinden und 
die Beantwortung von 30 Fragen 
aus dem aktuellen Fragenkatalog 
der Fischerprüfung 2017, wie es von 
den Jugendlichen auch beim Bayeri-
schen Jugendkönigsfischen gefordert 
wird. Qualifizieren für das Bayeri-
sche Jugendkönigsfischen konnten 
sich Lukas Pfeiffer (Perlbachfischer), 
Georg Schuhbauer (Bruck), Michael 
Brandl (Perlbachfischer) und als beste 
Junganglerin Annalena Lotter (Boden-
wöhr). 

Jugendkönigsfischen

Für die Teilnehmer am Oberpfälzer 
Bezirksjugendkönigsfischen hieß es 

früh aufstehen, der Austragungsort 
dieses Jahr war Burglengenfeld an 
der herrlichen und fischreichen Naab. 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen 
haben der Vorsitzende des Bezirksfi-
schereivereins Burglengenfeld Rudi 
Kaiser sowie Bezirksjugendleiter 
Reinhard Wallitschek die Siegerehrung 
vorgenommen. Jugendfischerkönig 
der Oberpfalz wurde Timo Braun vom 
BFV Burglengenfeld gefolgt von Oliver 
Würfl vom AB Regensburg und Micha-
el Wagner vom BFV Burglengenfeld, 
bestes Mädchen wurde Christina 
Räder, ebenfalls vom BFV Burglen-
genfeld. Der Jugendleiter des gast-
gebenden Vereins überreichte allen 
Jugendleitern der teilnehmenden Ver-
eine ein kleines Erinnerungsgeschenk, 
für das wir uns hier nochmals herzlich 
bedanken.

Bayerisches Jugendkönigsfischen

Beim Bayerischen Jugendkönigsfischen 
in Freising/Obb. konnten die Teilneh-
mer des Bezirks Oberpfalz mit den 
Teilnehmern Annalena Lotter, Lukas 
Pfeiffer, Georg Schuhbauer und Micha-
el Brandl einen hervorragenden zwei-
ten Platz in der Mannschaftswertung 
erreichen. Die Mannschaft der Ober-
pfalz mit ihren Betreuern bedankt sich 
bei der Bezirksjugendleitung Oberbay-
ern, besonders bei Elke Nagl und Su-
sanne Schiffler für die hervorragende 
Organisation dieser Veranstaltung. 

Engelbert-Preuschl-Gedächtnis- 
fischen

Die Perlbachfischer Bach stellten für 
das Engelbert-Preuschl-Gedächtnis-
fischen die Donau zur Verfügung. 
Die Jugendlichen konnten hier viele 
schöne und verschiedene Fischarten 
fangen. Nach dem Abwiegen gab es 
für alle Teilnehmer Verpflegung im 

„Hotel am See“, wo der Vorsitzende 
der Perlbachfischer Eduard Kraft und 
Bezirksjugendleiter Reinhard Wallit-
schek die Siegerehrung vornahmen. 
Sieger wurde Michael Brandl (Perl-
bachfischer) vor Niklas Oberberger 
(Pfakofen/Rogging) und Lukas Otten-
breit (Perlbachfischer). 

Jugendleiterabfischen

Das traditionelle Jugendleiterabfi-
schen konnte auf Einladung des  
Fischereivereins Neunburg vorm Wald, 
der den Stausee Eixendorf als Gewäs-
ser zur Verfügung stellte, durchgeführt 
werden. 
Allen, die sich zum Wohle der Fischer-
jugend eingesetzt haben, möchte ich 
auf diesem Weg recht herzlich dan-
ken. Für 2018 wünsche ich allen Petri 
Heil und eine glückliche Hand in der 
Jugendarbeit.   Reinhard Wallitschek

Oberpfälzer Jungfischer im Jahresrückblick

Das Team aus der Oberpfalz beim Bayerischen Jugendkönigsfischen.

„Oberpfalzfischen, Jugend-

königsfischen, Bayerisches 

Jugendkönigsfischen und 

Jugendleiterabfischen: 

Wir hatten wieder viele 

Veranstaltungen für unse-

re Jungfischer in 2017 im 

Angebot!“
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Das 52. oberfränkische Jugendaus-
bildungszeltlager am Frankenwald-
see in Lichtenberg

Vom 15. bis zum 17. Juni trafen sich  
73 Jungfischerinnen und Jungfischer 
aus ganz Oberfranken am Franken-
waldsee in Lichtenberg. Im Rahmen 
des Zeltlagers stellten die Jugend-
lichen ihr Können im Zielwurf, ihr 
Wissen im Wissenswettbewerb und 
ihre Fähigkeiten im traditionellen 
Königsfischen unter Beweis. Dank des 
Engagements des ausrichtenden Ver-
eins kam auch der Spaß nicht zu kurz. 
So stellte der FV Lichtenberg sein 
Vereinsgewässer zum Fischen bereit, 
organisierte Führungen und einen 
Partyabend.

Nach dem Zeltaufbau und einem 
Mittagessen ging es am Donnerstag 
sofort in die Wettkämpfe. Als ers-
tes stand der Wissenswettbewerb 
auf dem Programm. Beim Wissens-
wettbewerb sind 20 Fragen aus der 
staatlichen Fischerprüfung zu lösen. 
Einige ältere Jungfischer lösten diese 
mit einer solchen Bravour, dass ein 
Stechen notwendig war. Im Anschluss 
begaben sich die Jugendlichen der 
neun anwesenden Vereine zum nahe-
gelegenen Sportplatz, um den Wett-
bewerb Zielwurf zu absolvieren. Der 
Zielwurf beschränkt sich auf die Cas-
tingdisziplin Gewicht Präzision. Nach 
dem Abendessen durfte dann die freie 
Zeit zum Fischen genutzt werden.

In aller Frühe ging es am Freitag zum 
Königsfischen. An diesem Vormittag 
sollte sich entscheiden, wer ein Jahr 
lang die Würde des Oberfränkischen 
Jugendfischerkönigs innehat. Es hing 
an so manchem Haken eine wunder-
schöne Forelle, die abends am Grill 
zubereitet wurde. Um jedoch König 
zu werden, musste schon etwas  

Größeres an Land gezogen werden. 
Ein Karpfen mit fünf Pfund sollte nach 
dem Fischen der schwerste Fisch sein.
Am Nachmittag konnten sich die 
Jugendlichen und ihre Betreuer zwi-
schen einer Stadtführung durch Lich-
tenberg und einer Bergwerksstollen-
besichtigung entscheiden. Bei beidem 
haben alle Teilnehmer große Augen 
gemacht und einiges an Wissen und 
Erfahrung gesammelt. Wer nun meint, 
das wars mit Freizeitspaß, der irrt 
sich. Der FV Lichtenberg organisierte 
einen Discoabend unter freiem Him-
mel, der mit einem großen Feuerwerk 
gekrönt wurde.

Die Königsproklamation und die Sie-
gerehrung dominierten den letzten 
Tag. Mit Menschen gefüllt war die 
große Sporthalle am See. Nach dem 
leckeren fränkischen Mittagessen 
gab es Grußworte der Verbandsspitze 
und der Politik, bevor Herr Müller als 
Stellvertretender Bezirksjugendleiter 
den Jungfischer Max Hauke vom AV 
Baunach zum neuen Oberfränkischen 
Jugendfischerkönig proklamieren 
durfte.

Zum Schluss gilt es noch, einen herz-
lichen Dank an alle Verantwortlichen, 
Helferinnen und Helfer sowie an alle 
Gönner auszusprechen.

Ein ereignisreiches Jahr bei der Bezirksjugend Oberfranken

Warten auf den großen Fisch – Jugendausbildungszeltlager am Frankenwaldsee.

„Das 52. oberfränkische 

Jugendausbildungszelt- 

lager am Frankenwaldsee 

in Lichtenberg war ein  

voller Erfolg: Die Jugend-

lichen bewiesen sich beim 

Wissenstest, beim Ziel- 

werfen und beim Fischen.“
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Und wieder ist ein Jahr vorbei, 
mit vielen Veranstaltungen für 
die Jugendarbeit in Mittelfran-

ken und in ganz Bayern. Wie kommt’s, 
fragt sich der eine oder andere, lasst 
uns mal zurückblicken und dann die 
offenen Fragen klären.

Neben unseren traditionellen Ju-
gendveranstaltungen, wie dem 
Ausbildungszeltlager im Fränkischen 
Seenland, dem Herbstfischen am 
Happurger Stausee und dem Casting-
turnier in Windsbach, hielten wir für 
unsere Jugendleiter/-innen nur das 
Anfischen und die Sitzung ab. Leider 
mussten wir das Winterfischen in 
Treuchtlingen im Januar wegen zu 
starker Kälte (–24 °C) und das Jugend-
leitertreffen in Cadolzburg absagen. 
Wir waren auch die Ausrichter des 
Castinglehrgangs der Bayerischen 
Fischerjugend in Windsbach. Zu al-
len unseren Veranstaltungen kamen 
238 Jungfischer/-innen und 173 Be-
treuer/-innen aus 54 Vereinen zusam-
men, um mit uns die Leidenschaft am 
Angeln zu erleben und auch auszule-
ben. Es kommen immer mehr „neue“ 
Jugendgruppen und Jugendleiter/-in-
nen zu unseren Veranstaltungen, was 
uns und auch dem Präsidium viel Freu-
de bereitet.

Mit dem gesamten Bezirksjugendteam 
nahmen wir im Rahmen der Öffent-
lichkeitsarbeit am Fischerfest am Alt-
mühlsee und an der Consumenta teil. 
Und genau an den beiden Veranstal-
tungen erreichten wir mit dem Projekt 
„Fischer machen Schule“ unheimlich 
viele Pädagogen/Pädagoginnen, Heil-
pädagogen/Heilpädagoginnen und 
Erzieher/-innen. Die Aussage „das 
wussten wir nicht, dass ihr Angler 
das macht“ hörten wir sehr oft und 
verteilten gerne unsere Ausbildungs-
mappen. 

Auf Landesebene konnten unsere 
Teilnehmer/-innen Marc Brunner (5.), 
Thore Stermose (6.), Lea Zapf (23.) und 
Sebastian Zeilinger (25.) gute Einzel-
platzierungen erreichen.

Insgesamt konnte die Fischerjugend im 
Fischereiverband Mittelfranken mehr 
als 152 Kilo Fische fangen, die nach 
dem Fang küchenfertig verwertet und 
manchmal sofort zubereitet und ver-
zehrt wurden.

Die sinnvolle Verwertung nach dem 
Tierschutzgesetz und die gesetzliche 
Hegepflicht wurden gut umgesetzt. 
Wir können stolz darauf sein, das bay-
erische Kulturgut, und genau das ist 
Angeln, unseren Jungfischerinnen und 
Jungfischern nachhaltig vermittelt zu 
haben.

Natürlich kann man dies nur mit ei-
nem guten Helferstamm erreichen, 
wofür ich mich herzlich bei ALLEN 
(damit habe ich keinen vergessen) 
bedanke.

Wir wünschen alleweil Petri Heil und 
viele nasse Schnüre!

„Volles Programm“ bei der Bezirksjugend Mittelfranken

Auf dem Jugendzeltlager im Fränkischen Seenland.

„Jede Menge Action bei  

der Fischerjugend  

Mittelfranken: Messen,  

Fischerfeste, Seminare, 

Castingtuniere, Aus- 

bildungszeltlager, Herbst- 

fischen und noch  

vieles mehr.“
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Das Jahr begann mit Neuwahlen, 
bei denen Uwe Hengst zum 
Nachfolger von Ludwig Len-

hart als Bezirksjugendleiter gewählt 
wurde. Stellvertreter bleibt, jetzt 
schon seit 21 Jahren, Erwin Glawion 
aus Großostheim, der im vergangenen 
Jahr außerdem seinen 60. Geburtstag 
feierte. In Würdigung ihrer Leistungen 
wurden im Anschluss Ludwig Lenhart 
zum Ehrenbezirksjugendleiter, Doris 
Lenhart zur Ehrenschatzmeisterin und 
Jürgen Geibig zum Ehrenschriftführer 
der Fischerjugend Unterfranken er-
nannt.

Der neue Bezirksjugendleiter Uwe 
Hengst betonte, dass er und sein 
neues Team an dem bewährten Jah-
resprogramm festhalten möchten. Die 
Bezirksjugendleitung versteht sich als 
Unterstützer der Vereine, um deren 
Jugendlichen interessante Ergänzun-
gen zur vereinsinternen Jugendarbeit 
zu bieten. 

Einen tollen Tag erlebten 68 Jungen 
und Mädchen plus Betreuer bei der 
Lehrfahrt in das Meeresaquarium in 
Zella-Mehlis. Dort gibt es viele tropi-
sche Süßwasserfische in 60 Aquarien, 
aber auch heimische Fischarten im 
Außenbereich. Anschließend ging es 
weiter zur Wasserkuppe, wo die Som-
merrodelbahnen auch von den Jugend-
leitern fleißig genutzt wurden. 
Die nächste Veranstaltung war das 
Castingturnier in Iphofen, für das sich 
die Organisatoren, vor allem die Fa-
milie Bischoff, zukünftig eine stärkere 
Beteiligung wünschen. 

Am diesjährigen Ausbildungszeltlager 
mit dem Unterfränkischen Bezirks-
jugendkönigsfischen in Obersinn 
nahmen 39 Jungen und fünf Mädchen 
plus ca. 25 Jugendleiter und Betreuer 
teil. Teilnehmer der Gruppe 2 sind 

immer zehn bis14 Jahre alt, während 
die Teilnehmer der Gruppe 1 zwischen 
15 und 18 Jahre alt sind und sich für 
das Bayerische Jugendkönigsfischen 
qualifizieren können. Beim Fließwas-
serfischen im Main wurden gerade 
mal sieben Rotaugen und Barsche 
gefangen, während mehrere hundert 
Schwarzmeergrundeln am Haken hin-
gen. Der Castingwettbewerb wurde 
auf dem Sportgelände in Obersinn 
durchgeführt. Parallel dazu mussten 
die Teilnehmer eine vorgeschriebene 
Montage knoten. Zum Abschluss fand 
dann das Stillwasserfischen am Ver-
einssee des SAV Obersinn in Burgsinn 
statt. Hier konnten deutlich mehr 
verwertbare Fische gefangen werden, 
schwerster Fisch war ein Graskarpfen 
von 13.200 Gramm, gefangen von 
Moritz Stawski aus Obernau. 

Jahresabschluss war wieder das Ju-
gendleiterfischen in Verbindung mit 
der Herbstversammlung in Iphofen. 
Hierbei wurde die komplett überarbei-
tete Website www.fischerjugend-un-
terfranken.de mit neuer Struktur und 
aktualisierten Inhalten vorgestellt. Sie 
enthält jetzt nicht nur mehr Informa-
tionen für neue Jugendliche, sondern 
auch für angehende Jugendleiter. Au-
ßerdem können sich einzelne Vereine, 
vor allem Vereine ohne eigene Websi-
te, besser präsentieren. 

Zum Abschluss möchte die Bezirks-
jugendleitung allen übrigen Mitglie-
dern der Bezirksjugendleitung, allen 
Jugendleitern sowie Betreuern und 
Helfern im Hintergrund für ihre Unter-
stützung bei unseren Aktivitäten recht 
herzlich „Danke schön“ sagen.

Unterfränkische Jungfischer im Jahresrückblick

Unterfränksches Idyll - Obersinn.

„Das neue Team der unter-

fränkischen Fischerjugend 

hat so einiges auf die Bei-

ne gestellt: Lehrfahrten, 

Castingtuniere, Bezirksju-

gendkönigsfischen, Jugend-

leiterfischen und eine neue 

Website.“
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